
Das Reformationsjubiläum A
Beıträge MUNY Geschichte seiner Entstehung
1M Spiegel landesherrlicher Verordnungen

Von ans-Jürgen Schönstädt

Dıie für die Erforschung der „Geschichte der Lutherdeutung als RückfrageLuther“' bedeutsamen Jubiläen der Reformation mıt ıhren Verordnungen
und Predigten, Reden und Schritten haben als Spiegel der jeweıls herrschen-
den und kontroversen Urteile über Retormation und Luther, damıt aber auch
über Papsttum und Römische Kırche, iın den etzten Jahren stärkere Beach-
tung getunden. Das Reformationsjubiläum SIR jedoch hat über die kleinen
Gelegenheıitsschriften des Jubiläumsjahres 1917 und andere, meIlst lokal be-
grenzte Studien hınaus bısher keine hıstorische Bearbeıtung erfahren *“ Dıies
verwundert mehr, als Ernst Salomon Cyprian,” der damalıge Hottheo-
loge des Herzogtums Sachsen-Gotha-Altenburg, eınen gewichtigen Teıl des
für die nähere Beschäftigung mMIt dieser Jubiläumsteier relevanten Materıals ın
dem VO ıhm herausgegebenen ammelwerk „HILARIA EVANGELICA“®*
schon 1A9 der Offentlichkeit zugänglıch machte.* Weniger A4aus privater

Vgl Bernhard Lohse Martın Luther. Eıne Eıntührun 1n seın Leben un: seın
Werk München 1981 ZU7=245; ZuLe Zusammenstellung Lıit ebd., 245—246

Vgl Wılhelm Petrus Angerstein: Dıie Reformationsjubeljahre IT 1717 un! 18517
Eıne Studıe tür das Reformationsjubeljahr 1917 Lodz (Selbstverlag) 1917 Georgrndt. Das Reformationsjubelfest iın vVEIrSANSCHECNHN Jahrhunderten. Gedenkblätter aus
der Geschichte der evangelıschen Kırche Deutschlands. Berlin 1917 Franz Blanck-
meıster: Der Prophet VO  — Kursachsen. Valentin Ernst Löscher un! seıne Zeıt Dresden
1920 75—79 Hermann Claufß Zur Geschichte des Reformationsfestes 1n Franken
un: Schwaben. In Zeitschrift für Bayrische Kırchen eschichte. 1936 165 f
Heinrich Danneıl: Dıe Magdeburger Reformationsjubel stteiern 1617, L/ 1817 und
1917 In Geschichtsblätter für Stadt un! Land Ma deburg. 918/19 f£ Heıin-
rıch Iben Wıe unsere Väter das Gedächtnis der Re Ormatıon gefeiert haben Eın ück-fı
blick ZU: 400)jährigen Gedächtnistfeier der Retormatıon 1MmM Herzogtum Oldenburg31 19 Oldenburg P Friedrich Loofs: Die Jahrhundertfeier der Retorma-
tiıon den Unıiyversıitäten Wıttenberg und Halle, 1617 V un: VT In Zeıtschrift
des ereins tür Kırchengeschichte 1ın der Provınz Sachsen. 1917 ff. Walter
Wendland: Die Reformationsjubelfeiern ın Berlın un:! Brandenburg. In Jahrbuch für
Brandenburgische Kırchengeschichte. 1917 66 ff Reinhard Wıttram: Statio0-
1eCN des Reformationsgedenkens. In Zeıtwende Dıi1e Neue Furche. IS 1967

/95 {f.
Vgl RGG, Aufl 19575 1‚ 5Sp 1893 ADB 4) 667
HILARIA EVANGELICA, Oder Theologisch-Historischer Bericht Vom Andern

Evangelischen Jubel-Fest/ Nebst 111 Büchern darzu gehöriger Acten und Materıen/
Deren das Erste/ Dıie Obrigkeitlichen Verordnungen/ un! viele Hıstorische Nachrich-
ten/ Das Andere/ ORATIONES und RO  MAT.9Das Drıiıtte Eı-
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Sammelleidenschaftt und getrieben VO dem Wunsch, orößere Einheit
dıe 7€  en lutherischen Kırchen Europas >  bringen, als aut Anordnung
se1ines Landesherrn Herzog Friedrichs I alle Nachrichten über das Jubiı-
Iäum sammeln, W arlr Cyprıan mMI1t der tührenden lutherischen Geistlichkeit
iın den deutschen Terrıiıtoriıen und In Luropa SCH des Jubiläums ın Verbin-
dung Der Gothaische Verleger Morıtz eorg Weidmann hatte se1-
nerseıts selit der Jahreswende AT ıne systematısche Erhebung und
Sammlung der Jubiliäumsverordnungen un des Schrifttums und iM

Überstellung nach Gotha betrieben.® Dıie A4UuS allen Terrıtorıen eingesand-
ten Materıalıen stellte Cyprıan auftragsgemäfßs MIt den bereits ın seiınem Be-
SItZ befindlichen Nachrichten einem stattlıchen Foliobande UuUsammenN,
der VOT allem die offiziellen Verordnungen der Landesregierungen und die
Erlasse der territorialen und okalen Kirchenbehörden enthielt.

In der tolgenden Untersuchung wırd der Versuch NteE  PACH;: aut der
Grundlage des be] Cyprıan gebotenen Materıals die Geschichte des Retorma-
tiıonsjubiläums /FE seıne Vorgeschichte, die für seın Zustandekommen
wichtigen Inıtiatıven, seıne Verbreitung iın den deutschen Terrıtorıen un: Se1-

Gestaltung näher beleuchten. Da die Geschichte des Jubiläums ın dem
hier vorgegebenen Rahmen nıcht der Gegenstand erschöpfender Behandlung
seın kann, lehrt die Beschäftigung MIt der Geschichte des Reformationsjubi-
Iäums 1617 Insbesondere bel der Darstellung der Jubiläumsteiern 1n den eInN-
zelnen Terriıtorıen können daher 1L1UTE Grundlinien sıchtbar gemacht werden.
Der Feier des Festes iın den ftührenden evangelıschen Terrıtorıen Branden-
burg-Preußen und Kursachsen wırd ındes stärkere Beachtung geschenkt. Da
die landesherrlichen Verordnungen Einblicke in das offizıelle Bıld VO Römıi-
scher Kırche, Reformation und Luther vermitteln, VO dem das konfessio-
nelle Selbstverständnis der Gemeinden des frühen Jahrhunderts verbind-
ıch gepragt wurde, sınd die Umriısse dieses Biıldes nachzuzeichnen. Dabe
wırd für dıe rage nach Gestalt und Wandel des Jubiläumsgedankens der gC-
legentliche Blick aut die Verordnungen des Jahres 1617 lehrreich se1n.

Dıie Jahrhundertfeier der Retformatıon 1M Jahre 1617 War aut Betre1-
ben Kursachsens und der VO  5 Kurpfalz geführten Protestantischen Unıon

vollständige Beschreibung der Jubel-Medaıillen begreiftet. GOTHA/ Verlegts
Morıtz Geor Weidmann/ 1719 (Im folgenden ZAt als Cyprian, Bericht Cyprian, I)
IL, 888 Vgl bes die Verzeichnisse der Jubiläumspredigten in Cyprian I7 109
110 b—111 128 a—130 1044 a— 1094 Als Erganzun ZUur Sammlung Cyprıians
vgl Umständliche Beschreibung aller bey dem zweyten Jube -Feste der Evangelischen
Kırche/ 31ten Octob {A und folgenden Tagen/ın der Evangelischen Relıgion
gyethanen hur- und Fürstenthümern IC 1mM Königreich Dännemarck/ Norwegen PiIe
Ceremonien/ wobey die Verordnungen/ erklärte Texte/ Gebether/ Lieder
n VO eiınem/ der da SCYMN wünschet/In Christo beständig. AÄAnno lobILaeo
LVtheranorVM seCVnDo (171 (Zusätze des Vt tortan 1ın Klammern).

So Wendland, Dıie Reformationsjubelfeiern, 6 9 Anm
Am 1717 tragt Weidmann 1n Reutlingen ach Akten betr. die Durchfüh-

rung der Jubiläumsfeier; 28 LL gehen seıne Anfragen nach Schaumburg-Bük-
keburg und RE BL das Kirchenministerium des Staten Generaal; Cyprian E
719 571 900 A
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zustande gekommen und von den meısten lutherischen und retormıerten
Reichsständen offiziell verordnet und tejerlich begangen worden. Seit dieser
eıt Ereijgnisse A4US der lokalen und überregionalen Geschichte der Re-
tormatıon ımmer wıeder Anlässe offiziellen Gedenkteiern SCWESCNH. och
während des Dreißigjährigen Krıieges, als Feıern dieser Ärt durchaus ZU BC-
tährlichen Politikum werden drohten, tejerten 1630 ennoch einıge Stände
die Übergabe der Augsburgischen Kontession (1530) mi1t eiınem Triduum,
die meısten jedoch in aller tıille, den Kaıser und dıe katholischen Stände
nıcht zusätzlıiıch provozıeren. Dıie Haltung des Nürnberger Rates W ar cha-
rakteristisch für viele. Er meınte, INa  a} habe „nıcht zweıteln, dafß solches
be] den Römisch-Katholischen, zumal bel diesen Läuftten, nıcht geringe :
ension verursachen werde  «9 un entschied sıch VO vornhereın für eınen
schlichten Bettag, dem auch die enachbarten evangelischen Stände —-

mMuntert werden konnten. 1639 begingen dıe Retormierten Berlins und Bran-
denburgs, die sıch der Feıer des Reformationsjubiläums 1617 nıcht bete1i-
lıgt hatten, teierlich die Einführung der Reformatıion in Kurbrandenburg
539). Aus dem gleichen Anlafß fejerten noch während des Krıeges 1647
Regensburg und 1643 Osnabrück.!!

Im Jahre 1655 gedachte 1119  - wieder allgemeın und Öffentlich des Passauer
Vertrages (1552) und des Augsburger Religionsfriedens (1555) doch nach
den langen Kriegswırren me1lst „ohne viel Aufsehen, ohne besondere Hınga-
be, ohne orofße ınnere pannung' 1 uch Jjetzt 1m Frieden entschieden sıch
viele Stiände wiıeder 1U fu In eınen gewöhnlichen Bettag. Dem lutherischen
Konsistorium 1n Leipzıg, das sıch beım Nürnberger Rat darum bemüuht hat-
9 den September 1655 als gemeınsamen Festtag begehen, erteılte der
Rat abschlägigen Bescheid: 1L1L1all wolle datür orge tragen, da{ß voraufge-
henden Sonntag in den Gottesdiensten auf die Bedeutung des Jahres 1555
hingewlesen werde.? Auft Anordnung Johann Georgs IL elerte Man in Kur-
sachsen ıne Halbjahrhundertfeier der Retormatıon 1im Jahre 1667, * und selit
1668 wırd iın Kursachsen un den albertinischen Terrıtorıen jährlıch

Vgl Hans-Jurgen Schönstädt: Antichrist, Weltheilsgeschehen un! (zottes Werk-
ZCUS Römische Kırche, Retormatıon un! Luther 1mM Spıe e] des Reformationsjubi-
läums 1617 Veröffentlichungen des Instituts tür Europä1sc Geschichte Maınz.
Wiesbaden 1978

Vgl Alfred Galley: Die Jahrhundertfeiern der Augsburgischen Kontession VO

1630, 1730 un! 1830 Eın Gedenkblatt ZUr 400jährıgen Augustana-Feıer VO 1930 In
Allgemeıne Ev.-Lulth. Kirchenzeıtung. 1930 5Sp 554 —905

Zit ach Anton Ernstberger: Dreı Nürnberger Reformationsjubiläen. In Luther-
Jahrbuch. 31 1964 25

Vgl Walter Delius. Das Berliner Reformationsjubiliäum 1mM Jahre 1639 In Jahr-
buch für Brandenbur iısche Kirchengeschichte. 40 1965 124—143 Wendland,
Die Reformationsjube tejern.

11 Vgl Cyprıian I) BT
Ernstberger, 26

13 Vgl ders., 25—28, bes
Vgl Loofs, Die Jahrhundertfeıer, Die Tiıtel der damals in Wiıttenberg gC-

haltenen Predigten vgl eb Anm
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31 Oktober der Reformationstag WI1Ie eın Aposteltag teijerlich begangen. ””
Aut Anordnung des etzten siächsischen Administrators VO Magdeburg WUuT-
de 1675 1m Erzstiftt und Im Stitt Halberstadt, SOWI1e 1676 1ın Torgau das hun-
dertjährige Jubilium der Unterzeichnung der Konkordienformel begangen, 16

doch hıeben diese Feiern regıonal oder lokal begrenzt. Könıg Karl
Schweden ordnete für den und Februar 1693 ine Gedächtnisteier der
Nationalsynode VO Uppsala 1993 d auf der die Contessio Augustana als
Bekenntnis ANSCHNOMME Lll'ld die dogmatische Festlegung der Kırche Schwe-
dens besiegelt wurde.! In Brandenburg-Preußen konnte INan 1M Jahre
AAA N, den 1613 erfolgten Kontftessionswechsel des Kurfürsten Johann
Sıgısmund und den VO tumultartıgen Unruhen der lutherischen Bevöl-
kerung quıttierten Versuch, das Land dem reformierten Bekenntnis zuzufüh-
recn, SIM einem esonderen Jubilaeo“ feiern. !® Dıie Fülle dieser offiziellen
(und 1mM lokalen Bereich sıcher häufigen) Jubiläumsfeiern zeıigt deutlıch, da{fß
INan sıch allenthalben der Bedeutung einzelner reformatorischer Ereignisse
VO überregionaler Ul'ld Okaler Bedeutung bewulfißt blieb Daher nımmt
auch nıcht wunder, WenNnn sıch schon IWa eın Jahr VOT der zweıhundertjähri-
SCHh Wiederkehr der Veröffentlichung VO Luthers Ablafßthesen die Eersten
Anstalten erkennen lassen, „solchen Tag 1ın diesem Jahr MmMI1t desto mehrerer
Solennität hochtfeyerlich celebriren“ lassen.!?

Bevor die ersten offizıellen Verlautbarungen seıtens der landesherrlichen
Behörden iın der Offentlichkeit ekannt wurden, regten sıch überall in den
deutschen Territorien und 1im lutherischen Ausland die Prediger mıt iıhren
mehr oder wenıger erwartungsvollen Forderungen nach eıner Jubiläumsteı1-
er: och erhoben sıch auch hın und wıeder Stimmen, die dem Zweıtel über
das Zustandekommen eıner solchen Feıier Ausdruck gaben, weıl die mächtig-
Sten evangelischen Territorıen in Deutschland, Kursachsen und Branden-
burg-Preußen, VO katholischen bzw. reformierten Fürsten beherrscht WUT-

den Als halbstaatliche Beamte des trühmodernen Staates wagten die utheri-
schen Geıistlichen keineswegs eigenmächtiıg vorzugehen. Cyprıan berichtete
War ın der Vorrede“*) ZUUT Herausgabe VO Tentzels „Reformationsge-
schichte“, iıhn hätten „vıel Christl(ıche) Männer Nachricht ersuchet/ WwW1e€e

Vgl ebd Vgl auch Cyprian 1,
16 Vgl Cyprian E DF

Vgl den Abdruck des aus dem Schwedischen übertragenen offiziellen Kırchen
betes, das 1im damals noch schwedischen) Dom Hamburg benutzt wurde, e1
Cy{)Y1an } X63 1— 863

Vgl Eınes Retormirten Theologi in Ihro Königl(ichen) Majestät VO Preussen
Landen ehorsamstes Memorıial; Cyprian L, &41 a

Vg Cyprian I)
Vgl Vor allem Vorläuffiger Bericht/ welcher Gestalt das Evangelische Jubel-Fest

Anno VTACR In denen Fürstlichen Gothaischen Landen mıt Göttlicher Hültffe soll gefey-
ret werden: Cyprian I) 279 ber Jubiläumsvorhaben berichten ach Gotha der dänı-
sche Theologe Severın Lıntrup, das Konsıstoriıum der Lutheraner 1ın Amsterdam un:
der Vorsteher der lutherischen Gemeinde in London, Balthasar Mentzer.

21 Identisch mıiıt „Vorläuffiger Bericht“ (datiert
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CCINan ın denen Fürstl(ich) Gothaischen Landen halten wolle und WIr
wIssen, dafß der Superintendent VO Dresden Valentin Ernst Löscher sıch
fruh ıne Jubiläumsfeier für Sanz Sachsen bemühte, doch heben alle die-

egungen in eiınem Staat, iın dem „dıe Leıtung der kırchlichen Angelegen-
heiten als Annex und Austflu{ß der Territorialgewalt überhaupt“ begriffen
wurde, “ zunächst auftf den privaten oder halboftiziellen Bereich beschränkt.

Mıt dem Advent des Jahres 1716 begann Löscher, eintlufßreicher Vertre-
ter der lutherischen Spätorthodoxıe Kursachsens und Miıtglıed des dortigen
Oberkonsistoriums,  es der Dresdener Kreuzkirche „dıe Hıstor1am Retor-
matıon1s, in denen Sonn- und Fest-Predigten/ als eınen Vorgeschmack des
grossch Freuden-Festes“ vorzutragen. Seinem Beıispıel tolgte wenı1g spater
OMANUS Teller, der Archıdiakon St Nicolaj —® Der Wıttenberger Theo-
loge und Alummnenephorus Martın Chladny yab Dezember 1716 e1l-
N  w Neudruck VO Luthers Ablaßthesen heraus““ und tolgte damıt dem Be1-
spıel selnes organgers und Kollegen Wolfgang Franz 1mMm Jahre 1617.75 Selt
Begınn des Jahres VLE mehrten sıch die Bemühungen ıne Verbreitung
des Jubiliumsgedankens 1ın Deutschland beträchtlich. In Dresden wurde ZU

Jahr eın kleines Buch vedruckt, » die Reformations-Historie kurz in
sıch fasset“ und ebenso das olk gebracht w1ıe der Druck eiıner Anweı-
Sung, „ Was VO  — Lieder sıch ZuUur Privat-Devotion bey solchem est V  - andern
schickten“.  « 29 Dresdens Kurrendesänger erhielten den Befehl; gCraUMCE eıt
VO dem est auf den Straßen Lieder 5 desto mehrer Andachts-Erwek-
kung“ singen. In der Kreisstadt Guben 1mM Markgratentum Nıederlau-
SsItz predıgte während des SANZCH Jahres Hauptpastor Andreas Cleemann
über die „Sıngularıa Lutheri Gr Reformationis  C 31 Anstalten, auf das kom-
mende Jubiläum der Reformation gebührend vorzubereıten, zeıgten sıch VOT

allem ın Kursachsen, und die Zahl der angeführten Beispiele ließe sıch muühe-
los vermehren. Im Stammland der Reformation WAar H1:  - Aaus begreiflichem
Interesse mehr dıe Feıer des Reformationsjubiläums bemüht, als

Vorläuffiger Bericht; Cyprian I, 279
Vgl Gerhard Oestreich: Das Reich Habsburgische Monarchie Brandenburg-Preufßen VO 1648 bıs 1803 In Handbuch der Europäischen Geschichte. HgTh Schieder, Stuttgart 1968 419
Vgl Martın Greschat: Zwischen Tradıition und Anfang. Valentin Ernst KO=

scher und der Ausgang der lutherischen Orthodoxıe. Untersuchungen ZUuUr Kırchenge-schichte Wıtten 1971
25 Von der nunmehro gehaltenen Reformations-Jubel-Feyer Dreßden/ Leipzıgund Wıttenberg; Cyprian I’ 106

Vg eb O7
Vgl Loofs, Dıie Jahrhundertfeier, K Anm ort auch Titelabdruck).Vgl uch Cyprian E TOT3 1047

28 Vgl Loofs, eb
Bericht/ w1ıe das Jubel-Fest der Retformation Luther:i ın Alt-Dref(tden gefeyretworden; Cyprian I’ 103
Vgl e  , 103 1—b

31 Vgl Kurtze Nachricht/ Ww1e€e s mıt Feyrung des andern Evangelisch-Lutherischen
STOSSCH Jubilaei RS 1ın Guben 1St gehalten worden: Cyprian I‚ 195 a—b
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gerade das Kurland iın diesen Jahrzehnten durch dıe Konversion einıger Fur-
sten des albertinischen Hauses FT Katholizismus verunsıchert worden W
4 US der Linıe Sachsen-Zeitz Christian-August und Morıtz Wılhelm
konvertiert, und 1697 Sar der Kurfürst selber Durch die Religionsassekura-
tionen Friedrich Augusts die Stände WAaTr der ungehinderte Fortbestand
des lutherischen Bekenntnisses War gewährleistet, doch blieb die blofße "Far-
sache des kurfürstlichen Konfessionswechsels der lutherischen Orthodoxie
eın Dorn 1mM Auge

uch in anderen Territorien lassen sıch früh dıe Bemühungen ıne
Vorbereitung des Jubiläums erkennen. Christoph Rınck, Pastor der Dreıi-
taltıgkeitskirche Ulm, behandelte während des SANZCH Jahres B7 in den
sonntäglıchen Predigten und Katechisationen dıe Geschichte der Retforma-
t10on auf der Grundlage der VO dem Ulmer Prediger Elıas Frick besorgtenÜbersetzung der -FHIStOra Lutheranismi“ des Freiherrn Vo Seckendorff.**
In Kempten exegesıierte der Senıior des dortigen Kırchenkonventes Jakob Ke-
se] ebenfalls während des SanNzch Jahres die tradıtionel]l aut Luther gedeuteteStelle Offt 1467 uch iın Gıießen, der Rektor der Landesuniversität
VO Hessen-Darmstadt Johann Georg Liebknecht be1 AÄAntrıtt seınes Rektora-
tes im Januar LE wel Reden dem Leben Luthers wıdmete, ıldete die (36:
schichte der Retormation selıt der Jahreswende 1716/17347 das Hauptthemader Predigten des lutherischen Pfarrkörpers.““ In der tränkischen Reichsgraf-schaft Castell wurde während des SAaNZECN Jahres PEZI versucht, die Gläubi-
SCH »  On dem elenden Zustand unlserer Vor-Eltern dem Pabstthum und
VO  5 der Nothwendigkeit/ und herrlichen Nutzen der Reformation Nntier-
richten“. Weıter ordneten die Graten VO Castell FART Eınstiımmung aut das
Jubiläum und E Abwendung der damals noch akuten Türkengefahr” für
den Maäarz einen allgemeinen Fast-, Bufßs- und Bettag Leitlosung W ar
hier WI1e€e andernorts das alte lutherische Kampftlied „Erhalt u1nls Herr beı dei-
HE: OTrFt. und steur: des Papsts und Türken Mord! das in den westtäli-
schen Friedensverhandlungen dıe das Papsttum nıcht diskriminieren-
den Lieder vezählt worden war

eıtere charakteristische Beıispiele solcher das Jubiläum vorbereıtenden
Aktionen der Geıstlichkeit sınd 4aus der bereits VO lutherischen Pıetismus
beherrschten Stadt und Universıität Halle ekannt. Hıer hatte ebenfalls wäh-

Vgl LMa seCVnDo IVbILans; Cyprian D 695 a—/13
Vgl Relation (Kempten); Cyprian I! EL a1—b
Vgl Erzehlung/ welcher Gestalt das zweyte Evangelisch-Lutherische Jubel-Fest

1essen 1St celebriret worden;: Cyprian I) 398
35 Vgl Castellische Jubel-Freude; Cyprian I’ 558

Trotz den Erfolgen Eugens VO  e} Savoyen VOT Peterwardein 15 1716 und der
ıtulatıon VO Temesvär 412 wWar die Lage der österreichischen Truppenau  Kadem Balkan ımmer noch instabil. Der entscheidende Sıeg ber die Türken gelang

erst beı Belgrad 16 AL vgl Herbert Jansky: Dıie Osmanenherrschaft inEu  Sü
767
pa VO  — 1648 bis 1789 In Handbuch der Europäischen Geschichte, 4!

Vgl Castellische Jubel-Freude; Cyprian I’ 558
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rend des SANZCH Jahres Konsistorialrat Johann Michael Heıineccıus die gC-
wöhnlichen Perikopen der Sonn- und Feıertage Anlaf MIM  9 dıe
christliche Lehre, die durch Luther „VOoON dem Sauerteige des Pabstthums gC-
reinıget worden“, den Gläubigen einzuprägen. Di1e historische Schilderung
der Retormation nahm jedoch ZU Anlaßß, die Gläubigen auf den eigentlı-
chen ınn eıner solchen Betrachtung hınzuweılsen. Dı1e durch Luther gerel-
nıgte Lehre se1l a praxı bey denen meısten verkehret oder gemißbrauchet“.
Iso komme Jetzt darauf A dafß eın jeder Christ sıch wıeder (sott be-
kehre und sıch bessere durch ıne „Reformation seınes Herzens nach solcher

38vorgetragenen Lehre
Vom pletistischen Geilst der christlichen Erneuerung auf retormatorischer

Grundlage ZCUZLEN VOT allem die Vorbereıtungen auft das Jubeltest der
Theologischen Fakultät der preufsischen Friedrichs-Universität, deren Lehr-
körper damals bereıts ausschliefßlich VO Pıetisten besetzt War Dort hatte
INa  e) sıch bereıts während des Sommersemesters A durch iıne CENISPrE-
chende thematische Ausrichtung der Lehrveranstaltungen ıne deutlich
VO pletistischen Reformanlıegen getlragene Vorbereıtung des Reformatıions-
festes bemüht.”? Johann Danıel Herrnschmid hatte „eın besonderes Colle-
g1um hıstorıcum de Retormatıone Evangelıca“ veranstaltet, iın dem dıe Hörer
„immer auft den rechten Z weck der Reformatıion gew1€esen/ und bey jeder lec-
tiıon heylsame monıta dem Ende gegeben wurden“. Vor allem hatte der
1n Halle ehrende August Hermann Francke,*' der ZAET eıt des Jubiläums
nıcht anwesend se1ın sollte, VO Neujahr RE bıs AT Jahresmitte An seınen
gewöhnlıchen lectionıbus paraeneticıs“ und schliefßlich Julı be] Abga-
be des Prorektorates VOT seinem Autfbruch ZUT orofßen Evangelisationsreise
1Ns Reich das bevorstehende Reformationsjubilium S Anlafi IIN  9
seıne bereıts 1mM ‚Grofßen Autsatz CC mehrtach entwickelten Gedanken über
iıne grundlegende Erneuerung des Bıldungssystems auf pietistischer Grund-
lage für Adel, Burgertum und die „einfachen“ Volksschichten ın eınem
„Christlichen Bedencken VO der Reformation der Uniıiversıitäten und Schu-
len  CC vorzutragen.

38 Vgl Vortrab eiıner Hıstorischen Nachricht/ welcher gestalt das zZweyte Jubel-Fest
der Evangelısch-Lutherischen . bey hiesiger weıtberühmten Friedrichs-Universi-
Lat gefeyret worden; Cyprian 1, 305

Vgl Vortrab; prian I) 305 S Zur Auseinandersetzung miıt der lutherischen
Orthodoxie vgl Loo Dıie Jahrhundertftfeıer, 45

Vortrab; Cyprian 1L, 305 (Hervorhebung VO'  e mır).41 Für Thema vgl VOTr allem Erich Beyreuther: August ermann Francke
3—1 Zeuge des lebendigen (sottes. ufl Marburg 1969

Vgl VOTr allem tto Podczeck: Franckes Schrift über eiıne Reform des Erzie-
hungs- und Bıldungswesens als Ausgangs nkt einer geistlichen un: sozıalen Neuord-
nung der Evangelıschen Kırche des 18 Ja rhunderts. 1962 Vgl uch Erich Beyreu-
ther. Geschichte des Pıetismus. Stuttgart 1978 166 ff

Vortrab; Cyprian S 305 Francke habe „deutlich dargethan und bewiesen/ da{fß
nıcht alleiın eıne Retormation der Academıien un: Schulen nöthıg/ sondern/ w1e auch
VO  - olcher Reformatıion eın besserer Zustand ın der gantzen Christenheit
e  sey
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Vor allem diese, spater auch 1m Druck erschıenene Rede Franckes““ scheint
der Hallenser Theologischen Fakultät nach dem Jubiläum VO  5 orthodoxer
Seıite den Vorwurf eingetragen haben, I1a  a habe „dem Jubilaeo Evangelico
nıcht VO  e Grund der Seelen beygestimmet“, da M1 A der Unıiversıität „das
Werk der Evangelischen Reformatıion, Ja Lutheri Persohn und Amt selbst SC-

45ring achte und deßwegen ine andere Retormatıon haben wolle
egen die Stimmen der lutherischen Geıistlichkeit, die das Jubiläum befür-
9 erhoben sıch bald jene, die das Jubiläum radıkal bekämpften und
solche, die ıhre Skepsıs vegenüber eiınem solchen Vorhaben ZuU Ausdruck
brachten. Die katholischen Kontroverstheologen meldeten sıch CerWwWartungs-
gemäfßs frühzeıitig Wort und tırugen auf ıhre Weıse LT Verbreitung des Ju-
biläumsgedankens bei Allen SOrgte der deutsch-böhmuische Jesunt Jo
hannes Kraus,” der bereıits durch ıne Vielzahl gedruckter polemischer „Dıia
loge“, MIt denen den Dresdner Superintendenten Löscher provozıert hat-
K ekannt geworden WAar, für erhebliche Aufregung der lutherischen
Geıistlichkeit. Der in der alltäglichen Kontroverse yeübte Vielschreiber hatte
sıch die herannahende 7weıte Jahrhundertfeier der Retormatıon natürlich
nıcht entgehen Iassen und ıne Reihe polemischer Pamphlete publızıert, „dıe
MIt den allerp1iquantesten Anzüglichkeiten wıder das Luthertum angefüllt“
N, W1e€e der Ulmer Münsterprediger Davıd Algöwer Recht feststellte *  7
Die Schritten VO Kraus zeichneten erwartungsgemäfß 1MmM Banne der Luther-
kommentare des Johannes Cochläus” Nn katholische Bıld vOon

Oratıo ubılaea de reformatıione academı1arum evangelıo dıgna PCr Mart.
Lutherum COCPTA poster1s commendata, QUamnı 1PSO 4NN O ecclesiae evangelıcae Jubı-
laeo, nımırum die X IL Jal< (CU: ATILLLUUIN academı1ae Fridericianae reg1-
LL  e SUCCessorı tradıturus, In solennı panegyrı habuit Augustus Herman. Fran-
ckius Halle e

45 Zit. ach Loofs, Dıie Jahrhundertteıer, 49; vgl uch Anm
Vgl Bernhard Dauhr Geschichte der Jesuiten In den Ländern deutscher Zunge.

4, München-Regensburg 1928 151 (u Anm 300—302 Hurter, Nomen-
clator Lıterarıus, zibt ber Kraus keine SCHAUCH Ausküntte.

LMa seC VnDo IVbILans:; Cyprian K 684 Die wichtigsten Tıtel VO  . Kraus
seıen hier SCENANNLT:

Freundliches Bewillkommen des herzu nahenden LA ten Lutherischen Jubel-Jahrs/
das einander gehaltene Luthrische und Catholische Jubel-Jahr/ Gespräch-weilß
vorgestellet VO Joanne Kraus. Prag 1/16
Hıstorischer Beytrag tür das ZWEYTE Lutherische Jubel-Jahr/ den Luthrischen
Worts-Dienern/ welchen CS Büchern und Concepten mangelt/ Zu Ge-
schenck praesentiret VO  } Joanne Kraus, der Socıietät JEsu Priestern. Altstadt-Prag
1716
Schwan-Gans- un: Adler-Gespräch der Lutherisch-Gesinnten für das bevorstehen-
de anderte hundertjährige Jubel-Jahr Uum Geschenke VO  — Joanne Kraus
(0.©. 115
Der wunderbahre/ wunderthätige un: wundersame Luther/ allen Luthrischen lau-
bens-Genossen/ VOT das ZWEYTE Luthrische Jubel-Fest ZU Geschenck einıger
ıllumination ans Licht gestellt VO Joanne Kraus. Prag 1716

Zu den aNONYM erschienenen Schritten vgl Cyprıian, HILARIA EVANGELICA, Vor-
rede, tol a3b-—a4a; uch Cyprian L, 1089 B1

Vgl Adolf Herte Das katholische Lutherbild 1m Banne der Lutherkommentare
des Cochläus. Bde Münster Westt.) 1943
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Luther und Retormatıon AUS, das bereits dıe Apologeten des Jesurtenordens
ım Jahre 161 entworten hatten. Im TIon nıcht miıinder gehässıg als die Pro-
dukte ihrer protestantischen Gegner, enthielten sıch die katholischen Schrit-
te SCHCI das Retormationsjubiliäum 171 doch zumındest jener Untlätigkeı-
ten, die hundert Jahre NnOC das polemische Arsenal der Jesurten Wın-
deck Kontzen und Beyerlinck geschmückt hatten. * Auft ihren Gehalt be-
tragt geben sıe neben ihrem polemischen Beiwerk Zzweı Tendenzen eutlich
zu erkennen: die Bestreitung der Valorität der lutherischen Kırche durch den
nıcht ungeschıickten Hınweıs au dıe Fürstenkonversionen und dıe tradıtıo-
nelle Ablehnung der Legıitimität der Retormation. Neben den vVo s1egESS1-
cherem Optumısmus getragenen Verweısen aut die unbestreitbaren Ertolge
der katholischen Gegenretormatıion ın Polen, ngarn, Schlesien und den
habsburgischen Erblanden, besonders jedoch au die inzwischen durch die
Erbschaft des Hauses Ptalz-Neuburg ZUuUr katholischen Seıite gewechselte
Kurpfalz” wurden allem die Autsehen erregenden und die kontessionel-
len Gemüter der Lutheraner erhitzenden Übertritte des sächsischen Kurtür-
sten Friedrich August und des Herzogs Morıiıtz Wılhelm VO Sachsen-
Zeıtz genüfßßlıich tür die Demonstration der Valorität und damiıt der Wahrheit
des katholischen Glaubens ausgeschlachtet. Vornehmlıich Johannes Kraus

darüber, 9 seılıt der Retormation viele Fuürsten und Herren VO

un ab und ıhnen übergetreten“ sejen. Dafiß solche Außerungen VOT allem
die sächsischen Lutheraner in Harniısch bringen mufste, bedart keiner weıte-
rIcen Erläuterung, WECNN INa  } bedenkt, da{fß dıie Gerüchte die bevorstehende
Konversion des kursächsischen Erbprinzen den Kontessionswechsel seınes
Vaters wıeder schmerzlich 1Ns Gedächtnis ruten mußten *

Dıie Bestreitung der Legıitimität der Retormation beschränkte sıch autf den
tradıtionellen theologisch-historischen „Beweıs“, dafß das Papsttum iıne
göttliche Stittung und die Römaische Kirche 1m Besıtz der vollen Wahrheit
seıen, die Retormation hingegen eın Werk des Teutels und die lutherische
Kıiırche eın Werk seiıner Lügen.” In der Vorstellung der Theologen War die

Vgl VOT allem Karl Werner: Geschichte der apologetischen un! polemischen Lıte-
der christlıchen Theologıe. Bd Schaffhausen 18565; Karl Lorenz: Dıie kirchlich-

politische Parteibildung in Deutschland Vor Begınn des dreifßigjährigen Krıieges 1M Spie-gel der konfessionellen Polemik. München 1903

Ebd
Vgl LMa seCVnDo VbILans:;: Cyprian I) 686

Vgl Cyprian I) 1109 a—b Dıie Katholiken „hatten schon ın öttentliıchen Schrittten
künfftiges Jubel-Fest verhöhnet/ un! Oorurt/ sollte uns gut nıcht werden/

dafß WIr die herannahende Jubel-Zeıt teyern ürttten/ WIr ollten andere Lieder anstım-
IMNEC Sıe meynten durch die Hınwegreissung eines SrTOSSCH Printzen/ welche eben
nNnun diese Zeıt ausgeführet werden muste/ ingleichen durch die Verleitung eınes der
gelehrtesten Fürsten/ uns alle Freude versaltzen/ un! sonderlich die Sächsischen
Kirchen tast 1ın Verzweitflung setzen.“ Zur Konversion des kursächsischen Erb-
prinzen vgl aul Haake August der Starke. Berlin-Leipzig 1926 63 139
145 tt.

Vgl Cy , HILARIA EVANGELICA, Vorrede, tol a3b Dıe kath Theolo-
gCn „haben abey des Pabsts Gewalt/ Ansehen un Vertügungen/ das st/ das Pabst-
thum/ nıcht anderst/ ob ware N VO (Ott gestifftet/ unmäfßig erhoben/ hingegen 15
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Wahrheıt ımmer noch ıne Ul'ld unteilbar: auf der anderen Seıte galt den
Lutheranern dıe Retormatıon als Werk (sottes und das Papsttum als VO

Teuftel gestiftet W1e€e sehr INan sıch 1M konkreten Fall auch 1M Ausdruck
mäfßıgen wußte.

Da die Lutheraner solche Vorwürte angesichts der Zzweıten Jahrhundertfte1-
der Reformatıon auf keinen Fall unwiıdersprochen hinnehmen konnten,

erschienen hre Repliken me1lst noch VT dem est Vor allem Valentin Ernst
Löscher glaubte seiınem alten Kontrahenten die Antwort nıcht schuldıg blei-
ben dürfen und veröffentlichte ıne polemische Gegenschrift, ” dıe neben
anderen lutherischen Schriften?”? dıe inhaltlich ogründlıchste und 1m Ton sach-
lıchste W alr Beım Thema der Fürstenkonversionen hielt [11All sıch auf uther1-
scher Seıite gewöhnlıich nıcht lange autf nıederdrückend der Übertritt
mancher Fürsten auft die Seıte des Gegners auch aut das konftessionelle Selbst-
bewußftsein der Lutheraner wırken mochte. Davıd Algöwer suchte S1e miıt
der (beinahe modern anmutenden) Bemerkung beiseite schieben, 112  e sol-
le doch einmal die „wahrhaffte motiıven getreulıch beyfügen/ und zeiıgen
wollen/ W as die Hauptabsichten VO  S solcherley Religions-Aenderungen BC”

waren; ob die Lehre? oder W 24A5 anders?“> Miıt unverkennbarem Se1-
tenblick auf den gleichfalls als provozierend empfundenen Sıegesoptimısmus
der Reformierten, deren Bekenntnis „ vielen Orten Teutschlandes die
Oberhand ) suchte INnan die Bestreıtung der Valorität der
lutherischen Kırche durch die katholische Kontroverstheologie mıiıt dem Hın-
WwEeIls auf V entkrätten: Die wahre Kırche sel1l iıne „kleine Herde“,
un „dUuS dem Abgang der äusserlichen Glückseligkeıit 1St der Untergang der
Evangelischen Religion wen1g schliessen/ als wen1g Ianl AT eıt des
Leidens Christiı/ und einıge hundert Jahre hernach/ die Kırche aus zeıtlicher
Macht/ Glück und Reichtum erkennen können Dıie Argumentatıon mıt

viele Grund-talsche imputationes gemacht/ und VO der selıgsten Reformatıon, als VO

einem undbahren Wercke des atans/ offt und mannı faltıg geschrieben“.
Vgl Römisch-Catholische Discurse, VO Evange|( isch) Lutherischen Jubel-Jahr/

Zur Christlichen Anleıtung, Wıe INa  b Bey diesen bösen Zeıten Geübte Sınnen Zu Lın
terscheid des Bösen un (suten erlangen solle, Vorgestellet Von Valentıin Ernst E.3>
schern, Leipzıg/ Verlegts Johann Friedrich Braun. Druckts Jacob Harpeter. SS

Vgl Hıstorischer Beweifß/ da{fß der Pragische Jesuıt, Joh Krauß 1in seınem Hı-
storıschen Beytrag ZUuU Z W ten Lutherischen Jubel-Jahr geirret übergeben VO  —

Martıno Schmeıitzel. Coöl (a.d Spree) VL Weıtere Titel vgl beı Drıan I)
129 { 1089 b—1 Beispiele unflätigster Polemik gab CO auch auf lut erischer
Seıte Zur Genüge. Lorenz hat s1e ın seıner Beschreibung des „Hafenkäs“ anschaulich
beschrieben (Die politisch-kirchliche Parteibildung, 49 {f.) In Hamburg yab der
streng lutherisch-orthodoxe Prädikant Theodor eınson in seinem „Pfaften ewäsch“
eıne alte Verleumdung Kardınal Bellarmıins ZU besten: habe 6000 Kınder ZEZEULL.
Im re 1647 verehelicht, habe miı1t 563 Frauen 2236mal die Ehe gebrochen. Die üb-
rıgen (ledigen) Frauen habe sıch durch exereı dienstbar gemacht un 1m Falle einer
Schwangerschaft mıt 1ıtt Aaus dem Wege geräumt! (vgl Bernhard Dauhr, Dıie Geschich-
C 4:9 558

LMa seCVnDo [VbILans; Cyprian I) 686
Vorläuffiger Bericht: Cyprian I'7 278
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dem geschichtlichen Erfolg der ewegung CVCNTU, derer I1n sıch auf
evangelıscher Seıte SCIN bediente, WECNN galt, die Wahrheit der eigenen
Sache demonstrieren, gestand INa  w=) also dem kontessionellen Gegner, der
sıch ıhrer 1m Grunde Aur in der gleichen Weıse bediente, nıcht

Der 1m Zusammenhang Mıt der Polemik das Reformationsjubilium
ausgestreutLen katholischen Beschuldigung, die Protestanten begingen mıiıt ıh-
KG 1: Feıer „crımen laesae malestatıs suchte ITE  e} autf evangelıscher Seıte
nıcht ohne taktısches Geschick CNTIgSCSENZULreELEN. Wenn die Lutheraner eın
Jubiläum der Retormation feierten, wollten S1€e weder den Kaıser noch 1r -
gendeinen der katholischen Stände VOT den Kopf stofßen, da S1Ee „dem HErrn
allein Ehren eın est halten/ und ıhme/ für den geistlichen Sıeg und egen
seines Orts/ öffentlich Danck n hıefß iın der Kanzelabkündigung
der Reichsstadt Wımpfen. Gemäfß Mt 2221 lasse 11194  n aber auch dem Kaıser
durchaus, W as ıhm gebühre, und gebe lediglich Gott, W asSs (Gott zukomme.
Aus Anlafß der Geburt des Thronfolgers Maı 1716 „verordnete die
Evangelische Kırche 1M Römuischen Reich/ ıhrer Obliegenheiten gemäis/ dafß
MIt außerordentlich-grossen Solennitäten eın Ööftentliches Danck-Fest gefey-
LEr wurde“.  « 61 Desgleichen hätten die Stände des Corpus Evangelicorum für
den Sıeg der österreichischen Waffen be] Temesvär (1716) und Belgrad (171
und terner für den mıt den Türken geschlossenen Frıeden VO Passarowiıtz
(1718) SI dreyen esonderen Festen“ danken einmütıg beschlossen.  62

FEıne eher skeptisch ablehnende Haltung vegenüber der Jubiläumsteier
nahm der damalige Prorektor der Unıwversıität Halle Johann Peter Ludewig®”
eın, der sıch ZUT lutherischen Kırche in keinem besonders auffälligen egen-
Satz befand, sıch 1aber als Gegner jeglichen Jubiläumspompes bekannte und
esonders den Kult, der be] den trüheren Jubıläen mi1t der Person Luthers gC-
triıeben worden WAar, scharf ablehnte.®* Ludewig hatte noch DE Oktober

Eın alter, VOT allem VO der jesuıtischen Kontroverstheologie seıt dem Religions-gespräch VO 1601 1n Regensburg immer wıeder erhobener Vorwurf, dessen Grundlagedıerotestantısche Identifizierung des Da STLEUMS mi1t dem Antichristen bıldete.
Intımatıion des Evangelıs(chen) Jub und Danck-Fests; Cyprian I! 800

61 C Y1AN, HILARTA EVANGELICA, Vorrede, tol ala
Vg Cyprıian, Solche öffentlichen Dankfeste sınd VOTr allem 4AUS den Reıichs-

städten überlietert In Wımpten feierte LL1LAan des österreichischen Sıeges bei En
mesvar (Intimatıon; Cyprian I) ebd.), in Mühlhausen LEL und 1ın Nürnberg

LA 7 für den ıeg bei Belgrad I Fur Nürnberg vgl ZuverläßigerBericht/ W1e€e das zweyte Evangelısche Danck-Fest In Nürnberg gefeyert WOT-

den; Cyprian I7 681 Für Mühlhausen vgl Do peltes Freuden-Opffer/ bestehend
eınem demüthigsten Hosıanna un frölichen HaIlelu1a bey gleich einlauttender

Post VO eıner Vıctorie wıder dıe Türcken bey Belgrad/ d(en) August. 1A aller-
unterthänigst vorgestellet VO  =) Joh aCcCo Lungershausen Mühlhausen 1717Hıstoriker und Jurist (1668—1743), ın Halle seıit 1692; vgl bes mıl Clemens
Scherer: Geschichte und Kirchengeschichte den deutschen Uniiversitäten. Ihre An-
tange 1m Zeitalter des Humanısmus und ihre Ausbildung selbständiıgen Dıiszıplinen.Freiburg 1ı.B OT: 176 (u.Ö

Vgl Loofs, Dıie Jahrhundertfeier, 45
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LT ıne mehr persönliche als ın seiıner Eıgenschaft als Prorektor vertafßte
Schrift veröftentlicht, ın der „Anklage“ dıe Jubıiläen erhob ®

Seıine Ausführungen konzentrierten sıch auf tolgende Gedanken: Dıie Jubı-
lien seıjen A4US den VO der Römuischen Kırche durch apst Bonitaz VILL e1InN-
geführten Jubelablässen entstanden und stünden weder ıIn Beziehung den
römischen Sannnı saeculares“ noch DE jüdischen Halljahr 3 Mos 253 Da S1e
also ıne genuın päpstliche Einrichtung se1en, SpOtteten die katholischen
Gegner arüber Recht, da{fß die Lutheraner hre Jubiläen nachahmten, oh-

eınen Jubelablafß anzubieten: „Quoties rıtus et Jura sequımur pontificia  1< 66
Be1 den Jubiläen halte INa  en W1€ be] der Taute, der Ehegerichtsbarkeit und
dergleichen eigentlıch päpstlichen (und damıt heidnischen) Anschauungen
fest und9 dafß ‚VON Christus alles ZU ursprünglıchen Eintachheit der
Patriarchen zurückgeführt“ wurde. Seılit Christus gelte wıeder „das VOLSE-
setzliche Recht, demzufolge einst jeder seinen Gottesdienst nach eıgener
Herzensregung, nıcht nach remdem Betehl und Reglement einrichtete
Zum gegenwärtigen Zeıtpunkt Jubiläen feiern, se1 angesichts der FE
wärtıgen Lage des Protestantıiısmus unangebracht. Das est der Reformation
könne Inan teıern, aber 11UT (zott Ehren und „ohne Aufmachung, Pomp
und die Sınne tesselnde Kunst“.  « 68 Wer Luther Ehren teiere, verkürze die
Verdienste der anderen Retormatoren und unterstutze die Exıstenz VO Par-
teıungen der Christen, die Luther abgelehnt habe ®?

In solchen AÄußerungen kündigte sıch bereits der Geilst der nahen Aufklä-
LUNs d} die mıiıt Nachdruck die Rückkehr eiıner (von Christus gestifteten)
„natürlıchen Religion“ und die Abkehr VO jeder Art VO Kontessionalismus
ZLUIT: Forderung erheben sollte. ”© Ludewigs Schriuft torderte erwartungsgemäfß
die streitbare Wittenberger Orthodoxie heraus. Polemische „Wıderlegun-
+  gen vertafßten noch 1m gleichen Jahr Martın Chladny und wenıg spater Jo-
hann Christoph Coler, Assessor der Philosophischen Fakultät.”! Chlad-

Vgl H  T UAM ON MENTIIBUS/ CIVIBUS
PRAESERTIM 1ANAE/ CAVENDAS/ IN/ SECUNDO JUBILEO
EVA  O/ die C mensIs Octobrıs CEREMONIAS RITUS/
SV!  C INSTITVTO CALAMO/ OMMENDAT/ JO(ANNES) PETRUS AD
WIG, (0.J]

Zit nach Loofs, Die Jahrhundertteıer, Vgl 1ım übrıgen das ausführliche
Reterat der Gedanken Ludewigs bei Loofs, ebd., 46 —47

Ebd., 46
68 Ebd.,

Vgl eb  O
Vgl eb  O

/1 Vgl LECTORIBUS BENEVOLIS/ JUBILALEA/ PIE RITEQUE NS-
GRA  R/ MARTINUS/ CH  S/ ‚/DICAMQUE/ FE

LIS SCRIPTAM/ DONEIS UM15/DE (B
IOH(ANNIS) CHRISTOPHtORT COLERI/ Der Philosophischen Facultät in

Wıttenberg/ Kurtze und bescheidene/ Anmerckungen/ Über A
Herrn LOHANN Ludwigs/ genannte/ DICAM/ :  /Darın Er die gemeınen Jubel-Feste überhaupt/ und dıe SOLENNIen eines Lutheri-
schen JUBILEI insonderheit miıßbilligen un! dafür arnen/ sıch Mühe gegeben.WI 1718
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NYyYS Streitschrift suchte der als eıfrıger Konvertit bereıts bekannte Bernhard
Jüngling widerlegen. ‘“ och weder Ludewigs orthodoxe Gegner in Wıt-
tenberg noch seın Hallescher Apologet vermochten dıe wahre Bedeutung sol-
cher Gedanken kongenial ertassen. IDIES lutherische Orthodoxıie vermochte
S1€e 1L1UTr dem Schlagwort des kirchlichen „Indifferentismus“ registrie- |
ECH; eın Etikett, das allzu rasch jedem angehängt wurde, der Retormwünsche
nıcht innerhalb des anerkannten 5Systems vorzutragen wulfste. Von den Van-

gelischen Jubiläumsgegnern werden nıcht weniıge iıne ähnlich ablehnende
Haltung eingenommen, Mut und Gelegenheıt ZUr!r Publikation jedoch W1€E
Ludewıg nıcht besessen haben Dafiß die VO ıhm öffentlich vorgetragenen
Gedanken In den reıisen der Gebildeten kursıerten, zeıgten die Aufßerungen
jener orthodoxen Theologen, dıe glaubten, sıch MmMI1t iıhnen unbedingt 4uselın-
andersetzen und das Jubiläum der Retormatıiıon seıne Kritiker verte1d1-
SCH mussen. Insbesondere den Vorwurf, das Jubiläum se1 lediglich
iıne schlechte Nachahmung VErganSsCHCI heidnıscher Bräuche, opponıerte ei-

der Superintendent VO  . Kurland, der aut den einzıgartıgen Anlafß der
Jahrhundertfeier hınwiıes. Im Zirkularschreiben die Pröpste 1e15 verlau-
(e1 Sı 1DS1S Gentilıbus SUl udı PTOo deastrorum cultu fuerunt,
liori Jure 105 purıssıma de Irınıtate imburtiı doctrina memorı1am recolı-
INUS eJus Vırı, quı Evangelıcae verıtatıs Ilumen infinıtiıs mentium
SOMNI1S et. tradıtionıbus obscuratum, alma spırıtus sanctı inspıratıone F.C-
clesiae Christiı reddidıt integrum

Angesichts einer oft VO orthodoxer Seıte beklagten Gleichgültigkeit aller
Stiände In kırchlichen Dıingen glaubte Cyprıan spater In den „Unschuldigen
Nachrichten  «/4 mıt dem Hınweıs auf das bemerkenswerte ngagement der
Stände für die Durchführung der Jubelfeier allen „Indifferenten“ ıne Lehre
erteılen sollen 1€e Geschichte des Jubiıläums musse die sSPOTtEL-s die der
Meınung I1; „dıe Leute würden wen1g Liebe und Ernst mehr darzu be-
zeıgen/ weıl der indıfferentismus, dem S1Ce ıhrer Meynung nach schon 1ın der
Welt SA Herrschafft verholttfen/ S1e anders gzesinnt « /9  gemacht ohl
eınes Besseren elehrt haben In der voreılıgen Annahme, » wuürde bey der
Jjetzıgen Kaltsınnigkeit und Lauligkeıit sıch nıemand um dieses SrOSSCH ED

CCdächtnifß-Tags wiıllen ühe machen seıen S1E eınem orofßen Irrtum aufge-
SCSSCH Die Fürsten hätten im Gegenteıl beispiellosen FEıter bel der Inıtnerung
und Durchführung des Jubiläums bewıiesen und keineswegs .ıhrer Vorfahren
Eyfter VOT iıne Einfalt alten/ und emnach VO derselben VO  — 100 Jahren gC-

RGVMENTA DONEA/ AR:!  S/ OCANTUR/ DONEIS
WITTEBERGENS  S/ QVIBVS/ JU: HALENSIS/ EFV-
ARI DEBVIT/ A/ JOH(ANNE) PHTIEIMPO) BERNHARDO
J VNGLING/ NNO MDCCXVIII 603 Cyprian I’ 1060 A, erwähnt die „editio
altera“ (Leipzig 1718

Greven die Pröpste und Pastoren der geıistl. Distrikte des Herzogtums Kurland
NS 19 LEr Cyprian L, 891

Jhg 1717; 980 H abgedruckt beı Cyprian L, 1109 1—b
Ebd. ; Cyprian I’ 1109
Ebd (Hervorhebung VO  3 mır).



[)as Reformationsjubiläum 1D Z

machten Anstalten nıchts hören wollen“.  CLE Den christlichen Regierungen se1l
bitteres Unrecht angelan worden, als 119  z behauptet habe, „dıe Mınıstrı wur-
den mehr arüber achen/ und viel eher darwıder als törderlich SCYN

Dıie Frömmigkeıt einzelner Landesherrn, Z damalıgen eıt „durchweg
gute Kirchenchristen und regelmäfßige Gottesdienstbesucher oll hıer
nıcht in Abrede gestellt werden. Und doch Mutet: Cyprıians Darstellung w1e
tradıtionelle „Hagiographie“ protestantischer Landestfürsten A Dıie Fur-
Sten und staatsleiıtenden Beamten in den Terrıtorıen nach den verheeren-
den Folgen des Dreifsigjährigen Krıeges Wiederautbau des kırchlichen
Lebens und Einflufß auft die reliıg1öse und moralıische Arbeıt der Kıirchen
ohnehin interessiert®‘ haben sıch, gedräangt VO ıhren Geistlichen und
Konsıistorıien, 1ın Wahrnehmung ıhres 1US C1Irca der Jubiläumssache ANSC-
OMMMECIMN und damıt L1UT jenes Staatskirchentum praktızıert, das „praktisch JE
den Bürger AIl dıe kırchliche Sıtte, Gottesdienst und kirchliche Amtshand-
lung band“®

Aut höchster geistliıcher Seıte hatte sıch der Superintendent VO  an Dresden
Valentıin Ernst Löscher schon trüh, nämlıch November 1716, be]
Friedrich } V} Sachsen-Gotha-Altenburg, dem führenden Ernestiner und
seıt der Konversion des Kurtürsten Friedrich August einflußreichsten
sächsischen evangelıschen Fursten, das Zustandekommen eıner Jubi-
liäumsteıer bemüht.® Von Kursachsens katholisch gewordenem Landesherrn
hatte INa  - ohnehın keine Förderung des Jubiläumsvorhabens iın Kursachsen
und darüberhıinaus ın den anderen evangelischen Staaten gehabt.
Auf Löschers Vorstofß beı Friedrich scheıint jedoch aufßer einem sıch rcHCc
enttaltenden Briefwechsel „wiıischen ıhm und Cyprian” unter den evangelı-
schen Ständen keıine welıtere spürbare Aktıvıtät ZAHT: Ausbreıitung des Festge-
dankens enttaltet worden se1in.

Cyprıian, der offensichtlich vielen (Orten des Reiches seıne Intormanten
besafß und bekanntlich CC mıiıt der lutherischen Geıistlichkeit anderer Terr1-
torıen korrespondıerte, behauptete, dafß VO essen-Darmstadt „dıe erste Öf-
fentliche Veranlassung“ Z Jubiläumsteier gvegeben wurde.® Nıcht die DEr

Ebd
78 Ebd

Vgl Erich Beyreuther: Dıie Kirche ın der euzeıt. In Geschichte Thürıingens.
Hg Patze Schlesinger. Mitteldeutsche Forschungen 48,4 Ööln-
Wıen 1972 A

Vgl hierzu die Bemerkungen bei Hans Wolter: Dıi1e Haltung deutscher Laj:enfür-
sten ZUTFr frühen Retformation. In Archiv für Miıttelrheinische Kirchengeschichte.

1972 {+t.
81 Vgl Oestreich, Das Reıich, 419

Beyreuther, Dıie Kırche, 24
Cyprıan notierte: „Theologı Flectorales suchen sponte Serenıissımti nostrı

de{fß instehenden Jubilaeı“. (zıt bei Greschat, Valentın Ernst Löscher, 48
Anm 48

Vgl Greschat,
Vgl Y1A4N, Bericht, Cap E  P< Von denen Anstalten ZU Evangelischen Ju-

bel-Fest über aupt, TE (Hervorhebung VO mır).
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schäftsführende Leıtung des Corpus Evangelıcorum wurde also be1 den 'V.alı-

gelischen Ständen in der Jubiläumssache aktıv, sondern Landgraf Ernst Lud-
W1g VO Hessen-Darmstadt, der sıch LWa eınen Monat nach Löschers emu-
hungen dıe ernestinısche Unterstüutzung ür dıe kursächsischen Jubı-
läumspläne dıie protestantische Offentlichkeit wandte. Wıe Sachsen-Go-
thas Gesandter Reichstag Regensburg Januar 1 AT nach Gotha
meldete, ® WTr der Landgraf bereıts Z Dezember 1716° über die ( zO=
thaısche Gesandtschaft beım Corpus Evangelıcorum vorstellig geworden.“”
Der Gothaische Gesandte hatte tür Darmstadt „dıe anzeıge un der and
hfn lassen,; W1e€e dero gnädıgster Herr der intention nach anhand vegeben,
der VOLIL 100 Jahren al{ 1617° Nn der Kirchen Retormatıon unterschidlich
gehaltener Jubilaeorum auch dieses CJahr nach abermahlen zurück glück-
ıch gelegeten Seculo ultımo Octobrıs defßen gedächtnufß ın dem gantzen
Heylıgen Römischen Reich solennıssıme begehen lafßßen Wıe der (
sandte außerdem berichtete, hatte Ernst Ludwig, der 1in seinem Archiv ach-
forschungen über dıe Geschichte des Jubiläums hatte anstellen lassen, die
kursächsischen Verordnungen VO 1617 der Informatıon halber “ abschrıfft-
ıch beygeleget“.  « 9l Dıi1e evangelischen Gesandten berichteten 1U  = hre K eS
sxierungen über den Vorschlag Hessen-Darmstadts, dafß das Jubiläum ‚bex

93dem esammM(LCEN Corpore Evangelıco unıtorm celebriret werden möchte
iufßerten jedoch zugleich hre auf eıner Beratung genährte Skepsıis, ob In
Sachsen eın Jubiläum zustandekommen werde, „da Chur-Sachsen die Catho-
lısche Religion ANZSCHOMM och sollten die übrıgen Stiände die Jubı-
läumsteier „wol auch deßwillen keines unterlassen“.  « 95 ber die et-

Anftang Februar eintreffenden Antworten der Stände, die den Gegenstand

Vgl den Abdruck beı Cyprian, Bericht, eb
Das Datum 1st überlietert durch eın Protokall des Efslinger Konsıistoriums. Vgl

Reichsstadt Eislingen: Beschlufß des Kons etr Jubiläum KT 15 MI Cyprian
I’ 716 Man hätte n begrüßt, wenn eım Corpus Evangelıcorum „nach dem VO Hes-
sen-Darmstadt den Sachsen-Gothais(chen) Gesandten Regenspurg den
21 Dec(embriıs) 1716 erlassenen Schreiben“ vertfahren worden ware.

Vgl StadtA Worms: Nr Reichstagsakten DA Ru recht 51g-
mund Gäber'] (über Kanzleı Kurmaınz) Rat Worms 25 1FE Posts L[1 tum
Das Cor Evangelıcorum besafß keıin Archiv und eın offizielles Protokoll; x kei-

EınrıcP'\tung ach der Reichsverfassung W.d):  S Die VO Chr. VO Scheinroth Ver-

öffentlichten Protokolle siınd die des herzogl.-württembergischen Archivs Vgl Karl
Otmar Frh DO  S Aretin: Heılıges Römuisches Reıich 6—1 Reichsverfassung und
Staatsouveränıtät. Veröffentlichungen des Instıtuts für Europäische Geschichte Maınz.
38 Bd Wıesbaden 1967 O Anm Z0Z 61, Anm 236

Korr A4US Verschreibung9
StadtA Worms: Gäber] Rat Worms 75 171 eb

91 Cyprian, Bericht, 175
Vg StadtA Worms: Gäber] Rat Worms Jn LAFZ: vgl auch das Schreiben

des Gothaischen Gesandten 1L Cyprian, Bericht, eb
Reichsstadt Eßliıngen: Beschlufß Kons betr. ubılaum 18 Ar Cyprian

I’ /16 (Hervorhebung VO mır).
Cyprian, Bericht, eb
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Beratungen bıldeten, tindet sıch Autschlufß be] den Jubiläumsakten
Hessen-Darmstadts.?® Erwartungsgemäfßs hatte hınsıchtlich der Jubiläumstei-

keines dieser Reskripte mehr als den allgemeınen OoNnsens HAT Ausdruck
gebracht, „dafß 1L1Aall sıch Evangelıscher SeIits durch nıchts hındern/ noch da-
VO abwendig machen lassen solle/ also da{fß solches seınen ungezweıftfelten
ortgang gewınnen erdu 97 Von der ursprünglichen Intention des hess1i-
schen Landgraten, der sıch zumındest erhofft hatte, dafß die evangelıschen
Stände „eıin ZEWISSES ratiıone modiı sıch vergleichen beliebet hät-

9%ten WT aufßer der gCH Zustimmung Z Festvorhaben nıcht viel übrıg
geblieben. Im Gegenteıl, auf den Beratungen des Corpus Evangelicorum
wurde In  . sıch gerade „ratıone modi  CC schnell aruüuber ein12, dafß ein kontor-
INCsSs Vorgehen „vıeler leicht errathender Ursachen halber“ außerhalb der
gemeınsamen Überlegungen leiben müsse.? Im Interesse der evangelıschen
Stände konnte nıcht lıegen, den habsburgischen Kaıser und das Corpus
Catholicorum mehr als notwendıg herauszutordern noch Ar durch die
„unıtorme“ Feıer Jenes Ereignisses, das VO zweihundert Jahren die konfes-
s1onelle Spaltung des Reıiches in Gang ZESCIZL hatte. Seılt den Beratungen
11 Februar zeichnete sıch als Lösung immer deutlicher dıe Meınung ab,
„dafß eiınem jeden Herrn und Stande/ w1e damıt ın seiınen Landen e1l-
SCS Getallens halten und anzustellen belieben wırd/ trey leiıben dörtt-

100

essen-Darmstadts Vorschlag dürfte zwiıischen Ende Februar und Antang
Aprıl Gegenstand er Beratungen des Corpus Evangelicorum SCWESCH
se1ın. Denn der Gesandte VO Worms erbat 1n seiınem Schreiben VO Fe-
bruar KL VO Rat umgehende Instruktion, welchen Standpunkt be] den
Verhandlungen in Regensburg einnehmen solle, da „dıe Sache Nechsthen bey
dem Evangelischen Corpore zwieder ın proposıtıon gebracht werden wird“. !°
Dafß inzwiıschen Brandenburg-Preufßens bereits getroffene Ma{fßnahmen ZUrFr

Durchführung des Jubiläums publık veworden N, darf als wahrschein-
lıch ANSCHOIMMECN werden, da sich ine Abschriuftt des preufßischen Abkündıi-
gungsformulares be] den Wormser Konsistorialakten befindet. !° König
Friedrich Wılhelm hatte sıch ıIn der Jubiläumsfrage bereits entschieden und
tür alle seiıne Terrıtorıen das est auf 5Sonntag, den 31 Oktober BD gelegt,

96 Vgl xfract aus der Reichs-Tags-Relatıon de ato Regenspurg den en Febr
LA Cyprian I) 397 a —b Zum Begriff der Reichstagsrelation vgl dıe Bemerkungen
bei Oestreich, Das Reıch, 351

Vgl Exträct: Cyprian L, 3972
9® Reichsstadt Efslingen: Beschlufß Kons betr. Jubiläum Z Cyprian

l, e
Vgl Extract; Cyprian I’

100 E
101 Vgl StadtA Worms: Gäber] Rat Worms DL 17447 eb (Hervorhebung

VO mır
102 Vgl StadtA Worms: Nr TE Cons LIL Fasc. Kırchl Feste,

tol a—b
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WI1€E A4AUS der Verordnung für das Herzogtum Magdeburg VO Januar 171
eindeutig hervorgeht. 103

Die entscheidende abschliefßßende Beratung über die rage eıner geme1nsa-
INCN Feıier des Reformatıionsjubiliäums durch alle Stiände des Corpus Evange-
1corum tand offensichrtlich den Aprıl &x denn diesem Tage be-
richtete der Gesandte VO  en Worms In dieser Angelegenheıit E: etzten ale

den Rat 104 In der Verhandlung schienen WEeIl Voten dıe endgültige Ent-
scheidung beeintflufßt haben das kursächsische und VOT allem das randen-
burg-preußische. Obwohl 1ın der Praxıs Preußens Eintlu{ß autf das Corpus

105 undEvangelicorum selıt den Fürstenkonversionen stet1g gewachsen WAarl,
jeder wulßste, dafß der Herzog VO  F Sachsen-Weißenfels 1mM Grunde 1U das
Sprachrohr des sächsıischen Kurfürsten WAar, hatte sıch Herzog Christian In
seiıner Eıgenschaft als geschättsführender Direktor des Corpus Evangelico-
IU doch bemüßigt gefühlt, in die Beratungen 6  einzugreifen. '° Er 1e1% den
Stiänden mıtteılen, dafß in Kursachsen „alfß übrıgen incorporıirten Landen auf
gezimende Weifße celebrirt werden solte“.  « 107 Hınsıchtlich des eigentliıchen
Gegenstandes der Verhandlungen, die der Landgraf VO Hessen-Darmstadt
MmMı1t seıner rage ın Gang DESETZL hatte, meınte GT sSe1 besser, WECNN „jC"
en(!) der Evangelischen Herren Ständte frey gelaßen wiırd, W as Inan de{s$tall{i
ZOLL Ehren für anstalt verfügen, oder mıiıt W as tür Solennitaeten dem höch-
sSten fur die verliehene grofße Woltrthat dancken, und die Erhaltung seınes
heiligen Wortes, auch der Christlichen Kırchen Wohlstandes bıfi anls Ende
der Welt anruttfen wolle“.  < 108 Dıiese kargen Miıtteilungen Herzog Christians
lassen m  ‚ dafß Ina  gn In Kursachsen offiziell noch nıchts Konkretes hın-
siıchtlich der Dauer und Gestaltung des Jubiläums unternommen hatte. Der
Kurfürst dürtte darüberhinaus die Skepsis der meılsten Stände gegenüber e1-
ner gemeınsamen Jubelfeier bereitwillig unterstutzt haben, da gerade als
Katholik eıner reichsweiıten Demonstration des protestantıschen Bekennt-
nısses nıcht interessiert seın konnte.

Könıg Friedrich Wilhelm hatte mıiıt den Verordnungen für Brandenburg-
Preußen die Entscheidung der evangelıschen Stäiände nıcht abgewartet, SOM -
dern diese ım Gegenteıl O8 präjudizıiert. Konftessionelle Motive, 1n e Be-
meınsame Jubelfeier f verhindern, dıe den Konvertiten Friedrich August
bewegten, lagen iıhm sıcher fern, aber 1ne Provokation des alsers und des
Corpus Catholicorum durch iıne unıtorme Feıer fügte sıch dem PICU-
Sısch-habsburgischen Gegensatz und der Abwehrstellung des Corpus van-
geliıcorum ebensowenig ın seın polıtısches Kalkül; W1e€e eın Freund konfes-

103 Vgl Friedrich Wilhelm dıe Magdeburgische Regierung Z B7 Cy-prıan I’ 300 &Bn
104 Vgl StadtA Worms: Nr Reichsta sakten CF

Kanzlei Kurmaınz) Rat Worms O] 77 fol 1— ( Gäberl] (über
105 Vgl Aretin, Heıliges Römisches Reich,106 StadtA Worms: Gäber] Rat Worms LLL tol
107
108 Ebd
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sioneller Auseinandersetzungen War Dıie geistlichen Kontroversen auf den
Kanzeln hatte erneut verboten, und übte oroißse Duldung gegenüber den
Katholiken. eın retormıierter Standpunkt und die Zuneijgung ZU pletist1-

109schen Glaubensleben mochten eiıner pomposen Lutherteier ohnehin 1mM
Wege gestanden haben Den Ständen 1eß mıiıtteılen, könne nıcht für gul
befinden, „dafß arüber (das Jubiläum) hıer in Comutys eın gemeinsahmes
Concert ınter Evangelıcos genohmen werde, weılen LL1UT solches bey denen
Herren Catholischen eın orofßes autsehen machen würde“.  « 110 Er se1 w1ıe das
Diırektorium des Corpus Evangelicorum der Meınung, „IMan hätte eiınen 1E
den Standt anheim stellen, Ww1e Er hıerunter In seınen Landen amn (Son-
venablesten tinden möchte“.  « 111 Fur seıne Lande sel bereıts angeordnet, da{fß
dıe „der A(ugsburgischen) C(onfession) zugethanen Geistlichen“
Ar Oktober LA der ohnehin aut eınen Sonntag tiele, ıhre gewöhnlıichen
Predigten 1elten und danach „eın ZEWISSES auf dieses Retormatıions-Fest SC“
richtetes gebett“ VO den Kanzeln verlesen werde. 14 Darüber hınaus solle

113„jedoch weıter keın solennes est angestellet werden
Aus eiıner Mitteilung des Regensburger Rates das Konsistorium  114 wırd

deutlich, da{ß die evangelıschen Stiände sıch schließlich die Meınung des Dı1-
rektoriıums und VO allem des Könıgs ın Preußen eıgen machten, „und
nach endlich die Meynung dahın ausgefallen/ dafß InNnan jedem Evangelischen
Stand trey stellen hätte/ Ww1€e E di($falls ın seınen Landen convenable-
sten tinden möchte“.  « 115 Man einıgte sıch also iın Regensburg auf Fe1-
6111 und weıgerte sıch entschıeden, die Kontfrontation MIt den katholischen
Ständen Zzu suchen. Die gemeinsame evangelische Sache lag den meılsten oh-
nehin nıcht mehr 1Im oleichen aflSe Herzen Ww1e€e noch einhundert Jahre
UVO Die einflußreichen protestantischen Fürsten Deutschlands, VO Cy-
prıan als Hüter des evangelıschen Bekenntnisses eindringlich beschworen,
engagıerten sıch nıcht für ein vemeıInsames Reformationstest.

Wıe der Gesandte VO  . Worms AaUuS Regensburg berichtete, **  6 WAarTr INZWI1-
schen arl VI über den Prinzipalkommissar die Entscheidung der evangelı-
schen Stände Ohren /  gekommen. B Der Kaıser hegte W ar keıine grund-
sätzlichen Bedenken ıne Jubiläumsteıer, zeıgte sıch jedoch besorgt
den kontessionellen Frieden, da eın Anschwellen der kontessionellen Pole-

109 Vgl $to Hıntze: Dıie Hohenzollern und ıhr Werk Fünthundert Jahre vaterlän-
ıscher Geschichte. Aufl Berlın 1916 304

110 StadtA Worms: Gäber' ! Rat Worms LE eb
111 Ebd
112 Ebd
113 Ebd
114 Vel Anzeıge; Cyprian I! 650 a1— 651
115 Ebd.; Cy Y1a4n I’ 650
116 Vgl Sta FA Worms: Nr Reichstagsakten XIV Gäber'] (über

Kanzleı Kurmaınz) Rat Worms s KL Etwa gleichlautende Berichte fin-
den sıch 1ın der Regensburger SAÄHZEIFE- das Konsistorium (Cyprian k 650 b—651 A)
un: bei Cyprian, Bericht, 1: 5

117 Vgl StadtA Worms Gäber/ ! Rat Worms E eb
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mık befürchten W ar ber den Prinzıpalkommaissar Christian-August VO  5

Sachsen-Zeitz, **  8 den „Kardınal VO  a} Sachsen“ und Legaten des Stuhls,
1e15 insbesondere den kursächsischen Gesandten wıssen, „Ihro Käyserlı-
che Mayestaet könten allergnädigst geschehen laßen, dafß die Herren L vange-
lıcı Ihre Freude SCH wıder erlebten Seculi nach Belieben bezeıigten un da-
VO  —+ solenne danckfest celebriret werden“.  « 1197 Aus Erfahrung mMusse 1L1LAall Je-
doch damıt rechnen, „ dörfften in denen Predigten hıe und da wıder dıe
Catholische Religion heifftige ınvectıve und scandalose expressionNes sıch CT-

eignen“. 120 Die evangeliıschen Gesandten sollten daher 1m Namen des alsers
hre Regierungen mıt Nachdruck die Einhaltung des Polemikverbotes gC-
mäfß den 1mM Jüngsten Reichsabschied (1654) enthaltenen Bestimmungen VO

Art des Nstrumentum Pacıs Osnabrugensis und dem kaiserlichen
Religionsedikt VO 1715 erinnern. Vor allem sollten S1e auf den Erlafß konkre-
ter Verordnungen drängen, „dafß dergleichen häfßıge Redens Arthen und LL1UT

121ZUur Argernufßs gereichende expressionNes lediglich hınterbleiben sollen
In seiner ÄAntwort den Kaıser über den Prinziıpalkommıissar Nutfzten die

Stände des Corpus Evangelicorum in gewohnter Abwehrstellung VOT allem
die Gelegenheıit eıner Beschwerde: die Einschätzung der Lage könnten d1e
evangelıschen Stände nıcht teılen, der Kaıser dürfe nıcht mıt 7zweiıerle1 Ma{iß
IMNEessCN und die Bestimmungen des Polemikverbotes nıcht einselt1g aut die
Protestanten anwenden. Die Katholiken hätten sıch ebenso daran halten,
doch davon könne YVAUER eıt keine Rede seın. Unter Miıfßachtung der VO den
Ständen vorgetragenen Gravamına über die VOTL allem das bevorstehen-
de Jubiläum der Reformation polemisierende katholische Lıiteratur oingen
deren Vertasser bis ZUuUr Stunde straffreı 4uUusSs! gyerade habe eın bekannter Jesuıt
A4US Prag ıne Schrift das Jubiläum der Reformatıon herausgebracht, In
der die evangelısche Religion „aufs allerempfindlichste und unverantwort-
iıchste angegritten/ und lästerlich durchgezogen“ werde 144 Von eıner strat-
rechtlichen Verfolgung sel aber nıchts spuren. Wenn der Kaıser diesem
Unwesen nıcht SteUECFrCE, musse das ZUrTr Folge haben, „dafß INa  a auch die Uns-
rıgen nıcht eben allemal in denen gerechten Schrancken halten vermöchte/
WOTaus nıchts anders/ denn höchst-gefährliche und schädliche Sulten CS-

CC 123Sarıo erfolgen musten/ dazu iedoch Catholicı notorıe den Anlafß gegeben
Der kaiserlichen Aufforderung, die Geıstlichkeit ZuUur Mäfßigung vegenüber
Papsttum und Römischer Kırche anzuhalten, kamen die evangelıschen Stäiän-

118 61 konvertierte 1689 T, katholischen Kirche. Vgl Franz Blanckmei-
sSEer: Sächsische Kırchengeschichte. Dresden 1899 265—271 Das Prinzipalkom-
miıssarıat WAaLr wichtige Vermittlungsstelle zwıschen dem Kaiıser und dem Reichstag; vgl
Aretin, Heılıges Römisches Reich, 55

119 StadtA Worms: Gäber'] Rat Worms 1541771 E Vgl auch: Anzeıge;
650 unyıan |  Cy{7  20 Sta: tA Worms, ebıprıan, Bericht, 176

121 Ebd Vgl uch Anzeıge; Cyprian I!
R7 Cyprian, Bericht, eb emeınt War Johannes Kraus S]123 Ebd
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de ennoch allenthalben nach. In Terrıtorıien, die VO  o einem katholischen
Landesherrn abhängiıg oder in gemischt-kontessionellen, erschien dies
ohnehin geboten. och mu{fßsten auch hıer die streitsüchtigen Prediger oft e1-
SCNS daraut hingewiesen werden. Herzog Ferdinand VO  e Kurland torderte
dıe Geıstlichkeit auf, über der Tatsache, dafß die Augsburgische Kontession
„relig10 dominans“ sel, nıcht VErSCSSCNH, da{fß INna  z dem Könıiıg VO Polen
pflichtig sSe1 und daher In den Predigten „Jeder CIrca explicationes, W allıl auch
der ext WOZU anlafß geben möchte/ sıch aller Moderatıon gebrauchen/ aller
Anzüglichkeiten enthalten/ und dadurch keinem Verdrufß Gelegenheıt/
Ursach und Anlafß P  gebe“. Hauptleute und ate einıger Rıtterkantone In
Franken, dessen del dem lutherischen oder katholischen Bekenntnis
hıng, ersuchten ebentalls mıiıt Nachdruck dıe Geıistliıchen, sıch eıner striıkten
„durchgehenden Chrıistgeziemenden Moderation“ befleifßigen und den
kontessionellen Gegner nıcht 125  provozieren. Deutliche Hınweise aut dıe
Notwendigkeit der Theologenmoderation fanden sıch aber auch in den est-
verordnungen unabhängıger und eın evangelıscher Territorien. Dıie kursäch-
sısche Jubiläumsverordnung enthielt angesichts der kaiserlichen Mahnung
und aus sehr verständlıichen Gründen detaillierte Hınweise auf Art
des Instrumentum Pacıs Osnabrugensı1s und den Jüngsten Reichsabschied
(1654) eın Anschwellen der lutherischen Polemik den Katholizismus,
dıe durch die Konversion Morıtz Wıilhelms VO Sachsen-Zeıtz ohnehiın ANSC-
stachelt worden WAar, konnte schon eshalb nıcht 1m Interesse des sächsischen
Kurfürsten liegen, da bereits dıe unmıiıttelbar bevorstehende öttentliche
Konversion des Kurprinzen ın Wıen wulfste.

Dıie ın einıgen Territorien spater getroffenen Zensurmafßnahmen wıesen
ebentfalls in dıe gleiche Rıchtung. Wenn die Kanzelpolemik schon nıcht
unterbinden können olaubte, ıhr Weıterleben In der Publizistik sollte den-
noch ermıeden werden. Im albertinischen Sachsen wurde W1€e 1im Jahre 617
den Geıistlichen Streng untersagt, ıhre Predigten ohne Erlaubnis der Konsı-
storıen 1mM Druck veröffentlichen.‘*® Aus Anlaft der ersten Jahrhundertfei-

hatte der damalıge Oberhofprediger VO  &} Kursachsen Hoenegg 1ın Muster-
predıigten der Geistlichkeit bıs 1INs Eınzelne dıe Auslegung der vorgesehenen
Bibeltexte verbindlich vorgeschrıeben. Solche vorbereitenden Ma{fßnahmen
enttielen 1m Jahre b ohl auch mı1t Rücksicht autf den katholischen Lan-
desherrn. Dıie Verordnung für Schleusingen bestimmte, VOT dem est sollten
alle „vorhergängig entwortfene Ööffentliche Anweısungen und Disposıitiones

C Adarüber VOr dif$mahl yäntzlıch unterbleiben
124 Ferdinand Kurland die Superintendenten Z Cyprian I’ 890

Eıner der verordneten Bibeltexte War Thess 23 £ 9 eın dietum probantium der tE-
stantıschen Antichristologie!125 Vgl Hauptmann Räte des Rıtterorts Stéigerwald die Mitglieder des antons

11 IA Cyprian I’ 917 Vgl uch die Verordnungen für die traänkiıschen
Rıtterkantone Baunach un! Altmühl; Cyprian I) 911 913 1—b 91/

126 Vgl Cprian L, 198
VICE Anordnung; Cyprian I, 198
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Nachdem die Stände des Corpus Evangelıcorum „ob und Ww1€e in denen
Evangelischen Kirchen eın Jubiläum halten seye jedem Evangelis(chen)

CC 128Stand des Reichs/ seiıner Dıisposıtion überlassen begannen in den ein-
zelnen Terrıtorıen dıe offiziellen Festvorbereıtungen allmählich konkrete
Gestalt anzunehmen. Als schliefßlich 1m Sommer die kursächsische Verord-
nung 1mM Druck erschien und eın eıgenes Vorgehen Kursachsens sıgnalısıerte,
hatten auch dıe etzten hre ohnehın 11UT SCH Hoffnungen aut ıne vemeı1n-
Samnec Jubelfeıier zumiındest der Lutheraner endgültıg begraben mussen. Die
Konsistorialen VO Efßlingen meınten, 1U  a werde 1114  = „also hıesigen Orts die

CC 129nöthıge Veranstaltung selbsten verfügen haben
Da dıe evangelıschen Stände dıe Jubiläumsteier für unverbindlich erklärt

und sıch auch nıcht empfehlend dıie Offentlichkeit gewandt hatten, eNt-

schlossen sıch die reformierten Stände, keın Jubiläum anzuordnen. Dıie De-
monstratıon des yemeınsamen Ursprunges iın der Retormatıon Ww1€ noch 1m
Jahre 1617 schien nıcht mehr iın ıhrem Interesse lıegen. Dıie Haltung des
preußischen Könıigs, der sıch ın Regensburg nıcht für eın gemeınsames Jubı-
Iäum aller Protestanten engagıert hatte, mochte S1e ın ıhrer ablehnenden Hal-
tung gegenüber eınem lutherischen est zusätzliıch bestärkt haben Dafß 1aber
reformierte Landesherrn ıhren lutherischen Untertanen das Gedenken die
Retormatıon durchaus gestatteLCN, zeıgte das Vorgehen des preußischen K
nıgs. Friedrich Wılhelm hatte Januar LKA angeordnet, arnı Sonntag,
dem 31 Oktober HIS ID allen Evangelisch-Lutherischen Kırchen in Dero
Königreich/ Chur- und allen andern Landen“ das Jubiläum der Retormatıon

begehen. war tehlte auf den offiziellen Formularen für die Verkündigung
das Datum der Verordnung, doch kann die Datıerung aufgrund der königlı-
chen Anordnung tür das Herzogtum Magdeburg und das neumärkiısche
Onsıstorıum iın üstrin!  S0 als gesichert gelten. Schon diese Verordnungen
Friedrich Wilhelms erbringen den eindeutigen Beweıs, dafß der retftormıerte
Hof In Berlın das Jubiläum der Retormatıon als Angelegenheıit der Luthera-
Hetr begriff. Dıie Instruktion schrieb VOTI, das „Evangelisch-Lutherische
Kirchen-Jubilaeum“ 5Sonntag, dem Oktober 17in L1UT in den uther1-
schen Kirchen Brandenburg-Preufßens abzukündigen.“  ö1 Die Erlaubnıis, eın
Jubiläum feiern, rachte also keine besondere Vorliebe des Könıgs für die
lutherische Reformatıon P Ausdruck, sondern 1St durch die seıt 1615 in
Brandenburg sanktıonıerte relıg1öse Toleranz des brandenburgischen Herr-
scherhauses erklären.  152 Dıie offizielle Anordnung des Festes tiel lediglich

128 Reichsstadt Schweinturt: Ratsdekret Cyprian I’ T
129 Reichsstadt Efslingen: Beschlufß Kons. betr. Jubiläum P 18 LZE/A Cy-

prıan I) 716
130 Vgl Nachricht VO  } Cottbus iın der Nıeder-Lausnitz/nebst dem Circular-Schrei-

ben/ Nahmen der Prediger und Ordnung der Lieder: Cyprian I, 371
131 Vgl Formulare, w1e€e das allergnädigst anbetohlene Evangelisch-Lutherische

eintfällt/ den 24 Octobr. iın al-Kıirchen-Jubilaeum, auf den 31 Octobr.
len Evan elısch-Lutherischen Kırchen UV! abzukündigen; Cyprian L, 29% a—299

132 Vg Johannes Schultze: Dıie Mark Brandenburg. Von der Reformatiox; bıs
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den Kompetenzbereıch des Köni1gs, dessen 1US sıch selbstver-
ständliıch auch aut dıe lutherischen Untertanen erstreckte.

Eıne ANONDNYINC Nachricht aus Stargard (Hınterpommern) vermerkte, ı der
Augustinerkirche habe auch dıe dortige reformierte Gemeinde das Jubiläum
gefeıert, die Retormierten den Festakten der Lutheraner erschienen
und hätten „zugleich MI den Lutheranern/ VOT die Reformation, durch
Lutherum geschehen/ Ott gedancket“ 133 Indes schien die „Miıtteıer“ der
Retformierten nıcht auf königlichen Betehl zustandegekommen SCIMN, WI1C

134der Anonymus MEC1INTE, sondern blieb C1iIN allentalls aut Stargard beschränk-
tes Ereign1s Das oleichtalls ANONYINC „Eınes Retormirten Theologi C-
horsamstes Memorı1al“ behauptete War INIL Schreiben VO Aprıl EZE7
habe dıe preußische Regierung VO Hınterpommern den Reformierten die

135Teilnahme Reformationsjubilium S1HSIHPUE:. doch tolgte der Bıtte des
reformıerten geistlichen Inspektors CFE Anweısungen keine Citere
Reaktion der Regierung Dıi1e offiziellen Dokumente lassen also den Schlufß
auf öffentliche Feıern der Retormierten Brandenburg Preußen nıcht
Im Gegenteıl sınd deutliche eweıse dafür vorhanden, dafß dem preußiischen
ONn1g die Beteiligung der Reformierten Jubiläum unerwünschrt War Der
Rat VO  5 Magdeburg, der Oktober 717 die Regierung gebeten hatte,
die Jubiläumsfeier auch für das Domkapıtel die Deutsch Reformierten und
die Kolonıen anzuordnen, damıt keıine Diısharmonie entstünde, erhielt ab-
schlägigen Bescheid das Domkapitel dürte mıiıtfeiern, den Reformierten und
den übrıgen Kolonien jedoch sollte dies nıcht verstattet sC1IMNn Fuür diese SC1

nıchts angeordnet worden, „weıl SIC diversae relig10n1s 136 egen 1Ne
offizielle reformierte Beteiligung Jubiläum Brandenburg Preußen
spricht auch die Tatsache, da{fß den beiden retormierten Unıversıiıtäten

13/Duisburg und Frankturt/Oder keine Feıern stattfanden
Durch königliche Verordnung WAar dıe Dauer der Jubiläumsteier aut

Tag beschränkt worden Dıie otfenbare Toleranz des KOn1gs, nıcht 1L1UT SC1IMN

retormierter Standpunkt  158 hatten iıhn dazu bewogen, sCINCN lutherischen
Untertanen dıe Feıer des 31 Oktober gestatten, der damals ohnehin aut

5Sonntag tiel 139 Der Hof Berlın elerte das Jubıläum nıcht MI1 und

A Westtfälischen Frieden 1335 1648 Berlin 1964 192 Vgl uch Schönstädt
Antichrist 306 f

133 Vgl Das andere Lutherische Jubel Fest Stargard Pommern Cyprian
315

134 Vg eb
135 Vel. C rıan 1, A a— 337 b’ bes 331
136 Zit 11ACYP  ch Loofs, Dıie Jahrhundertfeıer, 5 9 Anm
137 Vgl Cyprian I’ 374 Zu Frankfurt/Oder vgl Wendland, Dıe Retormatıions-

jubelfeiern, 3 Anm Z 98  S Anm 2! 107

139
138 50 Loofs, Dıie Jahrhundertfeier, 41

StadtA Worms: Gäber'] Rat Worms LTE tol Vgl auch
Friedric Wılhelm I die Magdeburgische Regierung 25 PE Cyprian
300
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außer der in das allgemeıne Kırchengebet einzufügenden Danksagung, *”” der
Austeilung des Abendmahls und eıner außerordentlichen Armensteuer!* WAar

nıchts weıter offiziell verfügt worden. Loofs Meınung, der Könıg habe damıt
d1e weıtere Ausgestaltung des Jubiläums nıcht weıter dekretieren wollen,
leuchtet nıcht recht e1ın. In einer Zeıt, 1ın der sıch die Landesherrn auch auf die
präzıse Regelung innerkirchlicher Angelegenheıten und die SCHAUC UÜberwa-
chung ıhrer Anordnungen verstanden, stellte INa  @} dıe Gestaltung VO Festta-
CN nıcht eintach 1Ns Belieben der Geıistlichkeit. Der Köniıg hat MIıt seinem
Vorgehen vielmehr seıne unınteressıerte, doch tolerante Haltung gegenüber
eınem est DE Ausdruck bringen wollen, das ıhm innerlich fernstand. Ihr
Gedenken die Retormatıon mochten die lutherischen Untertanen e1-
N Sonntag In den regulären Gottesdiensten teiern. och über die Ora
naıre Predigten“ und eın Dankgebet hinaus sollte „weıter keın solennes est

CC 142angestellet werden Diese Haltung hatte der Köniıg in Preufßen bereıts beı
den Beratungen der Stiände in Regensburg deutlich erkennen vegeben.

[Das Verkündigungsformular bezeichnete als Festanlafß dıe zweıhundert-
jahrıge Wiıiederkehr VO Luthers Auftftreten den Ablafsprediger Johan-
15 Tetzel. Dıiıe christliche Lehre Nl der Herrschaft des Papsttums

c 143‚durch Menschen-Satzungen und Betrug csechr verdorben und verdunckelt
SCWESCNH. (SOTf% habe Luther ZUuU Wıderstand erweckt, iıhn befähigt und
muntert, VO allem der römiıschen Lehre VO Abllafß und VO der Werkge-
rechtigkeıt wıdersprechen und die bıblische Lehre VO  - der Rechtfertigung
des Süunders allein AaUus CGnade und Glauben ‚durch das Evangelıum das Ta-
ge-Licht setzen“ und die Theologen der Papstkirche verte1i1d1i-
144  gen Als Motivatıon für dıe Feıer des Jubiläums dekretierte dıe könıgliche
Abkündigung den ank für die Erhaltung der HTFn Lehre des Evange-
lıums den „gefährlichen Verfolgungen und allerhand schweren Zeıiten“
selit der Reformatıion, „Ohngeachtet vielen Suüunden und Undanckbar-
keit“.  « 145 Das Dankgebet wIıes jedoch MIıt Nachdruck auf dıe Notwendigkeıt
hın, Gott für das „theure Kleinod der Retormation“ durch die Abkehr VO  5

sundhattem Wandel und eın ‚recht Evangelisch-Christlich verbessertes e
ben  C danken. *® (sottes Werk erkenne nıcht 1U iußeren Wach-
StUumM der evangelischen Kırche se1it der Retormatıion. Notwendig se1 vielmehr
und wünschen, da{fß dıe Gemeinden all ‚Liebe und UÜbung (!) der (sottse-
lıgkeıt wachsen und zunehmen möchten“, damıt die Menschen den

Werken den rechten Glauben erkennen.!*  E Die beiden Grundgedanken
140 Vgl Cyprian I) 299 ı— 300 Auf dem/ den 41 Octobr der Sonntag den

pOSL Trın teyerlich begehenden Evangelısch-Lutherischen Jubel-Fest/ 1sSt
endes Formular 1n dem ordınaıren Kirchen-Gebeth miıt gebrauchen.folg Vgl Formulare: Cyprian I) 299

142 StadtA Worms: Gäberl! Rat Worms EZER eb
143 Formulare; Cyprıian I! 29%
144 Vgl ebd., 298 b—299
145 Ebd., 299
146 Vgl Kirchen-Gebeth: Cyprian L, 299
14/ Vgl eb 299 b—300
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Bekehrung und Besserung, und die Zurückhaltung in der antikatholischen
Polemik verriıeten deutlich dıe pletistische Beeinflussung der offiziellen PICU-
ischen Verordnungen: der Akzent Jag auf pastoraler Ermahnung, nıcht auf
der lehrhaften Auseinderandersetzung mıt dem kontessionellen Gegner.

Sıeht [L1LAall VO den Schulteijern und den Festakten der Uniıiversitäten Halle
145und Königsberg ab, dıie autwendiger verlieten als dıe gewÖhnlichen kirchli-

chen Feıern, die Okalen Austührungsbestimmungen tür dıe Durch-
führung der Jubiläumsteiern iın Brandenburg-Preufßen ganz VOIN Geilst der
königlichen Verordnung gepragt. Dıie Prediger des Kırchenministeriums 1m
altmärkıschen Stendal 11UTr zusätzlich darauft bedacht, da{fß die ULl diese
eıit tallıgen Kollekten für dıe Predigerwiıtwen angesichts der VOIN Könıg V-GI>=

ordneten Armenkollekte „keinen Abbruch leiden mögen“ und ordneten die
ErsStere tür den Verkündigungssonntag aäT}  1497 Dıie Kollekten fur die Armen
hatten überall eın recht Ergebnıis vorzuweısen. So konnte dıe Stadtar-
IMUL VO Stendal MI1t eıiner „doppelten Portion“ Unterstützung rechnen.!  20 In
welcher orm diese Unterstützung oft 1M konkreten Fall zutel wurde, zeıgte
das Beispıel VO Prenzlau in der Uckermark. Dort wurden VO eld der Ar-
menkollekte Exemplare des Neuen Testamentes, des Psalters, der Sprüche
Salomos, des Buches Jesus Sırach, Gesang- und Gebetbücher SOWI1e Katechis-
musexemplare angeschafft und Martınstag, der 1n Prenzlau jährlich als
Gedenktag Luthers w1e eın Aposteltag begangen wurde, P} geistlichen In

151spektor die Armen ausgeteılt.
Wıe exakt der kırchliche „Dienstweg“ vorgeschrieben WAar, älßt sıch

152Beıispıel der brandenburgischen Herrschaft Cottbus 1m Gebiet der kur-
sächsischen Markgrafschaft Nıederlausıitz zeıgen. Am Januar 173 erging
zunächst dıe Jubiläumsverordnung des Könıgs an das tür Cottbus zustaändıge
köniıglich-preufßische Konsiıstorium der Neumark in Küstrın. Der Verord-
HNUunNng WAar eın Exemplar des Jubiläumsgebetes mıt der SCHAUCN Angabe der
Stelle, der in das gewöhnliche Kırchengebet einzubringen Wal, beige-

148 Zur Universitätsteier ın Halle vgl die austührliche Beschreibung bel Loofs, Dıie
Jahrhundertteıer, 40 FE FEın Abdruck des akademischen Festprogramms V.

R tindet siıch belı Cyprian IL, Nr. b), 45 a1—4/ b) die ede Breithaupts ebd.,
Nr (a), 2 Ga Q—
Zur Universitätsteier 1n Königsberg ı. Pr vgl Nachricht/ w1e das Jubel-Fest KO-
nıgsberg ın Preussen gefeyret worden;: Cyprian I’ 301 a—304 b) bes 302 A $

149 Vgl Dıie 1m Conventu Mınisteriu Stendaliensis geschehene Verabredung/ w1e das
Jubilaeum Lutheranum solle gefeyret werden/ Stendall den 13 Octob LAr Cyprian I)
318 Vgl uch: Nachricht/ W1e€e das Jubilaeum Lutheranum 1n Stendal und inson-
derheit 1n St Jacobı Kıirchen gefeyret worden; Cyprian IY 318

150 Vgl Nachricht;: Cyprian I’ 319 b—3720 In St Jacobiı wurde die damals
recht beträchtliche Summe VOo etwa 1:5 preuß. Talern gesammelt.

151 Vgl Kurtze Relation, Wıe das andere Evangelisch-Lutherische Jubel-Fest
der Uckermärkischen Haupt-Stadt Prentzlau/ 1st gefeyret worden: Cyprian I,
1117 B1

152 Vgl Territorien-Ploetz. Dıie Terrıtorıen bıs Zu Ende des alten Reiches.
Hg Georg Wılhelm Sante i Ploetz Vlg Würzburg 1964 5724
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fügt Das Konsıstorium eıtete den könıglichen Betehl einschliefßlich (5@-
betstormulare weıter den geistlichen Inspektor der Herrschaft Cottbus,
Hauptpastor Johann eorg LOoscan. Dıieser schlieflich e das Jubı-
läumsgebet und dıe könıglıche Konsıstorialverordnung vervielfältigen und
beides 208 Maı mıt eınem Zirkularschreiben!* den Pastoren und Diako-

155He  e seınes Dıiıstriktes zukommen.
Im Jahre 1 SI wurden 1m Gebiet des geistlichen Dıistrikts Cottbus die (zOt-

tesdienste noch in eutscher und wendıiıscher Sprache abgehalten. Dıies sollte
sıch nach dem Jubiläum andern. Denn der Könıg befahl ATl Dezember
KL dem Inspektor, ‚dahın sehen/ da{fß dıe Wendische Sprache nach uln
nach ausgerottet/ und dargegen dıe Teutsche Sprache überall ın Flor kommen
solle“ .  : ID6 Künftig sollte in den Schulen auf dem platten Lande I11UL noch die
deutsche Sprache, während der Gottesdienste in Stadt und Land jedoch alter-
nıerend dıe deutsche und dıe wendiısche Sprache Verwendung tinden dür-
fen  157 Mıt dieser könıgliıchen Vorschriuft wurde also ıne wichtige Errungen-
schaft der Reformation, die mıt der wendischen Predigt die Grundlagen für
die Entstehung einer wendisch-sorbischen Schriftsprache gelegt hatte, wıeder

158rückgängıg gemacht.
Dıie knappen könıglichen Jubiläumsinstruktionen hatten mancherorts den

Eindruck erweckt, als habe der Könıg über das vorgeschriebene Festgebet
hınaus die konkrete Durchführung des Festes „dem Clero überlassen“.  « 159
Das Kırchenministerium der damals schon preußßıischen und Hınterpom-

160INnern Kammın gehörigen Stadt Stettin verfuhr nach dem Grundsatz,
dafß alles erlaubt, W ds nıchrt ausdrücklich verboten sel, und gestaltete das est
weıtgehend nach den 1M Jahre 161 VO Herzog Phılıpp I{ VO Pommern —
assenen Instruktionen.!®  1 Vor allem begıng 11an W1e€e 617 umı oleichen Ter-
mMın und fast auft die gleiche Weıse eın teierliches est könıglichen Gym-
nasıum Carolinum Stettin. 162 Besondere Bıbeltexte W1E 1617 wurden aller-
dings nıcht vorgeschrıieben.

Dıies AT INnan ausführlicher in dem inzwiıschen ebenfalls preußisch
gewordenen Herzogtum Magdeburg, INnan W1€e 1MmM zugehörigen Fürsten-
u Halberstadt der Meınung WAal, die Wahl der Predigttexte könne „ Arbi-

153 Vgl Nachricht VO  - Cottbus; Cyprian I! A
154 Vgl den Abdruck bei Cyprian I) DD a—323
155 Vgl Nachricht VO Cottbus; Cyprian E A a—b
156 Ebd., 323
157 Vgl eb  .
1585 Vgl Territorien-Ploetz, 1‚ 499
159 Vgl Relation VO demjen1igen/ W as bey dem zweyten Jubel-Feste Anno KL

in der Stadt Stettin/ und In dem Stettin(1schen) Synodo VOrTrSCHANSCNH; Cyprian I) SI160 Im preußischen eıl Vorpommerns, dem ter (Alt-) Vorpommern genanntenGebiet bıs zur Peene, das 1720 endgültig preufßisc wiırd
161 Vgl Schönstädt, Antichrist, 30
162 Vgl die Beschreibung des Festes bei Cyprian L, 517 b—313 Dıie Reden desRektors Michael Friedrich Quadıus und Johann Samuel Herın95 tinden sıch bei Cy-prıan N: Nr. NN X  , 104 a— 109 109 a— 113
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traır“ bleiben, weıl keıne besonderen Biıbeltexte vorgeschrieben worden -
ren  165 Regierung und Konsıstorium VO Magdeburg bestimmten als ext für
dıe Vormittagspredigt das Gleichnis VOIN den tüntf törıchten und fünf klugen
Jungfrauen (MtZ dessen Auslegung 1124  — den Pfarrern autf das DCc-
naueste vorschrieb.!®* Dıie Magdeburger Anweısung brachte zunächst Zzu

Ausdruck, da{fß die Stelle auf die Endzeıit P deuten sel, 1n der WIr leben  D
Von der ähe des Jüngsten Tages erhielt der ext nach Meınung der Magde-
burger Konsistorialen seıne aktuelle Deutung Der Bräutigam 1St Christus,
der ZUu ewıgen hımmlischen Hochzeitsmahl kommt. Dıie törıchten Jung-
frauen sınd Chrıisten, die glauben, S1e könnten sıch A4aus eigener Kraft bekeh-
TE und durch ZyuLe Werke Vergebung ıhrer Sünden und Rechtfertigung -
langen, ohne dıe keıine Teilnahme aIin himmlischen ahl möglıch 1STt. Dıie
klugen Jungfrauen sınd dıejenıgen, die hre Rechttertigung HT: der Kraft des
Evangelıums und dem rechttertigenden Glauben das Verdienst Christı —

schreıiben. Dıie Notwendigkeıt dieses (durch das In den Lampen edeute-
ten) Rechttertigungsglaubens als Vorbedingung ewıger Seligkeit hat Luther
durch seın Wırken A4AUS (jottes Wort wıeder herausgearbeıitet. egen der
mıttelbaren ähe des Jüngsten Gerichtes durch den himmlischen Bräutigam
kommt Jjetzt darauf A dıie Gläubigen auf die Wıchtigkeıt dieser Errungen-
schafrt der Retormatıon tür das christliche Leben MIt Nachdruck hınzuwel-
SCH“ Dıie blofße Kenntnıiıs der durch Luther klargestellten Lehre reicht jedoch
nıcht A4US uch dıe wahren Christen mussen sıch ımmer wieder den rech-
ten Glauben bemühen, da anderntalls „nıcht ur die thörichten/ sondern
auch dıe Ol} klugen Jungfrauen/ leicht können eingeschläffert Wer-

den wovon/ leider! 1ın den verflossnen ZWECY hundert Jahren mehr als
viel Exempel tinden Lehrern und ZuhörernC 165

Dıie deutlich VOIN pietistischem (jelist getragene Ermahnung Bekehrung
und Besserung sollte auch iın den Predigten der Nachmuittagsgottesdienste
fortgesetzt werden. Aufgeklärt über den Charakter der wahren Kırche soll-
ten die Gläubigen auf der Grundlage VO Ps 80:435716 arüber elehrt WCI-

den, da{fß (sottes Heimsuchung der Kırche und jedes Gläubigen nıcht FÜ  —_

Strafe tür begangene Suüunden sondern auch barmherzige Annahme sel,
WECeNN die Menschen sıch F Christus bekehrten und AI ıhm sıch CTMECUTEN

lassen“. Weder dıie rühere Vertälschung der rechten Lehre noch die alsche
Sıcherheit und Heuchele:i vieler Lehrer und Gemeıhinden sollten künftig eıner
„Gott gefälligen Bekehrung und Erbauung“ der Chrısten hinderlich seın dür-
fen  166 Nıcht dıe lehrhafte polemische Auseinandersetzung mıt dem katholıi-

163 Vgl Loofs, Dıie Jahrhundertfeier, 41, Anm
in diesem AL Jahre/ des Z164 Vgl Texte/ autf den 31 Qetobr.

dernmal teyrenden hundertjährigen Evangelisch-Lutherischen Kırc en-Jubilaet, 1m
Herzogthum Magdeburg erklären:; Cyprian I) 310 a— 311 Vgl terner: Gehei-
Iiner Rat un: Kons Magde urg Rat Magdeburg 23 1L Cyprian L,
300 a— 300 Rat Magdeburg Mınısteriıum Magdeburg WE Cyprıian I)
300 a— 301

165 Texte:; Cyprian E 310
166 Vgl eb 311
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schen Gegner sollte also in Magdeburg 1M Mittelpunkt der Jubiläumspredigt
stehen, sondern die Hebung des sıttlichen Nıveaus charakterisierte hıer w1e€e
oft in Brandenburg-Preufsen die oftfızıiellen Anordnungen.

In der Grafschaft Mark, deren weıtgehend lutherischer Konfessionsstand
VO 1609 durch den Religionsrezefß VO 16772 ixıert worden WAafl, wurde

Julı BL ET auf der jahrlichen Proviınzıalsynode, dıe in Schwerte/Ruhr L-

fand, die „Provincial-Contession“ der Gratschaft ark nıcht „wıe on
bräuchlich“ verlesen. Stattdessen wurde VO den DeputiertenNdes VO

preußischen Köniıg gestatteten Jubiläums der Retormatıon einmütıg be-
schlossen, „das alle Prediger denen Lbrıs Symbolıcıs de 1-
schrieben und denselben und darın enthaltenen lehre mMIıt hertz und mund
nochmahls bekennen S1e solche in Ihren Kırchen gemeınen reiın und
verfälscht,; Ww1e€e S1€e dermaleıns VOT CS3OfT gedencken E verantworten, lehren
und predigen sollen wollen“.  « 16/ Dıi1e Synodalen hatten diesen Beschlufß in
iıhren Predigerklassen, die sıch gebietsmäßig ungefähr mI1t den dreiızehn mar-
kıschen Ämtern deckten, !  68 durchzusetzen und adurch orge tragen, da{fß
bınnen sechs Wochen dıe Unterschritten der ıhnen unterstehenden (Zeisth-
chen dıe VOIl der Synode bestimmte Subskriptionsformel*®” dem geistlı-
chen Inspektor der Graftschaft ark Heınriıch Wılhelm Emminghaus zugele1-
tet wurden. !® Vor dem %]: Oktober sollte aufßerdem SCh Durchführung
der könıglichen Jubiläumsverordnung eın Konvent In jeder Klasse abgehalten

FElund „de modo deliberiret werden Dıie Durchführung der Jubiläumsteıer
W ar also 1im Rahmen der könıglichen Verordnung jeder Klasse freigestellt gCc-
heben. Dıie erhaltenen Nachrichten sınd jedoch sparlich, * da{fß aANSC-
OINmmMenNn werden kann, dıe Feiern selen ın der ark schlicht verlaufen, w1€
allenthalben entsprechend der Intention des Könı1gs ın den Gemeinden Tran-
denburg-Preußens.

Im Herzogtum Kleve befanden sıch die Lutheraner 1n der 1bsoluten Mın-
erheıt. In der Mehrzahl gehörten die Räte der klevisch-preufsischen egıe-
rung dem reformıerten Bekenntnis A und die Katholiken „machten doch

167 Vgl Acta Synodı 17476 „Anno SE den 1 3ten Juliy“. In Dıie evangelısch-
lutherische Kırche in der Gratschaft Mark Verfassung, Rechtsprechung und Lehre
Kırchenrechtliche Quellen VO  n} 740 bıs 1800 Vorb., durchgearb. komment. Wal-
ter Göbell Acta Synodalıa VO 1710 bıs 1767 Beıiheftte ZUuU Jahrbuch des Ver-

52—54
e1ıns Westtälische Kırchengeschichte. Hg Wılhelm ahe Bethel/Bielefeld 1961

168 Zur Kırchenverfassung der Graftschaft Mark vgl Göbell;, 1’ C EV ff; hier
bes DL (Anm tt.

169 Abgedruckt beı Cyprian I) ST a— 378 b; vgl auch ebd., 1061
170 Göbell, 17 Dıie vollständige Liste der Unterschritten des märki-

schen arrkörpers vgl bei Cyprian I! 328 a— 331
171 Vgl cta Synodı 1A17 N(ota); Göbell, 1) 58
172 Vgl Jb ereıns Westft. Kırchengeschichte. 1908 126 Z Wet-

ter/Ruhr vgl Das Conventbuch des classıcus Wetterensıs, Se 171 In Jb Ver-
e1ıns Westft. Kirchengeschichte. 1904 103 Zur Schu tejer ın Unna vgl Cy-
prıan I‚ 1002 Hıngewlesen sEe1 dieser Stelle auch autf Soest und Lippstadt,Schulfeiern stattfanden; Cyprian I) 1002 a— 1 989 1—b 995 1—b
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wol in den Städten/ als auft dem Lande durchgehends den zrossesten Hauften
aUS  «.173 ber ıne Jubiläumsteıer 1n den vierzehn lutherischen Gemeıinden
des Herzogtums /“ 1ST aufßser der Tatsache, da{( S$1€ stattgefunden haben, nıchts
näheres überlietert. Dıe Durchführung der königlichen Instruktion darf e
doch aufgrund eıner be1 Cyprıan überlieterten Meldung des klevischen geISt-
lıchen Inspektors Kayser als sıcher ANSCHOMMCN werden. war behauptete
Cyprıan, Kayser habe ıhm nach Gotha berichtet, „dafß die Reformirten
Theologen ohl 1ın dortigen Quartıieren/ als durch Holland/
onntag da WIr das est geteyret/ (JYi3F VOT die Retormatıon in ıhren Pre-
dıgten tleifsıg gedancket/ und Lutheri rühmlich « 175  gedacht“, doch mu{fßten
solche Behauptungen über reformiertes Luthergedenken Niederrhein DSE

näher untersucht werden. Oftiziell haben die Retformierten Kleves sıcher
nıcht mitgefeıert. 176 zufolge te1-Eınem schon Cyprıan Nnu 1MmM Manuskrıpt ekannten Bericht
116 I11all in Minden, der Hauptstadt des yleichnamıgen Fürstentums, das Ju-
bıläum 1bweichend VO der königlichen Verordnung A A Oktober und

November LA 1M damals noch reichsftfreien Stitt Hertord dagegen auf
Anordnung der Abtissıin Charlotta Sophıa VO Kurland 11UT!T 111 31 Okto-
ber 177 Daiß 1ın der umliegenden Grafschatt Ravensberg mıiıt der Stadt Hertord
ZU gleichen Termıiın gefeiert wurde, 1St anzunehmen, da beide se1It dem Kle-
VeLr Erbvergleich (1666) endgültıg Brandenburg-Preufßen zugefallen
Im ebenfalls noch reichsfreien Stift Quedlingburg, das se1it dem Jahrhun-
dert keıine wirkliche Selbständigkeıit mehr besafß und dessen Schutzvogteı seit
1698 beı Brandenburg-Preufßen lag, Orjıentlierte INa  5 sıch Ww1e iIm Jahre 617
den kursächsischen 178  Festplänen. Abtissin Marıe Elisabeth VO Holsteıin-
Gottorf konnte das 1US episcopale jedoch LLUT für die acht Kirchen der Stadt
Quedlinburg geltend machen und das Jubiläum dort VOIN Ar Oktober bıs
ZUE November tejern lassen. Im stifttischen Umland dagegen wurde das

1/9est LUr AT 1 Oktober begangen.
ach preufßischem Festtermın und den Festplänen Brandenburg-Preufens

richteten sıch auch dıe Graten VO  } Stolberg-Wernigerode, obwohl S1€E 1m Me-

173 Vgl Nachricht VO denen Evangelisch-Lutherischen Gemeinden 1m Herzog-
thum Cleve: CY Yıan I, 3724

1/4 Lutherisc Gemeinden existierten in den Stäiädten Kleve, Wesel, Emmerich,
Rees, Schermbeck, Dınslaken un Isselburg und in den Doritgemeinden Götterswicker-
hamm , Hünxe, Gahlen, Hiesteld, Drevenack, Hamminkeln Ringenberg/Spellen. In
Duisburg hat also keine lutherische Gemeinde bestanden.

175 FEınes Retormirten Theologı gehorsamstes Memorial; prian I) 332
176 Vgl Kurtze Historis(che) Nachricht wI1e das andere Lut eris(che) Reforma-

tiıons-Jubilaeum Minden der Weser gefeyret worden (Ms.) Cyprian I7
1061

816
DE Vgl Copia der Verordnung des Jubilaei; Cyprian I, 516 a—b, bes

178 Vgl dıe „Anordnung“ des Stiftskapitels bei Cyprian I, 810 a—814
179 Vgl Erzehlung; Cyprian L, 814
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diatisierungsrezefß VO  m 714 eın eıgenes Oonsıstorıum erhalten hatten.!®0 [)as
Intimationsformular'® der Stolberger Graten und das Stolbergische Festge=-
bet182 sınd bıs auf sprachliche Detauils identisch miıt den entsprechenden PICU-
ıschen Verordnungen VO Januar FA ıne eıgene Instruktion für den
Superintendenten und dıe Stolbergischen Prediger mıiıt näheren Anweısungen
und den Bibeltexten: für dıe Predigten erschien dagegen zusätzlich

Oktober AT 183
Zeichneten sıch dıe Jubiläumsteiern Brandenburg-Preufßens Sanz iım Sınne

des Königs durch Bescheidenheıt und Mafß AaUs, nahmen S1€e 1mM albertinı-
schen und ernestinischen Sachsen eınen recht aufwendigen Verlaut. Jubiläen
dıeser Art in Sachsen nıchts außergewöhnliches. Das Jubiläum der
Übergabe der Augsburgischen Konfession wurde s mıtten 1m Dreifsig-
jJaährıgen Krıeg mMIiıt eiınem Triduum tejerlich begangen. FEbenso W ar 1MmM alberti-
nıschen Sachsen seıt 16658 die jährliche Feıer des Reformationstages arn

334 Oktober üblich geworden. Man konnte also 1m Jahre L i auf rühere
Festpläne zurückgreıfen, und ın Kursachsen sollte dies wichtiger WeTIl-

den, als VO katholischen Landesherrn keinerlei ngagement für das Retor-
matıonsjubilium W al ach seiner Konversion 1m Jahre 169/
hatte Kurfürst Friedrich August den Ständen tejerlich versiıchern mussen,
dafß die Religionsangelegenheiten weıter 1mM herkömmlichen Sınne VOIN SE
heimen Rat und VO Oberkonsistoriıum in Dresden geregelt wurden. So
konnte die oberste Kirchenbehörde dıe Tradıtion der dreitägıgen Feıer UuNnscC-
hındert tortführen und Orjıentlerte sıch den Verordnungen für das Jahr
1617 Be1i den Beratungen über den Festverlauf der Unıiversität Wiıttenberg
jefß der Vizeprorektor verlauten, 95 würde damıt gehalten W1€e VOT 100 jah-
K  e 154

Im Gegensatz den Anordnungen des Königs iın Preufßen erschienen die
offiziellen Anordnungen in Kursachsen recht spat. Vom September SA
sınd sowohl dıe (ungedruckten) kurfürstlichen Verordnungen tür das Leıipzı-

185SCI Onsıstorıum und dıe Uniuversıität Wittenberg*”® datıert, als auch die

180 Vgl Christian Ernst Stolberg-Wernigerode Superintendent Johann Heın-
rich Gutjahr V, FL Cyprian I" 529

181 Vgl Formular; Cyprian b 530 A
182 Vgl Gebeth; Cyprıan I) 530 b—531
183 Vgl ON, Wıe das Jubilaeum der Reformatıon Lutheri iın

nNnserer Graffschatft Wernigerode autf den 31 Oectobr. dieses Kr Jahres gehalten wer-

den soll; Cyprian I’ 531 a— 532
154 Zit nach Loofs, Die Jahrhundertfeier,
185 Eın nıcht weıter bezeichneter Einblattdruck aus dem frühen Jhd.( 1St LEeXTt-

ıch identisc miıt der Verordnung tür das Stift Meißen IA prıan I) 186 a
Betehl Herrn Fridericı Augustı, Könıgs 1n Polen und Churt. SaCc SCH, uch Anord-
NUuNng, WwW1€e bey dem instehenden Evangelischen Jubilaeo und Danck-Feste Anno LA
1m Churfürstenthum Sachsen, auch incorporırten un: andern Landen beym öffentlı-
hen Gottes-Dienste gehalten werden solle, den Sept. Anno 1717 nebst Beylagen sub
Lıit Dıie Angabe des Datums der Verordnung für das Stitt Meißen (Cy-
prian I’ 186) »8 Sept. An DA dürtte falsch se1n. A—D bezeichnen die einzelnen
Verordnungen,
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Instruktion des Oberkonsistoriums,  157 die mıiıt der Intımationsformel, dem
Jubiläumsgebet und den vorgeschrıebenen Bıbeltexten für die Festpredigten
die offiızielle gedruckte Festverordnung ıldete, die in tormaler Hınsıcht der
Vvon 161 bıs in einzelne Formulierungen weitgehend angeglichen Wlll'd€. Das
Jubiläum sollte AT 5Sonntag UVOo In allen Kırchen des Landes öffentlich ab-
gekündıgt werden. Die Form der Abkündigung W aTr W1e€e 617 vorgeschrıe-
ben 188 Am Vorabend sollte das est eingeläutet, Vesper und ele-
genheıt ZAIT Beichte vegeben werden. Dreı Festtage, VO Sonntag, dem
31 Oktober, bıs Dienstag, dem November, Miıt Je Wel Predigtgottes-
diensten un Abendmahlsteiern wurden angeordnet. Auf dem Lande sollte
1L1UT be] Predigermangel zweıten und dritten Feıiertag gESTLALLEL se1ın, eınen
Gottesdienst Vormuittag halten und den Nachmittag durch 1nNe
Betstunde mıt Kınderlehre F Während der Gottesdienste W ar nach
dem allgemeınen Kırchengebet und Stelle des damals noch üblichen
„Kriegsgebetes“ eın eıgens tür das est vertafßtes Gebet159 verlesen. Han-
del und Gewerbe während der Feıertage verboten und die Teilnahme

Gottesdienst wurde ur verbindlichen Pflicht gemacht.  190 Statt polemi-
scher Angrıiffe autf dıe Römische Kirche sollten die Prediger daraut achten,
da{ß „vielmehr bey allen das Absehen aut den CI schuldıgen Danck und
Preifß/ VO  S die seiner Kırchen durch die Retormation verliehene TOSSC Wohl-
that/ nebenst inbrünstiger Anrutfung/ deren ernere Beybehaltung B
richtet werde“.  « 191 Im Unterschied ZuUur Verordnung VO 1617 wurde eın SCHNC-
relles Publikationsverbot für Predigtdispositionen und unzensıerte Predigten
ausgesprochen. ‘”“ Im Jahre 1617 konnten wenıgstens noch die Promovıerten
hre Predigten ohne Erlaubnis drucken lassen, das Pre(ßverbot für die übrigen
wurde miıt dem nıedrigen Bıldungsstand der Nıchtpromovıerten begründet.
17437 hatten auch die Protessoren und Doktoren der Theologıe ıhre Predigt-
konzepte dem Oberkonsistorium ZUur Begutachtung vorzulegen. Polemikver-
bot und Zensurmaßnahmen wurden aber nıcht NUr SCH des katholischen
Landesherrn erlassen, 193 sondern zählten den noch in Regensburg mıiıt dem
Kaıser vereinbarten Schutzmaßnahmen.

186 Eın tast gleichlautendes Schreiben der kurt. Kanzleı, 41bgedruckt bei Loofs, Dıie
Jahrhundertfeier,

187 Anordnung WI1€e bey dem iınstehenden Evangelıschen Jubilaeo und Danck-Fe-
ste ET 1im Chur-Fürstenthum Sachsen/ auch ıncorporirten und andern Landen beymöffentlichen Gottesdienste gehalten werden soll; Cyprian I’ 1—b

188 Vgl Formula, Ww1e auf den Sonntag ach Irıinıtatıs das instehende Evangelıi-sche Jubel- un: Danck-Fest dieses Jahres ach geendigten Predigten un geschehenerAblesung derer Gebethe VO allen Cantzeln soll intımıret und verkündiget werden:
CyipY1aAN I) 923 a—

Vgl Geberth denen Tagen des Evangelıschen ubel- un! Danck-Fests 1im
Jahr 17 ach eıner jeden Predigt soll abgelesen werden: Cyprian I’ ı—

190 Vgl Anordnung; Cyprian I‚ 93 1—b
191 Befehl; Cyprian I’ 186
192 Vgl Anordnung; Cyprian I! 93
193 50 Loofs, Dıie Jahrhundertfeier, 29—30
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Die Intimationstormel annte als Festanlafß die zweihundertjährige Wıe-
erkehr des Tages, „da der Grund gyulge Ott 111 diıesem Chur Fürstenthum
und Landen das Licht des heiligen Evangelıi hellem Glantz und Scheine/
vermuıttelst des Dıiensts SC1INCS treuen Knechts/ artını Lutherı, wıeder
befördern angefangen hat 194 Befehlsgemäßß Wul'd€ also jegliche ırekte NLI1-
katholische Polemik vermıeden uch das Jubiläumsgebet WAar

durchaus vgemalsıgten SE abgefaßit INna  a} dankte CGott für dıe Wiederbrin-
gung des Evangelıums durch SCHA auserwähltes Werkzeug Martın Luther, dıe
RKeimigung der Lehre und deren Erhaltung den Angrıffen der NNeren

un iufßeren Feıinde des Evangelıums, die VOIN Teutel inıtLiert die Kırche
den etzten zweihundert Jahren bedrohten 195 Dennoch Anspielungen
auf die N der Konversion des Landesherrn und anderer sächsischer Fur-
sten VO den Konsistorialen als durchaus prekär empfundene Lage der
lutherischen Kirche Kursachsens \\ ohl nıcht vermeıden Dıiıe evangelısche
Kırche 1ST die kleine Herde (Lk 32) und erscheıint nach aufßen ; WIC C1M

Häuslein Weıinberge/ WI1C 1Ne Nacht Huüutte dem Kürbıs (Garten/ WIC

1NC verheerte Stadt“ 196 (zott als Herr der NUur ıhm vertrauten, autf Christus
den Felsen gegründeten wahren Kırche MOSC S1C „D1s dem 1980881

mehr herannahenden Jüngsten Tage gEIFEU SC1IHNCH Verheissungen VOTr der
19/Zerstörung durch den Satan retten

Wıe Jahre 1617 wurden esondere Bıbeltexte für die Festpredigten VOILI-

geschrıieben für 5Sonntag dıe gewöhnlichen Perikopen Mt 15 und
Phil 3 Z oder dieser DPetr 1 und Kol für Montag
DPs und und schliefßlich für Dienstag T1ım und
Jo 198 Die Auslegung VO  5 Jan Bl $+ auft das Papsttum als den aD O-
kalyptischen Welttyrannen und VO Oftt auf Luther als den endzeıtlı-
chen Gottesboten wurde also LZUA nıcht mehr ausdrücklich vorgeschrieben

leichwohl darf AaUS$S dieser Tatsache keineswegs gefolgert werden, da{fß der
(selst der eıt 1n anderer geworden WAarLr Valentın Ernst Löscher rechnete
WAar den Tugenden chrıistliıchen Theologen modestıa und studium
DAaCIs, doch verbot iıhm orthodoxes Bıbel und retormatorischer (
schichtstradıition geschultes Weltbild auf die überlieferte Deutung dieser Bı-
belstellen verzichten E1ınem gebildeten und geübten Prediger WIC ıhm bot
sıch genügend Gelegenheıt and auch der offiziell verordneten Texte die
klassıschen dicta probantıa über das Papsttum auszubreiten In seiner GFSTICN

200 erklärte ausdrücklich SCI nıchtspater auch gedruckten Jubelpredigt
194 Formula; Cyprian I,
195 Gebeth; Cyprian L, a—
196 Ebd., y
197 Vg eb  O
198 Vgl Texte die ı denen Predigten 41l dem instehenden Evangelıschen Jubel- und

Danck-Feste ı Churtürstenthum achsen uch denen ıInCOrporırten un andern Lan-
den sollen abgehandelt werden: Cyprian L, C97

199 Vg August Tholuck: Der Geıst der lutherischen Theologen Wıttenbergs iVelri;u;edes Jahrhunderts Hamburg--Gotha 1857 309
200 Vgl Valentin Ernst Löschers/ Superintendents z.u Dresden/ Fünff ubel-Pre-



Das Reformationsjubilium DL

seıne Absicht, jemand beleidigen, der Glied der Römuischen Kırche sel,;
doch der Wahrheit zuliebe musse auch heute deutlich vemacht werden, dafß
das römıiısche Papsttum die Weissagungsfiguren der Offenbarung des Johan-
NCS$ über die Babylonische Hure erfülle.  201 Miıt der Forderung, die antıkatho-
lische Polemik vemäfßs den Bestimmungen des Westfälischen Friedens und des
Jüungsten Reichsabschiedes unterlassen, schien also der Superintendent
VO Dresden in der gleichen Weıse überfordert seın, w 1€e seın jesuıtischer
Gegenspieler Kraus sıch der gehässıgen Angrıffe aut dıe Protestanten nıcht
enthalten konnte.

Auft den orthodox-lutherischen Lehrkörper der Universität Wiıttenberg
suchte der Kurfürst ebentalls MIt aller Entschiedenheit mäfsıgend eINZUWIF-
ken In dem bereıts erwähnten Schreiben VOIN September wurde der Theo-
logischen Fakultät die Möglichkeit eıner eıgenen akademischen Feıier eINSE-
raumt und dıie Veranstaltung einer Disputationsreihe geStattel. och sollten
dıe übrıgen Fakultäten VO den Feierlichkeiten nıcht ausgeschlossen werden.
Im Gegensatz den tiWwa gleichlautenden kurfürstlichen Verordnungen Aaus

dem Jahre 1617 wurde jedoch jetzt ausdrücklich verfügt, die Protfessoren und
Promovenden hätten in ıhren mündlichen und schriftlichen Außerungen „ge_
bührende moderatıon und Bescheidenheıt gebrauchen, damıt die der
Augsburgischen Conftession nıcht zugethane und 1M Römischen Reich tole-
rırte übrige Glaubens-Verwandte durch anzüglıche Expressiones un Invec-
tiven auch bey dieser Gelegenheıt keineswegs angegriffen und unge-
bührlich tractıret“ würden.“°* 1a ım Zusammenhang mıt der Vorbereitung
des Jubiläums A der Universıität ITW Wafl, da{ß der Lehrkörper W1€
VOT einhundert Jahren diıe Theologen und Kırchenmuinıisterıien im Reich und
1m evangelıschen Ausland ebenfalls ZUT Feıer des Jubiläums auffordern wur-
de, schrieb der Kurtürst der Fakultät VOTrT, die otffizıellen Mitteilungsschreiben

die auswärtıige Geistlichkeit und die Einladungsprogramme tür die akade-
mische Feıier ebentalls „mıt Theologischer Prudenz und behörigem Glıimpffe

205abzutassen
Dıi1e Theologische Fakultät versandte AIl 20 September die mıiıt kurfürstli-

cher Erlaubnis gedruckte, VO  3 den Protessoren Caspar Löscher, Gottlieb
Wernsdort, Martın Chladny und eorg Friedrich Schröer unterzeichnete
„Epistola invitatorıa  « 204 Das Schreiben vermied erwartungsgemäfß allzu SO

digten/ in der Kırche ZU Creutz daselbst 28 und 31sten Oectobr. un
ten Nov T AL gehalten/ SO gut dieselben haben nachgeschrieben werden können.
(0.0.,

201 Vgl Blanckmeister, Der Prophet,
202 Zit be1 Loofs, Dıie Jahrhundertfeıer,
203 Ebd
204 Vgl Ordinıiıs Theologorum 1n Academıa Wittenbergensı Epistola Invıtatorıa ad

Unıversos Omi1ınos Theologos, eit Ecclesiarum Evangelicarum Mınıstros, LU 1n inclu-
Germanıa, Lum alııs qUOqUC iın Regnis eit Provincıus, de LUTHERAN:!

sub tinem Octobris et inıtıum Novembris solenniıter celebrando, amıce scrıpta;
Cyprian IL, Nr V’ ı— Bereıts der Titel erweıst die auftallende Übereıin-
stımmung mıiıt dem Exemplar 4aus dem Jahre 1617



Hans-Jurgen Schönstädt

be Auställe dıe Katholiken Gleichwohl sahen sıch die auf den Besıtz
der 1absoluten Wahrheıt pochenden Wıttenberger außerstande, C1MN mıiılderes
Urteil über dıe Römaische Kırche tällen als ıhre Kollegen Jahre 15617
Das Schreıben, das aller Offtentlichkeit dıe orthodox lutherische Meınung
über die katholische Kırche darlegte, verdient darum besondere Beachtung

IDIT: wahre Kırche 1ST die evangelısch lutherische die ungebrochener
Kontinultat der durch Chrıiıstus und die Apostel gestifteten Kırche des
Neuen Bundes steht 7Zur eıt der Reformation Jag die ogleiche gEeISTIS geistli-
che Fiınsterniıs über der Christenheıit WIC ZUrF eıt der Geburt Christı über
dem alttestamentlichen Bundesvolk „Quanta CILLIN, sub Papatu, 1gnNOrantia
mentes OCCUDarat quanta COrFrrupt10 intecerat quanta superstmo
cultu regnabat quanta den1ıque NnNOSTIras premebat  !&:205 och
(Gott erweckte Martın Luther, der VOT allem „PCI assıduam Scripturae medi-
tatıonem das Licht des Evangeliums entzündete und der UVo verdeckten
Wahrheit der christlichen Lehre wıeder ZUTF Geltung verhalt Wıe Johannes
der Täuter verkündete Bufe und Glauben das Evangelium. Als der
(dritte) Flias (der Endzeıt) „JUSTO Pr caelest1 ardore CXAarsıtl, sacrıt1-
culosque Pontific1i0s, CUu SUu15 superstition1ıbus, CJECIE . Als Moses des Neu-

206Bundes „NOS; MAJOTESQUC NOSTrOS, AEgypto Papıstıca eduxıt“.
Durch SCINCNH Rückgang aut die bıblische Otffenbarung gab Luther Kırche
und Gesellschaft JenNE Ordnung nach dem Evangelium zurück die 1 SCIL der
Apostelzeit verloren hatten „Magıstratul CrZO AucCctorıtatem Clero OMNJU-
S1UI1 Laıcıs calıcem CO  um, omnıbus Christianıs usum Bıbliorum NO

impeditum, una GE dulcıssıma lıbertate, restitunt“ 207 Wıe die Juden nach
ıhrer Befreiung 4aUus der agyptischen Sklavereı (sott Schilftmeer für die Er-
rettung AUS der Hand Pharaos gedankt und nach der Reimigung des Tempels

Judas Makkabäus C Freudentest geteıiert hätten muüfsten die Christen
„ıllud emendatae PCI relig10n1s beneficıum JUO MUTNC PCI inte-

gra 1V©O SECULA ruimur digni1s laudıbus praedicare“ 208 Wenn 1194  — das
Jubiläum WIC Kursachsen und Wıttenberg diesem Sınne begehen wolle,
SCI das begrüßen, stünde aber jedem freı Wenn jemand dem kursächsıi-
schen Beıspıel nıcht tolgen wolle, „dissonantıa Jubilı NO  a dissolvet {1-

LLam tidei 209

Mıt diesem offızıellen Dokument hatten die Wiıttenberger Theologen Maf{f$s-
stäbe gESEIZL und dıe Anordnungen der kursächsischen Regierung geschickt
unterlaufen Der Antichrist fehlte der Charakteristik der Kırche VOT

Luther gewiß5 Indes Wr die Intention der tührenden Lutheraner dem
kontessionellen Gegner die Christlichkeit und den Besıtz der Wahrheit radı-
kal abzusprechen und ıhm damıt auch ohne die (verbale) Identitikation INITL
dem Antichristen das Antı Christentum de facto AiCFCH; die gleiche

205 Ebd 19a
206 Ebd
207 Ebd., 19 b
208 Ebd., 20
209 Ebd., 20
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geblieben W1€ 1m Jahre 161 / In dieser Hınsıicht W alr der Geıist der eıt keın
grundlegend anderer geworden. Was in Brandenburg-Preußen der Respekt
VOTI dem retormıerten Herrscherhaus verbot, WAar den Wıiıttenberger Protesso-
T:  — in iıhrer Streitsucht möglıch. Dıie Polemik machte hier auch VOT den Re-
tormierten nıcht halt Eıfersüchtig auf jeden, der den lutherischen Wahrheits-
und Führungsanspruch nıcht anerkannte, jef6ß die Fakultät verlauten: „Eant
Zuinglio-Reformatı, eit OTIMNNECIL pıae repurgation1s glorıam <ıbı UnIS, solısque,
vindicent“.  < 210 I)as Programm, das dıe akademischen Festakte in Wıttenberg

211ankündiıgte und das des Leipzıger Rektors für dıe Jubiläumsteıern der
zweıten kursächsischen Landesuniıversıtät212 WAaren 1m gleichen Ton vertafßt
W1€ die „Epistola invıtator1a“. och überbot das Leipzıger Programm 4A1l

manchen Stellen in der Schärte der Formulierung noch das Wittenberger
Schreiben. [)as Jahr der Eröffnung der Reformatıon wurde gewissermalßen
als Ausgangspunkt einer CUHCH Zeitrechnung bestimmt, als 1L1all das Pro-

„Anno CHRISTO NatoOo Antichristo manıtestato(
215veröftentlichte.

Den kursächsischen Anordnungen zufolge wurde das ReformationsjJubi-
Iäum auch in den übrıgen albertinischen Terrıtorıen tejerlich begangen. Im
Markgratentum Oberlausıtz wurde das Jubiliäum ZWU EerSten ale angeord-
nNeL, weıl die Lausıtzen 1MmM Jahre 161 och der böhmischen Krone unterstan-

den und TSL 1635 Kursachsen einverleıbt wurden. ber die entsprechend
prunkvollen Feıern in Zuttau das est offiziell 1TSE arnı Dezember be-

714endet wurde, exıstliert eın umfangreicher und austführlicher Bericht, ebenso
215über die yleichtalls aufwendıgen Feıiern in Löbau und Baudissin. *!® eıtge-

hend nach kursächsischem Muster ejerte INa  - auch iın dem se1ıt 15706 kursäch-
sıschen Anteıl der Gratschaft Mansfeld.*!/

210 Ebd.,
211 Vgl INTIMATIO EVANGELICI ECUNDI In LOTO Electoratu

Saxon1co et VICINIS provinclus ONO CLE Deo proxım1s diebus celebrandı, publıcata r
WITTEBERGENSI; Cyprian IL, Nr T  9 16 a1—18 b) vgl uch Cyprian

I) 109 a— 110 /Zur akademischen Jubiläumsfeier vgl uch Cyprian I, 139 2—150
un! Loofs, Die Jahrhundertfeier, 19—47)

212 Vgl Rector Academıae Lipsiensıis SACRVM in honorem DEI
ob Ecclesiam 1U1 Lutheri mınıster10 ın Saxon1a nOsiIra 1N-

Stauratam, pOSItIS nNntie hos ducentos auspicatıssım! operı1s INıt1S benIlgneqVe
aDhVC nobIs ConserVataM salutarem doctrinam ME Octobris et SCqUq diebus
solemn1ı rıtu celebrandum indicıt. (171 7 > Cyprian 38 Nr. I: 1 a—1 b; vgl uch Cy-
prıan L, 107 b—109 Zur akademischen Jubiläumsteier vgl uch Cyprian E
115 a—139

213 Vgl Cyprian I, Nr ILL, 16
214 Vgl GaVDIVM /ZÄIttae eLapso seG VLo, das 1ISt Historische Nachricht/ mıiıt W as

VOTr Ceremonıien un: Freudens-Bezeugungen Anno 1717 das andere SIOS5SSC Evan-
gelis(che) Lutherıis(che) Jubilaeum ın der Stadt Zittau/ 1mM Marggratthum ber-
Lausıtz 1ST celebriret worden: Cyprian I) 150 165

215 Vgl Das bey dem andern Evangelischen Jubilaeo jubilırende und (D
preisende Löbau/ In Ober-Lausıitz; Cyprian E 166 a4— 155

216 Vgl Cyprian Il 166 a—b
217 Vgl Cyprian I7 4.99 a— 514 Der Magdeburger eıl der ehemalıgen raft-
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Während das .  Konsistorium des inkorporierten Stitts Meıssen seiıne Jubı-
liumsanweısungen unmıiıttelbar VO sächsischen Oberkonsistoriıum -

hielt Zing 119  g iın den Furstentumern der dreı albertinischen Nebenlinıien
ZU Teıl eigenständıg VOT. In Sachsen-Weißentels und dem iınkorporierten
Fürstentum Querfurt selit den Erbteilungen Johann Georgs 1656 kur-

219sächsische Sekundogenıitur W1€e Sachsen-Merseburg und Sachsen-Zeıtz
die Jubiläumsanordnungen bereıits erlassen, als die kursächsischen

September AL publızıert wurden. Herzog Chrıstıan, der sıch als gCc-
schäftsführender Direktor des Corpus Evangelicorum bemüßigt yefühlt hat-
e in die Jubiläumsverhandlungen Regensburger Reichstag einzugreıfen,
1e16 die Superintendenten des Landes tür den August LA nach Querfurt
zıtıeren, überreichte ıhnen nach dem Frühgottesdienst In der Kreuzkirche
persönlich seine Jubiliumsanordnung VO Junı- und 1e{f% durch den

221Oberhotprediger Ernst Michael Brehmen das Jubiliäum tejerlich eröftnen.
Der Superintendent VOon Jüterbog, Johann August Olearıus, konnte daher
schon Mıtte August seiınem Pfarrkörper nähere Miıtteilungen über den kon-
kreten Festverlauf machen.*** Den Gemeinden wurde das Jubiläum jedoch
w1e€e andernorts TST Oktober durch die Abkündigungsformel““ öf-
fentlich bekanntgegeben. Dıie Verordnung tür Sachsen-Weißentels stımmte
mMIıt der spateren kursächsischen weıtgehend übereın, in der Auswahl der Pre-
dıigttexte allerdings unterschıeden sıch beide grundlegend. Denn für den Al-
lerheiligentag wurde dıe traditionelle Auslegung VO Tım GL D und
Off 14,6 —8 auf das Papsttum als Babylon der Endzeıit und Luther als den
apokalyptischen Gottesboten angeordnet.“““ IDEN aufßerdem die Verordnung
keıin ausdrückliches Polemikverbot erliefß, sondern 1m Jubiläumsgebeto
tür jene Christen beten vorschrıeb, „dıe dem Joch des Antichrists/

CC 225
um deines Evangelıl wiıllen/ Vertolgung und Drangsal leiden wurde dıe
Polemik die Katholiken am Jubiläum offiziell herausgefordert und Au
geheıißen.

schaft War 1680 Brandenburg-Preußen zugefallen und tolgte der Verordnung des KOö-
n1gs 1n Preufßen.

218 Vgl Cyprian I‚ 186 a1—b
219 Vgl Territorien-Ploetz, Bd 1’ 514 .
270 Des Durchlauchtigsten Fursten un Herrn/ Herrn Christians/ Hertzogs Sach-

SCH Ausschreiben und Anordnung/ wıe das Evangelisch-Lutherische Danck-Fest
un Kırchen-Jubiläum/ 1n Dero Fürstenthum Sachsen-Querfurth teyerlich be-
gehen und halten; Cyprian I! 188 a— 190

221 Vgl Formular der Abkündigung des vorhabenden Actus Publicationis Jubilaeı
Secundı Lutheranı; Cyprian L, 188

ZLT Vgl Zirkularschreiben 1717 Cyprian Iü 1972 a—193
223 Vgl Formular, Nach welchem das Evangelisch-Lutherische Kırchen-Jubi-

laeum ın dem Fürstenthum Sachsen-Querfurth/ VO denen Cantzeln abzukündi-
ACH, Cyprian E 190 a—b

2724 Vgl Ausschreiben und Anordnung; Cyprian I! 189
225 Gebeth/ SO auf instehendes Jubilaeum, iın dem Fürstenthum Sachsen-Querturth/

nach der Predigt/ abzulesen; Cyprian ® 191 a— 192 b; hıer: 191
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Herzog Morıtz \Wiihelm VO  3 Sachsen-Zeıtz, zugleich Adminiıstrator VO

Sachsen-Merseburg, hatte Aprıl DE Ööttentlich seınen Überrtritt ZU

Katholizismus bekanntgegeben. [Das Naumburger Domkapıtel hatte ıh dar-
authın tür abgesetzt erklärt, Ul'ld dıe Begjerungl von Sachsen-Zeıtz W aTr

27726Kurfürst Friedrich August einer Interımskommissıion übertragen worden.
Ungeachtet des landesherrlichen Glaubenswechsels wurde das Jubiläum den-
noch In beiden Terriıtorıen gefeıert. In Sachsen-Zeıtz, dem ın Thürıngen
der Neustädter Kreıs und selt dem Hennebergischen Teilungsrezefß (1660)
die sächsıischen Anteıle der Graftfschaft Henneberg gehörten, wurde das est
auf Anordnung der Rate VO  e Sachsen-Zeıtz September VE CNISPFE-
chend der kursächsischen Verordnung 1im hennebergischen Thüringen gefel-
ert  22/ Versuchen Herzog Chrıstıians VO Sachsen-Weıißentels, die Konver-
S10N Morıtz Wılhelms anläfßslich der Verordnung des Jubiläums benutzen,

gemäfßs den Bestimmungen des Teilungsrezesses die Jura ecclesiastıca an
278sıch reißen, FE das Konsıstorium in Schleusingen geschickt

In Sachsen-Merseburg wurde das Jubiliäum ebenftalls nach der kursächsıtı-
schen „Formula“ verkündıgt und weıtgehend nach kursächsischem Muster
durchgeführt. Fur das DAHT.: Sekundogenitur gehörige Markgratentum Nıeder-
ausıtz hatten dıe Räte das Jubiläum angeordnet.“”” In der Kreisstadt Guben
traten ersten Feiertag während des Festgottesdienstes Wel Frauen und
WEeIl Männer VO katholischen ZUuU evangelısch-lutherischen Bekenntnis
über. In der NECUCII Lehre unterrichtet, vollzogen S1€e den Übertritt durch öf-
tentliches Bekenntnis und den Empfang des Abendmahls.**! der Konver-
sionsakt als Demonstration den Übertritt des Landesherrn AA Katho-
Iız1smus gedacht WAar, 5lßt sıch heute 11UT schwer entscheıiden. Den streıtba-
E  3 lutherischen Pfarrern WAar eın solches Vorgehen jedoch durchaus UuZzUu-

EEAuUEeN:

Herzog Mortıtz Wılhelm, der mMI1t dem Kurhaus ständıg 1M Streıt dıe
Vermehrung seınes FEintlusses auf die kursächsischer Admıinıiıstration T-

stehenden Stitte gelegen und sıch als Admıinıstrator VO Naumburg die
Erlangung der Reichsstandschaft bemuht hatte,“ kehrte, als sıch seıne ehr-
geızıgen Pläne nıcht verwirklichen ließen, wıeder ZU Luthertum zurück.

2776 Vgl Haake, August der Starke, LAr
227 Vgl Anordnun Ww1e CS bey dem instehenden Evangelischen Jubilaeo und

Danck-Feste 1A7 in CHecH Hoch-Fürstl(ichen) Sachsen-Henneberg-Schleusingischen
Landen beym ötffentlichen Gottes-Dienste gehalten werden soll; Cyprian I!
198 a— 201

228 Vgl Cyprian 1, 701 a—202
229 Vgl urtzer Entwurtf des in der Crayfß-Stadt Spremberg celebrirten andern

Lutherischen Jubilaeı; Cyprian L, 196 a—198 b) jer: 196
230 Morıtz Wılhelm Ritterschaft und Bürgermeıister des reıses Guben

TALZ Cy Y1an 1, 195 1—b
Vg Kurtze Nachricht/ W1e€e mıt Feyrung des andern Evangelısch-Lutherischen

Jubilae!ı 1717 in der Creyfß-Stadt Guben 1m Marggratifthum Nıeder-Lausıtz 1St gC-
halten worden: Cyprian E 196

2372 Vgl Haake, August der Starke,
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ach Geheimverhandlungen über den Modus MT Johann Andreas Walther,
dem desıgnierten Superintendenten VO egau, trat der Herzog Ok-
tober 1/18 1n der St Laurentiuskirche egau „gantz devot und mıt Nr
zessung vieler Bufßß-Tränen“ wıeder ötfentlich AT Luthertum über.* Der
Bevölkerung wurde der abermalıge Glaubenswechsel des Landesherrn, der
ıhr 1n Unkenntnis der wahren Hintergründe unverständlich leiben mußte,

234
VO den Geıistlichen als Werk der Erleuchtung des Gelstes dargestellt.

Kursachsens Geheimer Rat hatte Mıtte September 1 DE Herzog ri1e-
drıch VO Sachsen-Gotha-Altenburg Beitügung der gedruckten
Verordnungen die kursächsischen Festpläne mıiıtgeteılt und nach dem Vorbild
VO 617 auf diesem Wege den Ernestinern die gemeınsame Feıer des Jubı-

Zn och WAar diesemläums ach kursächsischem Vorbild wollen
Zeıtpunkt dıe Entscheidung den ernestinischen Herzögen ZzZugunsten
eıner gemeıinsamen Jubiläumsfeier 1mM Herzogtum Sachsen bereıts getallen.
Man 1ef8 daher den Kursachsen Anfang Oktober dıe eıgenen Festvorhaben
zustellen.  256 twa U1n die oleiche Zeıt, als sıch der Geheime Rat be1 den TrnNe-
stinern eın gemeınsames Vorgehen aller sächsischen Häaäuser bemühte,
wandten sıch die beiden ranghöchsten kursäiächsischen Kirchenbeamten,
Dresdens Superintendent Löscher und der Oberhofprediger Heıinrich Pıp-
pıng, die Theologischen Fakultäten und Kırchenmuinisterien In den ande-
TCMN evangelischen Territorien.  237 Be1 diesem Schreıiben, mi1t dem dıe Kursach-
SCMH die auswärtıgen Glaubensbrüder doch noch » gemeınsamer hoch-fey-

« 238erlicher Begehung mehr gemeldten Jubilae TmMUunNntern wollten, handelte
sıch nıcht die mıt eınem offiziellen Begleitschreiben versehene „Episto-

Ia invıtatorı1a“ der Wıttenberger Theologen VO September 17 F SON-

dern eın nach dem Vorbild VO  a 1617 VO Oberkonsistorium eigens
diesem 7Zweck vertafßtes Schreiben. In den „Unschuldigen Nachrichten“

wiırd erwähnt,“” und seın Empftang 1ın Ulm und Regensburg 1ST
durch die dortigen Jubiıläumsberichte bezeugt.“”” LDem Schreiben W ar

die gedruckten kursächsischen Verordnungen beigefügt, doch haben diese
Mıtteilungen dıe Festpläne der Kırchenmuinisterien in den anderen Territorıen
meıst nıcht mehr en  C beeintfluft. In Regensburg etfafßte 11194  - sıch
mıt ıhnen YST AIl 16 Oktober und lie{fß Z Informatıon dıie eıgenen Verord-
NUuNsSsCh nach Dresden senden. 241

233 Vgl BerichtnHerrn Hertzog Moriıtz Wiıilhelms Wiederkehr Zur Evan-
gelıschen Kırchen:;: Cyprian I) 920 e

234 Vgl Danck-Gebeth ach gehaltener Amts-Predigt; Cyprian I, 9720
235 Vgl Geheimer Rat Friedrich I1 15 IZI/ prıan I A a—b
236 Vgl Friedrich I1 Geheimen Rat 1/
Z Dıie kursächsischen Verordnungen ur7z 1m Druck erschienen; vgl

1LMa seC VnDo IVbILans; Cyprian I‚ 689 b—690
238 LMa seC VnDo IVb5ILans:;: Cyprian I’ 689
239 Vgl Cyprian I) 1110
240 Vgl LMa seC VnDo IVbILans:; eb. Vgl auch urtzer Bericht/ w1e das VeLr-

ganen Jubel-Fest 1n Re CNsS celebriret worden;: Cyprian I’ 662
Vgl urtzer Beric c
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Fıne Übersicht über die bıs jetzt ekannten und gedruckten Jubiläumsver-
ordnungen und Berichte über dıe Jubiläumsteiern zeıgt deutlıch, da{f ıne
sinnvolle Zuordnung der Territorien LL1LUTr 1mM Hınblick aut die ahl eınes
Jubiläumstermins möglıch 1sSt Die oröfste Gruppe der evangelischen Stände
ejerte das Jubiläum 1L1UT amn 31 Oktober, der ohnehın eın Sonntag WAal,
konnte sıch also nıcht ZATT. Veranstaltung eiınes besonderen Feıiertages ent-
schließen. Diese Stände hatten sıch offenbar Brandenburg-Preußens Meı-
NUunNng, die schon 1ın den Regensburger Verhandlungen des Corpus Evangelı-

den Ausschlag gegeben hatte, eıgen gemacht. Da der Könıg iın
Preußen hıinsıchtlich der Gestaltung des Jubiläums nıchts esonderes verfügt
hatte, gingen die meılsten Stände, dıe seinem Beispiel tolgten, ebentalls ıhre
eıgenen Wege

Am 31 Oktober elerte Inan 1m tränkischen Markgratentum Branden-
burg-Kulmbach-Bayreuth,““*“ in Kurhannover243 und damıt 1im Erzstift Bre-
INe  e mıiıt Gratschatt und Stadt Stade und 1im Hochstift Verden/Aller,“* 1m
Herzogtum Württemberg mMIıt der Landesuniversıität Tübingen,“”” das sıch
CN seinen eıgenen Festverordnungen VO  - 617 orıentierte, 1m Kest-)  Ch
zZOogtum Holstein-Gottorf“?e mıt dem Bıstum Lübeck, eıner Sekundogenitur
Holstein-Gottorfs, 247 der Landgrafschaft Hessen-Darmstadt mıt der Fa
desuniıversıtät Gießen“*® und 1mM Fuürstentum Waldeck:“* iın den Grätlhch Gle-

251chischen Landen,;  250 der Gratschaft Leiningen-Hardenburg-Westerburg,
den walramıschen Gratschaften Nassaus Idstein252 und Ottweıiler MIt der Der
meıinschaftlichen Gratschafrt Saarwerden, der Herrschaft Homburg und der
Vogtel Herbitzheim,“  53 den Gratschaftten Öttingen Ries,“”* Schaumburg-255Bückeburg, allen Landen der Graten Solms  256 und in der Gratschaft
Wolfstein ;“ 1mM Land Hadeln, das eiınem kaiserlichen Statthalter unterstand,
bıs CS 7E Kurhannover fiel?>3 und 1m Gebiet der Freiherrn Rıedesel

247 Vgl Cyprian I1 335 a—348
243 Vgl eb 349 a— 352

eb 908 a— 909244 Vgl245 Vgl ebd., 367 a— 391 Zur Uniwversitätsteier 1n Tübingen vgl die Eınla-
dungsschrift des Rektors: Cyprian I: Nr. T, a— 53

246 Vgl eb AT a— 4729
247 Vgl ebd., 362 1—364 1113 a— 1 Vgl auch Territorien-Ploetz, 1)
105

Nr A-4I- AL 53 a— / ı—
248 Vgl ebd., 397 a—400 Zur Universitätsteier in Gießen vgl Cyprian TE
249 Vo]
Vo

ebd., 468 a—47/70
eb 1004 a— 1

Vol] ebd., 478 a1—483
Vol eb 444 ı— 458
Vo] ebd., 4672 1—463
254 Vgl eb 466 ı— 468
255 Vgl ebd., 571 a— 577

eb| 477 a—478256 Vgl257 Vgl eb 537 1— 536
258 Vgl eb 437 a—434 Vgl uch Terrıtorien-Ploetz, LE AF
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(Eisenbach).“”” In der Gratschaft Ortenburg wurde das Jubiläum 1L1UTr VO der
reichsgräflichen Famlıulıe und in der einzigen lutherischen Gemeinde des nach
den Bestimmungen des Westtälischen Friedens 1mM übrıgen katholisch geblie-
benen Terriıtoriıums gefeıert. Um dıe Katholiken nıcht unnötıg provozıe-
reN; verwendete 111nl die kursächsische Kirchengebetstormel 1U »” weıit S1€e

260sıch auf hıesigen Zustand veschicket hat
Von den dreı Rıtterkreisen Schwaben, Franken und Rheinstrom*®! beging

8808  n das Jubiläum NUur in den Kantonen Altmühl; Baunach, Gebürg, Rhön-
Werra und Steigerwald des reıises Franken, obwohl VOTr dem Jubiliäum be-
hauptet wurde, die g653.th evangelısche „Reichs-Freye Noblesse“ se1 F gCc-
meınsamen Festteijer entschlossen 262  gewesen. er katholische Teıl des rıtter-
schaftlıchen Adels hatte dıe Feıer seınen „Evangelischen Pfarrern und (5€-

6 2623meınden/ bey nahe durchgängıg verbothen und die retormiıerten Herren
der Wetterau haben VO  e dem lutherischen Jubiläum nıcht viel gehalten. uch
argwöhnte der Herausgeber der „Hılarıa Evangelica®, A4US Scheu VOT dem Öt-
tentlichen Bekenntnis „hätten einıge Miıt-Glieder VO  = der Reichs-treyen Rıt-
terschaft sıch durch Jubel-Fests Verordnungen mıt denen esammtenN O>
stırenden Ständen contirmıren Scheu « 264  getragen“. Ursprünglıch
die tränkiıschen Kantone auf eın gemeInsames Vorgehen edacht SCWESCH,
konnten sıch 1aber außer dem Vorort Baunach, das Jubiläum auch auf den
Allerheiligentag ausgedehnt wurde, 1U  — darauf ein1ıgen, das est arnı 31 (l
tober begehen.“° In Baunach wurden auf Inıtıatıve des Kantonalhaupt-
11 Hans eorg VO  a} Rotenhahn 1mM Gottesdienst die kursächsische Intı-

266matıonstormel und das Kırchengebet verwendet.
Dıie Mehrzahl der evangelischen und gemischt-kontessionellen Reichsstäd-
entschied sıch gleichfalls für dıe Feıer des Jubiläums 47 Oktober. In

Augsburg, “° das Ww1e Biberach, Dinkelsbühl und Ravensburg gemischt kon-
tessionell WAar und ıne parıtätische Verfassung vemäfs 29 des Instrumentum
Pacıs Osnabrugensıs besaß, “° konnte das Jubiläum NUur „evangelıschen

259 Vgl ebd., xl a—835
260 Vgl eb .5 A
261 Vgl Volker Press: Dıie Reichsritterschaftt 1M Reich der trühen euzeıt. In Nas-

sauısche Annalen. An 19/6 103
262 Vgl Hıstorische Erinnerung; Cyprian I! 580
263 Ebd
264 Vgl Cyprian I) Y11
265 Kanton Altmühl eb 835 917/ a—b; Kanton Baunach: eb 911 ı1—916 b!

Kanton Gebürg: ebd., 5580 a1— 554 b! Kanton Rhön-Werra: eb; E1 a— 1
926 a—b; Kanton Steigerwald: eb 585 1—b 835 45 916 a—917 Aus dem
Kanton Odenwald sınd keine Nachrichten überliefert.

266 Vgl Cyprian 1, 912 25 014 a—915
26/ Vgl eb 666 1—6/7/
268 Zum Problem der Parıtät ın kontessionell gemischten Reichsstädten der frühen

euzeıt l Eberhard NauJoRs: Vorstuten der Parıtät ın der Verfassungsgeschichte der
schwäbisc Reichsstädte (1555—1648). Das Beıispiel Augsburgs. In Bürgerschaft und
Kırche. Hg Jürgen Sydow Stadt ın der Geschichte. Veröffentlichungen des Süd-
westdeutschen Arbeitskreises für Stadtgeschichtsforschung 5S1gmarıngen 1980

35—66 bes 63
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theıls“ beschlossen und in den sechs lutherischen Ptarrkirchen der Stadt a
teiıert werden. In den tolgenden Reichsstädten wurde das Jubiıläum mMIıt I-
schiedlich sroßem Autwand begangen: Dortmund 269 dessen Archigym-
nasıum das est besonders teierlich begangen wurde; Efßlingen, 270 der Rat
vorgab, sıch nach dem Vorbild Kursachsens richten, dann aber doch 11UT

den Sonntag AUS praktıschen rwagungen ZUuU Feıertag bestimmte; Gelnhau-
sen ;“  /1 Hamburg, 272 In dessen Kırchen das oleiche Gebet WwW1e 1mM Jahre 1617

273 Zverlesen wurde: Kempten und Leutkirch ;“ Memmuingen, Don-
nerstag, dem Festtag der Apostel Sımon und Judas, Freıtag und 5amstag
ZUT Eınstımmung autf das Jubiläum Bufßpredigten gehalten wurden: Nuüurn-
berg,“® dessen Rat die Jubiläumsfeier weıtgehend nach dem Muster der Feıer
VO 617 ausrıichtete, mıiıt der Unıiversität Altdorft: Nördlingen,“” das ot-
ti71.elle Jubiläum W ar 31 Oktober endete, aber WI1e 1MmM enachbarten Ot-
tingen durch Applikation des Jubiläumsthemas auf die Predigten Aller-
heiligentag und dem darauffolgenden Sonntag tortgesetzt wurde; Rothen-
burg ob der Tauber:*/® Im,  277 Feıern und Festgebete „mutatıs mutandıs“
denen VO Jahre 1617 angegliıchen wurden: Wimpfen,“” dessen Festgestal-
tung W1e 1617 weıtgehend den Feıern In Württemberg und Heılbronn Ühnel-
9 Windsheim,*®! dessen Stadtarmut A4US Anlafß des Jubıläums 1ım städtischen

282Hospıtal mMIt YOT und Weın verköstigt wurde, und Worms, der Jubi-

269 Vgl Cyprian I 630 a—b; Z Feıer des Archigymnasıums vgl Cyprian IL,
Nr AA Orr Aus Verschreibung X  9 D a— 1725

270 Vgl eb 714 a—/18 b’ bes 716 714
271 Vgl eb| 635 1— 650
77 Vg ebd., 817 a— 875 b, bes W 5873 Vgl uch Schönstädt, Antıchrist,

eb Anm 115 In Hamburg bıldeten übrigens die Predigten einıger tanatı-
scher lutherischer Pfarrer den Aufttakt schweren Unruhen der Bevölkerung. Sıe
hatten Mit Vehemenz verlangt, den Ausbau der alten kaiserlichen Gesandtschatt ST

„papıstischen elle B verhindern un: erreichten schliefßlich, dafß der aufgehetzte
Pöbel das „TeufeIssnest“ zerstorte ”_ Pvgl Dauhr, Geschichte der Jesuiten, Bd 471, 108)

273 Vgl Cyprian I’ 785 —788
274 Vgl eb 795 a1— 798
279 Vgl eb 763 ı— 768
276 Vgl eb 678 ı1— 682 b, bes 681 Vgl ebd., 6872 b; das Altdorter Festpro-

und die Reden der dortigen Protessoren vgl beı Cyprian IL, Nr 1—X  „
113 a— 119 Vgl uch ebd., 119 a— 123

D Vgl eb 724 a—/34 Der November wurde iın Nördlıngen und der
Gratschaft UOttingen der 1m 30jährıgen Krıeg ausgestandenen Note als Fast-,
Bufßs- und Bettag begangen. Den tolgenden 5Sonntag nach Irın beging INnan ebenfalls
1n beiden Terrıtorien gemeıinsam als Danktag tür den Abschlufß des Westfälischen Friıe-
ens (1648); vgl Nördlingische Begehung des Jubel-Fests; Cyprian I, FA b—733

278 Vgl Cyprian I’ 734 a— 737
279 Vgl eb 683 2—699
280 Vgl eb 798 a— 802 Das Wımpfener „Gebeth/ Auf das Evangelısche Ju-

bel-Fest“ (ebd., 801 a— 802 bietet eıne ZUuU eıl wörtliche UÜbernahme oroßer Teiıle
der Festgebete 1n Württemberg und Heıilbronn. An Bibeltexten wurde für die Predigten
jedoch u AUS Württembergs Verordnung Kol 1, 12—14 übernommen.

281 Vgl ebd., /55 a— 790
282 Vgl eb 585 a— 589
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läumsbeschlufß des Rates auch für die reformierte Gemeinde verbindlich WTr
Am 31 Oktober feıerten terner die kaiserliche freıe Stadt Essen;“°  S das auf
dem katholischen Eichsteld gelegene Erfurt;*” das seıne staädtische Freiheit
Jlängst Kurmaınz verloren hatte un 1M Jubiliumsgebet ausdrücklich tür
den Maınzer Kurerzbischof beten lıefß, und dıe lutherischen Gemeıuinden St
Marıen und St Katharınen VO Osnabrück *®

Zur Feıier des Jubiläums der Retformation durch eın TIrıduum hatten sıch
außer Kursachsen und seınem Anhang VO allem 1m thüringisch-sächsischen
KRaum u wenıge Stiände entschließen können. Von diesen tolgte die Mehr-
zahl auch be] diesem Jubiläum hinsichtlich der Festgestaltung nıcht dem kur-
sächsischen Beıspiel, obwohl die Dresdener und Wıttenberger Theologen
sıch wıederum iıntens1ıv die Ausbreıtung des Festes nach kursächsischem
Muster bemüuührt hatten. Man holte sıch vielmehr Rat beı den oft noch vorhan-
denen Akten über das Jubiläum 1mM Jahre 617

In der Jubiläumsfrage hatten sıch die ernestinıschen Merzöge des Hauses
Sachsen offenbar recht früh einıgen können. Ö1e bestimmten den 31 Oktober
und die beıiden tolgenden Kase Z Jubiläumstermin und verfügten iıne Ju
biliumsfeier nach dem Muster VO 1617 für die gyemeınnschaftliche ernestin1-
sche Landesuniversität Jena.“  56 Dıie überlieferten ernestinıschen Festverord-
NUNSCH machen deutlich, da{fß INa  5 bezüglıch des Termins und der iınhaltlı-
chen Gestaltung des Jubiläums weıtgehend aut die Verordnungen des Jahres
1617 zurückgriff. Im Herzogtum Sachsen-Weimar 1e8 Herzog Wılhelm
Ernst dıe Verordnungen Herzog Johann Ernsts Jüngeren A4auUus dem Jahre
1617 ErNEUTL ZuUu Druck bringen. hne jede Rücksicht auf die veränderte
konfessionelle und polıtische Sıtuation un dıe ın Regensburg Mıt dem Kaıser
vereinbarte Theologenmoderation sollte WI1e€e VO undert Jahren ın den Pre-
digten auf der Grundlage VO Thess 2312 Mt 24,23 —26 und
Tım 4,1— „gehandelt werden VO  e den TaUsamıen und erschrecklichen Fın-
sternıssen des Papstthums/ MIt Erzehlung der greulıchen Irrthümer/ S1e
(die Katholiken) gehabt und noch haben“.<87 Im gemeınschaftliıchen Herzog-

283 Vgl ebd:, 8O9 a—b
ebd., 827 a—8$31284 Vgl285 Vgl eb 360 ı— 362

286 Vgl VOr allem Cyprian I7 275 Dıie Anordnung der Universitätsfteier geschahstellvertretend für alle ernestiniıschen Landesherrn durch Herzog Friedrich IL VO  }
Sachsen-Gotha-Altenburg; vgl den Brieft die Uniwversıität 8.6.1717 be] Cyprian I’275 ı1—276 b’ der 1m übrıgen dıe ın den ernestinıschen Verordnungen tehlende
Aufforderung ZuUur Theolo
Jubel-Freude der ausfüh j SOenmoderatıon nthält Zur Universıitätsteier Jenaıischeiche Nachricht/ W1e€e das ZWEYTE Lutherische Ju el-PFestin (lbey der Jenaıischen Kırche und Uniwuversität VO 31 Octobr. an/ höchst-feyerlichbegangen worden/ dargestellet VO Andreas Friedrich Hallbauer:; Cy yıan I’218 1—265 Das Programm der Jenaer Uniiversitätsteier und die ede des ortiıgenDekans der Theol Fakultät vgl bei Cyprian IL, Nr. VIL VAIT, 28 a—3 30 a—372857 Vgl Information, welcher gestalt mıiıt Sıngen/ Predigen/ und andern
Christlichen Ceremonien/ bey dem angeordneten Evangelischen Jubel-Fest gehalten

26 un: ebd., Anm 48
werden soll; Cyprian I7 209 a—210 b‚ hier: 21€) Vgl auch Schönstädt, Antiıchrıist,
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u Sachsen-Coburg-Saalfeld veschah das gleiche. Dıe Instruktion Herzog
Johann Casımirs, die Verkündigungsformel, das Festgebet und dıe für die
Predigten vorgeschriebenen Bibeltexte A4Uus»s dem Jahre 161 7288 sınd weıtgehend
identisch MIt den entsprechenden Verordnungen der Coburgischen Herzoge
VO Jahre FAL uch dieses Mal wurden Thess Z342 und Off als
Weıssagung VO Papstantıichristen und der (päpstlichen) Hure Babylon tür
dıe Festpredigten vorgeschrieben. Der Hınweıs, da{fß In Oftft „das TEW-
dengeschrey tber das gefallene Bapstthumb/ begrieften“, WwW1e ın der „In-
struction“ VO 1617 noch ausdrücklich hieß;“” tehlte im Exemplar VO LA
och dıe Verkündigungsformel MIIt aller Deutlichkeıit, C3OFft habe 1M
Jahre S4r Martın Luther den Anfang machen lassen, „dıe hartbedrängte Kır-
che/ VON dem schwehren Antiı-Christischen Joch und schrecklichen Fınster-

290nıß des Papstthums
Dıie Coburger Verordnungen des Jahres 617 kamen nıcht NUur iın Sachsen-

Coburg-Saalfeld selbst wıeder Z Geltung, sondern Sachsen-Weımar AUS-

S  m auch ın den übrıgen ernestinıschen Territorıien. Dıie Coburger
291„Instruction“ wurde „mutatıs mutandıs“ in Sachsen-Gotha-Altenburg und

2972Sachsen-Hildburghausen verwendet, die Coburger Verkündigungsftormel
W ar tast iıdentisch MI1t der „Instruction“ in Sachsen-Eisenach,“? Coburgs
Zzweıtes Jubiläumsgebet VO  a} 1617 tauchte A in den Verordnungen VO

Sachsen-Eisenach und Sachsen-Gotha-Altenburg wieder auf, und dıe Cobur-
gCI Predigttexte VO  e 161 wurden LA weıtgehend als Predigtgrundlage auch
in Gotha vorgeschrıieben.

Hatten sıch die ernestinıschen Herzöge dem Kurhaus Sachsen Nnu  x hın-
sichtlich der Dauer des Jubiläums angeschlossen, ahmten S1E das kursäch-
siısche Beıispıel spater auf andere Weıse nach. Am Oktober 1/18 verord-
nete Herzog Friedrich I in Sachsen-Gotha-Altenburg jJahrlıch 31 ()k-
tober das Reformationstest WI1E den monatliıchen Bußtag und W1e eınen Apo-
steltag feiern.*  ‚24 ber das Gothaische Oberkonsistorium plädıerte auch

295tür eın einheitliches Vorgehen aller ernestinıschen Herzöge in dieser rage
Da Friedrich FE das unbestrittene aupt des ernestinischen Hauses Wal, ha-
ben die übrigen Mitglieder des türstlichen Hauses Sachsen seiınem Vorgehen
die Nachfolge nıcht verweıgert.

288 Vgl Cyprian I’ 202 a—205 Das Gebet 1St ıdentisc mıt dem 1617 für den
un! Feıertag vorgeschriebenen un tindet sıch IC bei den Akten Vo  z} Sachsen-Go-
tha-Altenburg; Cyprian E 274 a—775

289 Vgl IN  ON, Vnd Ordnung/ AÄAnno MDCXVII,; tol
290 Vgl Form/ WwW1e das bevorstehende ZWEYTLE Evangelische Jubel-Fest/ ın den

Kırchen des Fürstenthums Coburg verkündiget werden soll; Cyprian I‚
204 b—205

291 Vgl Cy Y1an I) 271 a—275
2972 Vgl eb 291 a—298
293 Vgl ebd., Za a—217
294 Vgl Abkündigung des jährlichen Retormatıions-Festes; Cyprian E 1119

11720
295 Vgl Oberkonsistorium Sachsen-Gotha-Altenburg die Konsıstorıien des Her-

ZOgtUums Sachsen 1728 Cyprian IY 1118 a— 1
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Im }  Fürstentum Anhalt-Zerbst miıt der Herrschaft Jever, dessen Herrscher-
haus sıch 1617 noch ZUuUr retormierten Lehre ekannt und das Zustandekom-
[LE der ersten Jubelteier tatkräftig unterstutzt hatte, wurde das Jubiläumebenfalls dreı Tagen begangen.““”  6 Der inzwischen lutherische Landesherr
1e nıcht 1U  — für dıe „Offenbahrung des Römischen Antı-Christs“ in der Re-
tormatıion, sondern auch tür die Restitution der „reinen Evangelisch-Lutherischen Lehre“ danken */ Dreitägig ftejerten auch die Fürstentümer
Holstein-Plön,“?  S Schwarzburg-Rudolstadt  299 und Schwarzburg-Sonders-hausen.  300 Im Markgrafentum Baden-Durlach W ar das Jubiläum W1€e in AnH=-
halt 1m Jahre 1617 miıt L1UTr eiınem Feıjertag begangen worden. Im Jahre 7A7
1e1 Markgraf Kar]l eın Irıduum feiern, beı dem auch die MNECUC Hotkirche der
Residenz ın Karlsruhe tejerlich eingeweiıht wurde * In den Durlacher est-
predigten wurde auf seine Anordnung tradıtionel]l die eıt VOT der Reforma-
t10n nach Sach 14,6.7 als eıt der Dunkelheit und Kälte VOT dem Endgerichtvorgestellt, Luther War nach Offt 14,6.7 der apokalyptische Kırchenengelund nach Mal 4,5.6 der fur die Endzeit prophezeite (tertius) Flias *° Dıie
Verordnung dieser tradıtionellen Deutung VO  %3 Papsttum, Retormation und
Luther ın Baden-Durlach zeıgt, da{fß das kırchliche Leben des Landes noch
VO eıner lutherischen Orthodoxie beherrscht wurde. Das Festgebet
WaTr identisch mMiıt dem Gebet, das 1m Jahre 1630 In den CGottesdiensten Zur
Jubiläumstfeier der Übergabe der Augsburgischen Kontession benutzt WOTFr-
den war  303 Eın Irıduum teierten auch die Gratschaft Erbach, ** die Graten

305Reufen der äalteren und der Jüngeren Linije? ° und die Gratschafrt Schön-
burg, bereits Jährlich 18 Oktober der Eınführung der Retormation
seıt der Approbatıon der Kırchenordnung Johann Pfeffingers 1m Jahre 15472

307gedacht wurde.
Eıne Gruppe VO Reichsstädten entschıed sıch ebentalls tür die Feıer des

tradıtionellen TIrıduums: Friedberg, *”® Glengen der Brenz,?  09 1im CGrOÖt=
tesdienst das Jubiläumsgebet der Stadt Ulm und die 1mM Herzogtum üUrttem-
berg verwendete Lebensbeschreibung Luthers verwendet wurde, und 1S-
510  nYy Hıer glaubte der Wa dıe Zahl der Predigten den Festtagen e1InN-

296 Vo] Cyprian . 434 a—443
Vo] ebd., 435 434
298 Vgl eb 4729 a— 437 Vgl uch Terrıtorien-Ploetz, 1’ 444299 Vgl ebd., 474 a—47/7
Vo ebd., 470 a—4/4
301 Vgl eb: 401 a— 404
302 Vgl ebd.; 401 b—407?
Vol] eb 407
304 Vg ebd., 561 1— 563

Vo]
305 Vgl ebd., 484 —488

eb: 488 a—499
507 Vo] eb: 516 a— 527 b: bes 516 a—b
308 Vg ebd., 630 ı— 638
309 Vgl eb S06 a— 808 b; bes 807 808310 Vgl ebd., 791 a—/94
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schränken mussen, „damıt durch das allzuviele Predigen dıe Andacht
dem Gebeth nıcht gehindert würde“.  « 511 SNYS Jubiläumsgebet zeıgte nıcht
11U keıine Spur konftessioneller Polemik, sondern enthielt dıe für die damalıge
eIit höchst seltene und ungewöhnliche Bıtte die Eınigkeıt aller Christen

&131m Glauben.*!* Eın dreitägiges Jubiıläum tejerten terner Mühlhausen,
Nordhausen, * 9  Reutlingen, ** Schweinfurt?!® und Schwäbisch-Hall. ! Hıer
stellte Ina  n A4aUus nahelıiegenden Gründen Johann Brenz als gleichfalls eıgens
VO (sott erwähltes Werkzeug Luther ebenbürtig die Seıite und schränkte
damıt die allseitige Lutherverherrlichung spürbar eın Hıerzu wurde 1m (7Of=-
tesdienst ıne eigens VO Rat in Auftrag gegebene Lebensbeschreibung des
Retormators VOTr den Gläubigen verlesen.  518 August Hermann Francke, der
autf seiner oroßen Evangelisationsreise Anfang November EF Schwäbisch-

319all erreıichte, wurde VO Rat vedrängt, als Gastprediger die Hauptwo-
chenpredigt Z halten. Er predigte daher Donnerstag, dem November,

St Michael über Jes GE Beım abendlichen Festessen, das der Rat
ıhm Ehren xab, zeigte sıch Francke über dıe Verschwendungssucht und
den vielen Weingenufß wenı1g erbaut. Verärgert über den Kontrast 7zwiıischen
solcher Genußsucht und der „Freude 1M Herrfn-; die noch Morgen (TE
genstand seıner Predigt SCWESCH WAal,1 reıiste nächsten Tag wıeder 1b

ıne dritte Gruppe VO Terrıtorıen konnte sıch Pr Feıer eınes TIrıduums
nıcht entschließen, dehnte aber die sonntägliche Feıer des Retormationstestes

327 mıt der Landesuni-auf den Allerheiligentag A4US Mecklenburg-Schwerin
versıtät Rostock, deren Lehrkörper Herzog Karl Leopoldn Fiınanzıe-
LUNS der akademischen Feiern (vergeblich) einıge undert Reichstaler gC-
beten Katte ® Braunschweig-Wolfenbüttel”““ miıt dem Fürstentum Blanken-
burg und der Graftschaft Regensteın, der Stadt Braunschweig, die ihre rel-
heıt iınzwıischen die Welten verloren hatte, und VOT allem mıt der Landes-

311 Ebd., 793
312 Vgl Jubel-Gebeth ın Isny; SN an 1, 792 C365 deiner Kırche Frieden/ welchen

die Welt nıcht geben kan/ auf da{fß le/ die sıch Christen nennen/ 1n das künfftige iıhre
Jubel-Feste mıt einander halten mache doch endlich eın nde aller Unemigkeıt
1ın der Christenheit/ da{fß wıeder/ nach deinem eigenen Wort/ eın Hırt und eine Heer-
de werde.

313 Vg Y1an L, 619 a1—621 1081 1—b
314 Vgl eb  C  X  7 621 1—630

ebd., /19 a—/24315 Vgl316 Vgl eb 783 a—/84
AL Vgl ebd., P a— /45
318 Vgl eb 745 a—/51
319 Vgl Beyreuther, August ermann Francke, 218—227
320 Vgl Cyprian I‚ 744 A
321 Vgl Beyreuther, August Hermann Francke, 220
322 Vgl an I’ 406 1—475eb323 Vgl 474 a1—b Das Festprogramm der Universıtät, ıne juristische un

Wweı medizinısche Festreden vgl bei Cyprian IL, Nr XIV-—XVII; a— 100
3724 Vgl ebd., 352 a—2355 355 ı1— 356 356 a—359
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unıversıtät Helmstedt:;  S25 dıe tränkische Markgrafschaft Brandenburg-Ans-
bach,?*® 1M Dekanat Wassertrüdingen die Kapıtularen über den markgräf-
lichen Betehl hınaus angewlesen wurden, den Elenchus der Predigten über
Of#f 14,6./ „nach gyottes WOTL und den lıbris Symbolicıs wıder die Papstische
kırche und dero glaubensgenossen mıiıt beobachtung christl. moderatıon

. DZ  gebrauchen“; das Herzogtum Ostfriesland,?“® das Jubiläumsjahr
VO eiıner der schrecklichsten Flutkatastrophen der Geschichte überschattet
wurde; dıe tränkısche Gratschaftft Castell;?*? dıe gemennschafttliche Gratschaft
Lımpurg, deren Festverordnung Württembergs Vorgehen erinnerte;?  30 die
Gratschaften Pappenheim, deren Festgebet mMı1t dem Kursachsens identisch
war,  S31 Wertheim, deren Festgebet MmMIı1t dem der Reichsstadt Frankfurt über-
einstimmte, ”  2 und Hohenlohe,  S33 bereıts der voraufgehende S5Sonntag
nach Trınıtatis als Bufß: Bet- und Fasttag verordnet worden WLr In Ingelfin-
SCH predıigte 31 Oktober abermals der VO  5 Hachenburg kommende Au-
Zust Hermann Francke für den erkrankten Hohenloher Hofprediger Breyer
über Off 3A0 und hinterliefß otfenbar eınen nachhaltigen Eindruck auf die
dortige Gemeinde: Diakon Pröhl mahnte Schlufß seiner Nachmaittags-
predigt über ebr 1307 dıe Gläubigen, nıcht 1U Luther ankbar für die Re-
tormatıon se1n, sondern auch den Lehrern, „welche iın denen etzten S B1
ten ıne Erweckung vegeben, fürnehmlich aber auch dem oroßen und Feuren

Lehrer, welchen S1E heute Vormuıttag gehöret, dessen Weg Gott nıcht ohne
sonderbare Proviıdenz iıhnen gerichtet 335

Am 31 Oktober und ovember elerte auch ıne orößere Gruppe VO  a

Reichsstädten: die Ww1€ Augsburg konftessionell gemischten und parıtätisch
verfaßten Stidte Biberach, *”® Dinkelsbühl*/ und Ravensburg. ”” Um die
Schwierigkeiten mindern, dıe sıch daraus ergaben, das est 1L1UT „Evangeli-
scher Seıits“ teıiern können, verständıigten sıch VOT dem Jubiläum dıe Van-

geliıschen Ratsteıle VO Biberach und Ravensburg über die beabsıchtigten Fe1i-
erlichkeiten. Der (evangelısche) Rat VO  — Ravensburg stellte AUS nıcht weıter

325 Vgl eb 359 ı— 360 Das Festprogramm der Universität vgl bei CyprianH; Nr NS a1—5
326 Vgl eb 5572 ı— 3335
BD Ziıt bel Claufß, Zur Geschichte des Reformationsfestes, 167
3728 Vgl Cyprian L, 463 1— 465
329 Vgl ebd., 555 1—561
330 Vgl ebd., 565 a— 571
331 Vgl ebd., 573 1— 576
337 Vgl eb 563 1— 565
333 Vgl eb 536 a— 555
334 Vgl August Nebe 7u August ermann Franckes Reıse 1Ns Reich Von Hersteld

bıs Ingelfingen. In Beıträge ZUuUr Hessischen Kırchengeschichte. Erg Zzu Archıv
tfür hessische Geschichte und Altertumskunde. 1935 376 413; 1er. M a
Vgl auch Beyreuther, August ermann Francke, 220

335 Zit
336 Vgl Y1an I) 776 a—//9A337 Vgl 779 a—/82
338 Vgl ebd., 921 a—b
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ersichtliıchen Gründen den Predigern frel, als Predigtgrundlage einen der 1m
Königreich Dänemark verordneten Bıbeltexte wählen.  339 Eın zweıtägıges

340est tejerten terner Bopfingen, VOT allem sehr austührliche Kınderleh-
TCH veranstaltet wurden, Frankturt Main, * Goslar;?  4Z Heılbronn, 3453

die Prediger der Schuhjugend in umfangreichen rage- und Antwort-Kate-
chesen esonders [Daten A4US Luthers Leben, der Reformation und sämtlıche
Artıkel der Contess1io0 Augustana einzuprägen suchten, Lindau,?* Regens-

345 346burg und Speyer
In Regensburg hatte 111a bereıts Z Sonntag nach Trıinıitatıs tradıtions-

gemäfß das jährliche Retormationstest der Stadt begangen. Zur Jubelpredigt
347des Superintendenten tanden sıch eiınem zeitgenössıschen Bericht zufolge

„etliche hundert Papısten/ auch sehr viel Religi0sen“ ein, die „tast sämmtlıch
eın gütıges Urtheil davon gefället“.  « 348 In den Predigten hatte INa  > den VOISC-
schriebenen ext Kön als Weissagungsfigur der Retormatıion vVOrgec-
stellt. Dem besorgten kursächsıischen Oberkonsistorium iın Dresden 1e1% Ina  5

spater mitteılen, 1114  e habe dabe1 dıe Auslegung Veıt Dıietrichs gebührend be-
rücksichtigt. Daraus se1 „klar schliessen/ Ww1e wen1g 11A  a hıer dem apst-
thum geheuchelt hat“. Indes hat sıch solchen gegenteılıgen Beteuerungen
Z Irotz iın der Stadt des Immerwährenden Reichstages A4auUus naheliegenden
Gründen die antıkatholische Polemik durchaus in renzen gehalten. Dıies
bestätigten VO  — allem die Reaktionen der altgläubigen Stände. Der Prinzipal-
kommıissar, Kardınal Christian-August VO  a Sachsen-Zeıtz, stellte den tried-
fertigen Verlauft der Regensburger Feıerno lobend als nachahmenswertes
Beispiel für die VO Kaıser den evangelıschen Ständen abverlangte Theolo-
genmoderatıon hın, fügte jedoch hınzu, INa  a} werde ennoch „dıe Katze trey-

350ıch ıne Katze CH1NECN mussen Am Dienstag, dem November, tand
1mM Gymnasıum Regensburg eın öffentlicher Festakt STa dem die
Reichstagsgesandten VO Kursachsen, Kurhannover, Sachsen-Gotha-Alten-
burg, Braunschweig-Wolfenbüttel, Dänemark und des Wetterauer Graten-
vereıns, der Rat VO Regensburg und das Kırchenministerium der Stadt
schienen. Kurhannovers Gesandter zab anschliefßend eın Festessen, „dazu
aus allen Ständen der Stadt sıch hebe (‚äste auserlesen/ und vortrettlich be-

351wırthet hat
339 Vgl eb 780
340 Vgl ebd., 803 21— 805
341 Vgl eb 593 a— 602

eb 612 1—618347 Vgl343 Vgl eb 753 1— 763
344 Vgl eb 769 a—/7/1
345 Vgl ebd., 650 1— 666
346 Vgl eb 589 a—593
347 Vgl urtzer Bericht/ WI1e€e das VEIrSaANSCHEC Jubel-Fest 1n Regenspurg celebriret

worden;: Cyprian I7 661 ı1— 666
348 Ebd., 662
349 Ebd
350 Ebd., 663
351 Ebd., 662
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Dıie längste und aufwendigste Jubiläumsteier 1im Jahre 1731 wurde auf An-
ordnung Könıg Friedrichs der sıch nach der Konversion des Kurfürsten
VO  5 Sachsen ZuU Katholizismus als die „teste Stuütze der wahren Religion“
verstand,?* in den vereinıgten Königreichen Dänemark und Norwegen be-
353  gyangen. In allen Landesteilen wurde eın Octeduun: VO 351 Oktober bıs
ZU November gefeıert. Für den 31 Oktober, „welcher VOT ZWCY hun-

354dert Jahren dem Päpstlichen Stul unglücklich und tatal W ar wurde der
ZEsAMTLE Reichsadel einschliefßlich des lehnsabhängigen deutschen nach Ko-
penhagen auftgeboten, mıt den Mitgliedern des Königshauses einem
teierliıchen Festgottesdienst MI1t Prozession teilzunehmen.  555 Als Predigt-
grundlage In allen Landesteilen Am 4I Jos 24,14 und Thess D3
verbindlich vorgeschrıeben. Ebenfalls wurde auf könıgliıchen Betehl das Re-
formationsjubiläum mıiıt einem 1akademischen Festakt der Unıiversıität KO-
penhagen begangen. [Jas Einladungsprogramm des Lehrkörpers VO
1 Oktober,?” dıe Festreden und Dısputationen durchweg in schar-
tem polemıischem Ton abgefaßit: iın Kopenhagen galt der apst also ımmer

357noch ohne Einschränkung als Antıichristus Magnus.
Vom A4 Oktober biıs FU November wurde auf Anordnung des Kı

nıgs das Jubiläum auch VO der könıglich-dänischen Gesandtschaft In Wıen
gefeiert.  358 Legationsprediger Johannes Jacob Lanjahr predıgte über
Off 14,6./, Jes 51,16 und ebr .1 Da der kleinen änıschen Gemeıinde,
die auch die übrıgen in Wıen lebenden Lutheraner betreuen suchte, 1L1UT

die devotio domestica, nıcht 1aber das exercıtiıum relıg10n1s publicum verstiat-
tet Walfl, mufßten dıe Gottesdienste ohne jede Feierlichkeit statttinden. Nıcht
einmal das Te Deum mıiıt musıkalischer Untermalung durfte WCI-

den, da dies iın den Rahmen der öffentlichen Religionsausübung tiel Lanyahrs
Predigten, dıe „meılstens in Controversıen bestanden“, tanden nıcht LLUT den

357 Vgl ebd.,
353 Vgl die dreisprach_ig_ erschienene: Beskrivning MO de Solenniteter, med hvılcke/

efter den Stormaegtigste Kong Friderich den Fierdes/ Tıl Dannemarck
Norge/ de Wenders Gothers/ KONGES 61 allernaadıgste Befallning Det Andet

Jubilaeum, sıden Retormationens Begyndelse udı (Jtte Dage/ fra den 31 Octobr. til den
Novembr. An AT inclusıive, bleven celebreret; Cyprian 1, ı— A, vgl die lat.

Fassung ebd., H b, dıe dt Fassung eb C— Vgl uch dıe ın dänischer
Sprache erschienene offizielle Beschreibung der Jubiläumsfeiern 1ın Kopenhagen: Ud-

Beretning; Cyprian I) 29 a—LODn Beskrivning OT: de Solenniteter; Cyprian I)355 Vgl Extract der Königliıchen Ordre die beeden Geheime Räthe und Ceremo-
nıen-Meıster VO Sente un: VO Lerche, betreffend dıe Ceremonıien Jubel-Festobserviret werden sollen: Cyprian L a—

356 Vgl Intiımatıo Jubilaeı Seculariıs Evangelicı 1b Uniıivyversıitate Regıa Havyvnıensı,
peCr octiduum, 3C SC Octobriıs ad D(1em) VI Novembris Annı Secularıs

solennı festoque rıtu celebrandı; Cyprian I? 4() ı—
357 Vgl die Beschreibung des Festes, die Reden un: Dıisputationen be1 Cyprıian I,46 a— 5 Eıne Dıisputation Trellunds un! Severın Lintrups ratıon vgl bei Cy-prıan IE Nr. 1, a—11
358 Vgl Cyprian L, 849
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Zuspruch der Lutheraner: ZUr Kontrolle hatten sıch w1e iın Regensburg auch
„einıge Curı10se Catholiquen mMiıt eingefunden CL 359

In den Gebıieten Norddeutschlands, die 1m Jahre 1/ dem Königreich 1)ä-
nemark einverleıbt I, wurde das Jubiläum ebentalls nach der königli-
chen Verordnung begangen. Jubiläumsverordnungen der Fürstentumer
Schleswig und Holstein,  360 dem dänıischen Teıl des vormalıgen Herzogtums
Holstein-Gottorf, deckten sıch 1m wesentlichen MmMI1t den Verordnungen für
Dänemark. Das Jubiläum dauerte acht Tage: als eigentliche Feıiertage galten
aber 11UTr der 31 Oktober, der I und November. Der November
WAar eigens als ‚allgemeıiner Danck- und Beth- Tag“ halten. Vom bıs

November sollten lediglich mittags tür iıne Stunde dıe Glocken gyeläutet
werden. Dıie für dıe Predigten vorgeschrıiebenen Biıbeltexte mıiıt den iın
Dänemark verordneten ıdentisch. Wıe allen Schulen wurde das Jubiläum
auch der Unuwversıität 1e1 begangen. ”' Für den November kündıgte das
akademische Festprogramm 28 der aus Lübeck stammende Johann Lorenz
Mosheim werde dem akademischen Publikum „cCarmıne Germanıco laudes er
ımmortalıa Lutheri in Ecclesiarum merıta“ vorstellen. 362

ach dem Modus der dänıschen Landesteile Schleswigs und Holsteins
wurde das Jubiläum otfenbar auch in den ebentalls dänıschen Gratschaften
Oldenburg und Pınneberg MIt Altona gefeıert. Gleichlautende königliche
Schreiben W1€ die Jubiläumsordre Theodor Dassovıus 1n Rendsburg, den

363Generalsuperintendenten des dänıschen Teıls VO  a) Holstein, gingen C246
Par Büssıng, den Generalsuperintendeten für dıe Gratschaft Oldenburg,*”
un Danıel Sass, den Propst des Konsıstoriums der Gratschaft Pınne-
berg, *° der die weıteren Mafßnahmen für dıe Stadt Altona veranlaßte.  366
(Neu-) Vorpommern mıiıt dem Fürstentum ügen befand sıch offiziell noch ın
schwedischem Besıtz, WAar aber 1mMm Nordischen Krıeg vorübergehend VO

36/Dänemark besetzt worden und erhielt NUu seiıne Jubiliumsanweisungen
VO dänischen Generalgouverneur für den schwedischen Teıl Vorpom-merns.?°® Auf könıglich-dänischen Betehl tand der in Vorpommern gele-
n  n Unıversıtät Greıitswald WI1IE in Kopenhagen und 1e] iıne Jubiläumsfei-

der Reformation 369

359 Vgl eb
360 Vgl Klaus Zernack: Dıie skandinavischen Reiche VO 1654 bis VF In Hand-

buch der Europäischen Geschichte, 4) 540 $ Vgl C Y1an 1, a—28
361 Vgl Cyprian I) 23 b—24 37 Das Festprogramm Uniıiversıität vgl bei

CyfY1an 11, Nr XIIX, 100 a2—103
Vgl Cyprian 198 Nr XIIX, 103

363 Vgl Cyprian I) RT a—b
364 Vgl eb
365 Vgl ebd., 37 Vgl auch das Schreiben mıiıt den weıteren Anweısungen für das

Jubiläum 17472 eb 37 2—38
366 Vgl eb: 476 a—b
367 Vgl Zernack, Die skandinavischen Reıche, 541
368 Vgl Cyprian I! 34 a— 37
369 Das Festprogramm der Universıität vgl bei Cyprian IL, Nr I, 11 a— 1
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Im Königreıich Schweden wurde das Reformationsjubilium offıziell nıcht
gefeiert, 370 ; ohl aber 1M Fürstentum Pfalz-Zweıbrücken, dessen Herzöge
seıt 1654 Könıige AECN  za Schweden und das bıs Wa Tod des etzten Karo-
lıners Karls XII (1Z18) der Versorgung des polnischen Gegenkönigs Stanıs-
laus Leszczynskı diente.?/! ıne Jubiläumsverordnung des Generalgouver-

und der Regierung”“ verwıes auf den schuldigen ank (SOft A AOT.:
die bisherige väterliche Erhaltung der reinen Lehre“ und die gewohnte Bıtte

„terneren künfftigen Schutz und Beystand“ (zottes VO  — allem angesichts
der schwierigen Lage Schwedens (wegen des Nordischen Krieges).?”” Der
SE Oktober wurde als überall ekannter Jubiläumstag angesprochen, doch
ırug die Verordnung das Datum des Dezembers E Das Jubiläum 1ST in
Pfalz-Zweibrücken vermutlıch also ST Jahresende begangen worden.

ISt AIl November IA wurde nach Vorbereitungspredigten
und A Oktober und der Verlesung der Jubiläumsintimation das Jubiläum in
der 1650 aus dem Amt Barmstedt hervorgegangenen Reichsgrafschaft Rant-
Za  C gefeiert.””“ die Wahl dieses Festtermıins 1mM Zusammenhang Muıt der
Bestimmung des ovembers Zzu ank- und Bettag ın den umlıegenden
dänischen Territorien stand, mMu dahıngestellt Jeiıben.

Beı aller Verschiedenheit in den Okalen Ausführungsbestimmungen 1-
schieden sıch dıe terrıtorialen Jubiläumsverordnungen in ıhren Vorschriften
für dıe Durchführung der Festtage voneınander nıcht wesentlıich. Wıe hre
Vorläuter 4AUS dem Jahre 1617 dekretierten S1e bıs 1ns einzelne Verlauf und
Gestaltung der Jubiläumsgottesdienste. ıne ZEWISSE Ausnahme ıldete iın
dieser Hınsıcht 1Ur dıe Verordnung in Brandenburg-Preußen. Vorgeschrıie-
ben wurden In der Regel: die Verkündigung des Jubiläums AT Sonntag UVO
oder vorhergehenden Donnerstag, dem Aposteltag Sımon und Judas, oft
verbunden miıt Vorbereitungs- und Bußßßspredigten, die Dauer des Jubiläums,
die Anzahl der Gottesdienste, meıl1st MIt Predigt und Abendmahl, auch
Beichte und Vesper Vortage, dıe Bıbeltexte, dıe iın den Predigten AUSSC-
legt werden sollten, Betstunden und Katechisationen der Kınder und Schul-
Jugend, die Gebete, die ın den Gottesdiensten verrichten T, schliefß-
ıch Schul- und Universıitätsteiern.

In der Jubiläumsinstruktion für den tränkischen Rıtterkanton Baunach
wurden del und Beamtenschaft darauf hingewiesen, „dafß der gemeıne
Mannn dergleichen C: AA rechtschaffenen Aufmunterung der Seelen und

370 Vgl Cyprian, HILARIA EVANGELICA, Vorrede, tol Am 26 1718
schreıbt der Kopenhagener Theologe Severın Lintrup ach Gotha SIM vicına nobis Sve-
C1a NCC celebratum NO superiore Jubilaeum seculare Evangelicum Vgl auch
Cyl)Yıan I) 863

Vgl Bıographisches Wörterbuch Zzur deutschen Geschichte. Begründet VO Hel-
Mut Rössler un Günther Franz. Z völlig neubearb. U, stark CI W Aufl.; bearb
Bosl, Franz, Hotmann. München Vr >Sp 1636

372 Vg Verordnung Wegen des Jubilaeı 1m Fürstenthum Zweybrücken den
ectorem Follenium; Cyprian E 85/1 a—87/2Insg]; Vgl ebd., 871 5=87)

374 Vgl ebd., 576 a— 579 Vgl uch Terriıtorien-Ploetz, K 444
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Gottesfurcht vyewıdmete hohe Feste mehr mıt Uppigkeıt/ auch überflüssıgem
Essen und Triıncken/ als MIt rechtschaffener Betrachtung derer yöttl(ichen)
Wohlthaten « 5795  zubringet“. Im damals ımmer stärker sıch ausprägenden früh-
modernen Polızeistaat, „der alles VO oben her dirıgiert, ordnet und regelt
und VOTr allem olaubte, durch Verordnungen aller Unordnung Herr WECI-

376den meınte I1a  5 Nun diesen Tendenzen dem eintachen Volk DE-
genwiırken mussen. Diese Absıcht lassen VO  — allem jene Teıle der Jubı-
liäumsinstruktionen erkennen, die dem est durch den Erlafß besonderer
Zuchtverordnungen eınen würdıgen Verlaut in der Offentlichkeit und in den
Famılien sıchern suchten. esonders drastisch oriffen die Freiherren VO

Riedesel anläfslich des bevorstehenden Jubiläums in das Leben der Bevölke-
rungs eın Vom Vortage dıe (z3aststätten und Tanzböden schlie-
ßen, jede orm VO  —_ Lustbarkeit W alr StrenNe verboten. Stattdessen wurde die
häusliche Präparatıon auf das est durch esen(:), Beten, Stille und Enthalt-
samkeıt verordnet. Für die Armen wurde dıe Erhebung eıner „Steuer“” befoh-
len, die ın den Kırchen oder nach dem Gottesdienst In den Häusern eInNZU-
sammeln Wr Am Jubiläumssonntag mufsten alle Gläubigen den (sottes-
diensten In der Frühe und A1lll Mıttag erscheinen: ÜE Hause durfte 1U blei-
ben, Wer eiınen trıftıgen Grund vorzuweısen hatte, War jedoch auch daheim

Gebet und TOMMenN UÜbungen verpflichtet. Das Vieh durfte nıcht aut die
Weiıden getrieben werden, jede orm VO körperlicher Arbeit hatte Y-

bleiben, und tür dıe eıt zwıschen und nach den Gottesdiensten Mä-
Sıgkeıt 1ım Essen und Trinken und dıe Verrichtung häuslicher Andacht aAaNSC-
ordnet. LT

Solche Gebote z Reglementierung der Lebensformen, deren Beachtung
SCHAU überwacht und deren Übertretung mMi1t Straten geahndet WUTL-

den, vab schon 1mM Jahre 6EL: WI1Ee LWAa 1mM Herzogtum Württemberg,
S1E FA ETrTNECUL Verwendung tanden In dieser detaiıllierten Oorm erinnerten
S1€e jedoch eher Zuchterlasse W1€ dıe „Ernestinischen Verordnungen“ A4US
dem Jahre 1670, die bekanntlıch beispielgebend auf andere Territoriıen gC-
wirkt haben Wenn sıch die Reglementierung des Lebens in einıgen Jubi-
läumsverordnungen auch iın Grenzen hielt, dart doch ANSCHOMMIC werden,
dafß die örtlıchen Durchtführungsbestimmungen schärter In das Leben der
Gemeıhlnden einzugreıfen suchten.

Wo die Jubiläumsverordnungen 1m Textbestand nıcht ohnehın weıtgehend
MIt denen VO 617 übereinstimmten, Ww1e wa 1mM Herzogtum Sachsen, B6-
ten und programmuıerten SIE Jjenes Bıld VO Papsttum, Retformation und
Luther, das in seınen wesentliıchen Zügen bereıts A4U$S den Verordnungen des
Jahres 1617 ekannt 1St ach langer eıt der Lehrverdunklung und des
Aberglaubens, der Zerrüttung des Kultes und der Sıtten, der Zerstörung aller
Ordnung ın Kırche und Gesellschaft dem Papsttum erweckte (sott

375 Ebd., 913
376 Beyreuther, Dıi1e Kırche ın der Neuzeıt, 19
377 Vgl Cyprian } 83° b—833
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Martın Luther und 1efß durch se1ın Wırken das Licht der vöttlıchen Wahrheıit
der Schrift wiıeder autleuchten. Von der Herrschaft des Papsttums etreıt
lebte die Kırche Gottes seıtdem in der Wahrheit des Evangeliums. War
suchten der Teutel und seıne Anhänger in den VErSANSCHCH 7zweiıhundert Jah-
Ü  e diese Errungenschatften rückgängıg machen, doch konnten MIt yöttli-
cher Hıltfe alle diese Versuche vereıtelt werden. Bıs dem bald eintreffenden
Endgericht mOge CSOTT der Sündhaftigkeıt der Christen seınen Orn ZU-
geln Ul'ld die Kirche ferner VOT den Anschlägen ihrer Feinde beschützen.

Das offizielle Geschichtsbild, das die Verordnungen wıederspiegelten, WAar

also das gleiche geblieben: Geschichte wurde weıter als unıversale Geschichte
VO  z} eıl und Unheıil der Menschheit begriffen und galt als VO  e Gott, dem
Teutel und ıhren „Werkzeugen“ gewirkt. „Auf den Fall dieses Welt-Gebäude

378über eın Seculum noch autfrecht stehen sollte sah die Geschichte AT

Ende der drıitten Epoche VO zweıtausend Jahren seit der Geburt Christiı und
selit der Offenbarung des Antichristen ıhrer Vollendung entgegengehen. 379

Der Geschichtsverlauf galt iın den Schritften des Alten und Neuen Testamen-
Ces vorhergesagt, Papsttum, Retormation und Luther demgemäfßs ın
der Schrift präfiguriert. ”” Dı1e Verordnungen und VOTr allem die als
Grundlage für die Jubiläumspredigten verordneten Bibeltexte brachten diese
Überzeugung auch 1M Jahre FT klar und unmıfßverständlich : AÄus-
druck

Immer noch xylaubte 1:  e} das Papsttum tradıtionell in Dan 1136 tt als
apokalyptischen Welttyrannen präfiguriert, ”” der sıch über (zottes Gebote
hinwegsetzt und nach Tım 4, —5 ATı deren Stelle eıgene W1e das Zölıbatsge-
bot erläßt.  352 Der apst 1St der Pharao des Neuen Bundess, der dıe Kırche, das

Bundesvolk, unterdrückt WwW1ıe der Pharao 1im Buch Exodus das Volk 1s-
rae]l. Die eıt seiner Herrschatft über die Kırche VO  — der Reformation 1ISTt als
eıt der Dunkelheit (der Lehre) und Kälte (des mangelnden Trostes) in
Sach 14,6 vorgebildet. ””“ Ferner glaubte IMNan, dafß verschiedenen Stellen
der Otftenbarung des Johannes „‚durch Babylon/ die TOSSC Stadt/ keine ande-

als Rom/ und dıe Römische Kırche und in derselben das Papstthum Ver-
standen werde“.  « 589 Vor allem aber hıelt I1L1Aan weıterhin den apst tür den B

378 Ebd., 717 b, u.0
Vgl ebd., 4010 Zum altprotestantischen Geschichtsbild und Z.UT Auffassungder Geschichtsgliederung vgl Schönstadt, Antichrist, 101—106 1t.3850 Zur Fıguraldeutung vgl Schönstädt, Antichrıist, S6—97 Lıit

381 Vgl die Verordnungen VO Baunach (Cy I) 913 a) un! Erbach (ebd., 562 a)382 Sachsen-Weißenfels (ebd., 189 5 M Sac sen-Weımar (ebd., 210
383 Vgl Hambur (ebd., 827 b), Lindau (ebd., 769 b), Mecklenburg-Schwerin(ebd., 419 a), Nord (ebd., 623 b), Quedlinburg (ebd., 811 Regensburg(ebd., 651
384 Vgl Baden-Durlach (ebd., 401 b), Gıiengen (ebd., SS b), Hamburg (ebd.,823 b), Heılbronn (ebd., 753 b), Kempten (ebd., /S6 a), Leiningen-Hardenburg (ebd.,479 a), Memmingen (ebd., 766 a), Sachsen-Gotha-Altenburg (ebd., RI a), Sachsen-

Meınıingen (ebd., 268 b) Ulm (ebd., 691 d, u.0.)385 Sachsen-Eisenach (ebd., DE Vgl uch Bopfingen (ebd., 805 a), Erbach
(ebd., 562 a), Sachsen-Coburg-Saalfeld (ebd., 203 b), Sachsen-Gotha-Altenburg (ebd.,
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en Antıichristen, schon VOT Luther VO den Waldensern, Wycli%, F4uSs. Sa-
vonarola und anderen „Wahrheitszeugen“ als solcher erkannt, ”®° un xlaubteıhn besonders in Thess Z + präfiguriert. ”” Wenn auch das Wort Antı-
christ in den Verordnungen meı1st tehlte, weıl die kontessionelle Sıtuation der
Gemeıinden W1€e in Kursachsen oder die VOnNn den Theologen verlangte ode-
ratıon dem entgegenstanden, der Geılst der Instruktionen, der solche und
Ühnliche Biıbelstellen ZUr!r Exegese vorschrieb, kam einer eindeutigen Anwe1-
Sung die Prediger oleich, da die Auslegung der Bibelstellen VO der Tradı-
t1on festgelegt WAar. In Hamburg wurde die Präfation des Jubiläumsgottes-dienstes 1n Anlehnung den ext der Osterpräfation auf den Papstantichri-
Sten und seıne OÖffenbarung iın der Retormation umgeschrıeben. Ausdrück-
ıch hiefß dort: „Te quıdem Domine Oomnı tempoOre, sed iın hoc potissımumdıe glor10s1us praedicare, JUO apam tOt1 orbı revelastı Romanum, qu1 VF
est Antı-Christus ET tilius perdıition1s, et Ecclesiam 1 b eJus tyrannide tuam

” CC 388miırabiliter ıberast
Cyprıian suchte War in der Vorrede seınem ammelwerk dieses Urteil

Insoweıt mäßıgen, als nach seiıner Meınung dem damalıgen apst CTE
mMens MC durchaus „vıele personnelle Eıgenschaften beywohnen/ wel-
cher wiıllen nter die gelahrteste und vortrefftlichste Männer unserer eıt

zehlen 1St  C Er verfüge über eiınen Vortrag, sel ungemeın in den
Kırchenlehrern des Miıttelalters belesen, befördere die Studien und SE1 eın
profunder Kenner der Geschichte. Als welthcher KRegent, dem auch dıe Pro-
testanten Respekt schuldeten, habe sıch nıcht Ww1e seine Vorgänger ın die
deutschen Angelegenheiten eingemischt. 7Zu seiner Ehre musse INan feststel-
len, „dafß er/ nach seiıner Neigung ZU Guten/ dıe unheylbare Schwachheit
und viele wıder die Lehre und das Vorbild Petrı eingeschlichene Gebrechen
seiner ausserst-vertfallenen Kırche ; ohl erkenne/ aber dem Wercke abhelt#fli-
che Masse geben/ weder uth noch Kräffte habe“ 320 Hatte 1aber schon
Luther die Identität vVvon apst und Antichrist nıcht durch das Leben einzel-
nNer Päpste verbürgt gesehen, sondern vielmehr durch die VO  v ıhnen te-

alsche Lehre, 391 jefß auch der Lutheraner Cyprıan seiıne Lobeshymne
273 a)! Sachsen-Weimar (ebd., 210 a), Regensburg (ebd., 653 a) Rıedesel (ebd.,
833 a) Vgl uch Valentin Ernst Löschers Jubelpredigten ın der Dresdener Kreuzkir-
che (s oben, 135 E:} un: die Predigt des Lutheraners Rolott iın Berlin (S Wendland,
Dıie Reformationsjubelfeiern, 69)386 Vgl Cyprian I‚ 8/3

387 Vgl Anhalt-Zerbst (ebd:; 435 a). Baden-Durlach (ebd., 405 b), Frankturt/Main
(ebd:;, 600 b b Hamburg (ebd., 827 b), Nürnberg (ebd., 679 a), Reußen, Jüngere (ebd.,490 b) Reutlingen (ebd., 72 b); Rıedesel (ebd., 8373 b), Quedlinburg (ebd., 815 b),Sachsen-Coburg-Saalfeld (ebd., 203 b), Sachsen-Fisenach (ebd., 216 b), Sachsen-Go-
tha-Altenburg (ebd., 273 a) Sachsen-Meiningen (ebd., 267 a), Sachsen-Weimar (ebd.,209 Ulm (ebd., 692

388 Ebd., 524
389 Cyprian, HILARIA EVANGELICA, Vorrede, tol
390 Ebd tol
391 Vgl etwa 4, 391 Zum Zusammenhang vgl immer noch Hans

Preufß. Die Vorstellungen VO Antichrist 1m spateren Mittelalter, beı Luther und 1n der
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aut die persönlichen Qualitäten Clemens ' <i in einem vernichtenden theolo-
gischen Urteil über den gleichen Menschen in seiner Eigenschatt als apst
und damıt über das Papsttum ausklıngen: „Deme ohngeachtet mussen WIr
hn/ s tern sıch ohne eınıges credıitıv CHrıiıstı Stadthalter und untehl-
ahrem Beherrscher der allgemeınen Christlichen Kıiırchen autwirttt/ nebst
allen anderen Römischen Bischötten/ die sıch solcher Gewalt angemasset/

397
unter die allerärgsten Feinde NSers Heylandes und seınes Reiches zehlen

<  1e allergisch und doch 1m Grunde unlutherisch dıe spate lutherische Or-
thodoxıe reagıeren vermochte, i888! sı1e auch L1UT den leisesten Verdacht
der Abweichung Vo der tradıtionellen Lehre VO Antichrıist spuren
xlaubte, zeıgte dıe Auseinandersetzung U1l das „Reglement“ von Nassau-Id-
steın. Dort WaTr vorgesehen, den Gläubigen 1im Hınblick auf die katholischen
Untertanen des Furstentums 1m Gottesdienst erklären, daf sıch dıe Iden-
titikatıon des Papstes miıt dem Antıichristen nıcht die Person des
Papstes oder seın Bischotsamt wende, sotern schrittgemäfß ausgeübt WCI-

de, „sondern 1U das Anti-Christische Vertahren aller derer/ welche
iıhr geistlich Amt und Wuürde Chrıistum und seın heılıg Evangelıum
mifßbrauchen/ mıiıtten in der Christenheıt sıch unterstanden/ oder noch nter-

« 393 sel. Als der ext der Verordnungndiıe-stün_gien/ eigentlıch gerichtet
CT Aufßerungen spater hettig attackiert wurde, sahen sıch die Konsistorialen
als Vertasser einer öttentliıchen Erklärung ıhrer Rechtgläubigkeıit N-

lafst, die Deutlichkeit nıchts wünschen übrıg ließ >9 ach ıhrer Me1ı-
un hätten die Formulierungen der Instruktion „einen reinen
Lutherischen Verstand“. S1e brächten nämlıch ZU Ausdruck, „dafß INa  x Be-
SCH den Römischen apst keın Odium Personae, sondern 19804 Odium Re:
hätte; Und da{ß also die Lutherische Kırche den apst 11UT ın soweıt VO eınen
Antı-Christ halte/ als tern seıner Person und Wuürde eın Antı-Christliches
Wesen oder Bezeigen adhaeriret“. FEınen Antıichristen aber musse I1a  — jeden
NENNECN, der sıch der Schrift wıdersetze, „WENN selbıges auch schon Uus-

serhalb om/ Ja selbst mıtten 1MmM Luthertum erfunden würde“. Durch dıe
gottesdienstlichen Erklärungen wolle INan daher den apst nıcht „ab Antı-
Christianiısmo adurch absolviıren“, sondern se1l vielmehr darum bemüht,
„dafß das Antı-Christenthum vielmehr XT ESOXNV dem Römischen Pabste
trıbuiret werde“

Den wesentlichen Gehalr der altprotestantischen Antichristologie, der in
der Überzeugung ZU Ausdruck kam, da{fß$ die durch das Papsttum verkör-

Römische Kirche ıne talsche, dem Evangelium dıametral ENISCSCNYC-
setizte Lehre VETTTaT und noch9brachten die offiziellen Verordnungen
auch 1m Jahre TL deutlich vA Ausdruck. Die Instruktion für den wurt-
tembergischen Pfarrkörper beschrieb den katastrophalen Zustand VO

kontessionellen Polemik. Eın Beıtrag ZUr Theologie Luthers und ZUr Geschichte der
christlıchen Frömmigkeıt. Leipzıg 1906 153

392 Cyprian, HILARIA EVANGELICA, Vorrede, tol
3093 Re lement, der Verordnung; Cyprian I 445
394 Vgl Extract eınes Brietes aus Idsteıin; Cyprian B 459 a—b
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Lehre, Kırche und Gesellschatrt F e1It Luthers und betonte die heilsge-
schichtliche Legıitimıität der Retormation: In der christlichen Lehre VOT
allem das Wort Gottes unterdrückt, dıe Sakramente vertälscht und dıe bıbli-
sche Auffassung VO der Rechtfertigung veräußerlicht worden.?? Vor der
Retormation W dl der christliche ult verunstaltet, Abgöttereı1 und Aberglau-
be beherrschten die Menschen. Das Kırchenregiment Wr VOT Luthers
Auftftreten nıcht mehr in seıner ursprünglichen Gestalt erkennbar, sondern

39/F Instrument blofßer Machtpolitik degeneriert.
Obwohl INa  e} vereinzelt W1e€e ın der Grafschaft Woltstein der Meınung War,

die Polemik einzuschränken sel schon darum besser, weıl diese „bey denen
Gemeinden nıchts erbauet“,  « 575 hıelt INan dıe Schilderung der vorreformatori-
schen Zustände und damıt die (polemische) Auseinandersetzung mMI1t dem
konfessionellen Gegner doch allenthalben für unumgänglıch und nützlıch,

die Vorzüge der durch die Retormation geschaftenen Zustände einsichtig
machen. In Sachsen-Hıldburghausen erachtete Ina  $ als notwendiıg,„dafß die Prediger/ ohl be] der Catechisatıon, als ın den Predigten/ den

elenden Zustand der Kırche (Ottes VO  vu der Retormation aus der Kırchen-
Hıstorie ıhren Zuhörern/ W1e€ deren Capacıte zulässet/ zeıgen; wodurch
hre Gemüth desto mehrer Freude über das helle Licht des Evangelıi und

395 Vgl Instruction für die sämmtliche Mınıstros Ecclesiae; Cyprian II 3658 25 Dıie
Glaubens-Articul VOT olcher Reformation/ durch Hochmuth/ Geld-Geitz/ und
angemalSste Macht/ meıstens verkehrt worden/ da{fß INa  en nıchts rechts mehr VO  —;
der natürlıchen Verderbniß der Menschen/ 4A4US dem Fall Adams erkommend; Von dem
einıgen Hey] In Christo JEsu uns zubereıtet/ welchen der Vater uns gemacht hat Zur
Weısheıit/ ZU Gerechtigkeit/ ZUr Heılıgung un! Zur Erlösun Von der Art un! Ma-
nıer/ dieses Heyls 1n der Gerecht- und Seligmachung theılhaf t1g werden: Von dem
Zustand der Menschen ach diesem Leben Das Wort (Ottes/ WOTaus diese Glaubens-
Articul mussen erlernet werden/ W ar diesen Seelen entzogen/ un: Sar bey Strat/
lebendig verbrennt werden/ verbothen/ darınnen lesen. Dıiıe Heıil(igen) Sacramen-
ten/ welche (QET oleichtalls einsetzet/ uUunNsern Glauben dadurch stärcken/ wurden
theıls zerstuüummelt/ der 1n n W 4S anders verwandelt. Man wurde daftür gewlesenautf Ablaß-Kauffen/ auf Clöster stifften/ und darein gehen/ autf dıe Vorbitten der Heılı-
gen/ aut Walltahrten/ autf Rosen-Ciräntz bethen/ auf enthalten VO gewıssen Speıisen/auf Seel-Messen und andere dergleichen Dınge/ aut welche och keine Vergebung der
Süunden och Verheissung des ewıgen Lebens VO Ortt WAar.

396 Vgl eb 368 Vor der Retormation diente Inan mehr denen Heılıgen/ als
Ott dem HErrn aller HErren/ und Beherrschern des Gnaden-Erdbodens. Ihnen WUTI-
den die Kırchen gestifftet/ ıhnen Ehren wurden Feste angestellt/ iın W Aas für eıne oth
INan kam/ rutfte INan S1e All, un: wurden iın eiıner jedweden Angelegenheıt eın esonde-
LEX: Heılıger aufgeworffen/ der darınnen Huülff kommen sollte Und ob man War
CF dabey uch noch W as diente: wurde doch meıstentheıls verehrt durch sol-
che Dinge/ VO welchen ausdrücklich Sagt Vergeblich dienet iıhr mır/ dieweıl iıhr leh-
ret solche Lehre/ die nıchts enn Menschen-Geboth seynd.397 Vgl ebd., 368 b—369 A Gedencken WIr das Kırchen-Regiment/ Ww1e 6S be-
schaffen SCWESCH VOTr der Reformation: mussen WIr uns entsetizen über die Gewalt/

1e Käysern/ Könıgen/ Fürsten und gemeınen W esen ausgeübet worden; WI1r mussen
erschrecken ber das Erheben ber alles/ W as Ott un Ottes-Dıenst heisset. Wobeynıemand durffte/ geschiehet dieses. Dıie beiden etzten Säatze sınd Llims-
schreibungen  ME VO Dan . 36; Thess 2) und Deer (z7räts c.6.D.40

598 Vgl Instruction und Nachricht:;: Cyprian I, 534
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Danckbarkeit C bey dıesem Jubel-Fest wırd erwecket WCI-

denc 399

Das offizielle Urteıl über die Retformation WAar ın den Jubiläumsverord-
NUNSCH durch dıe tiıgurale Ausdeutung meıst der oleichen Biıbelstellen eben-
falls traditionell fundiert. Die Retormation galt weıter als Ertfüllung der 1ın
Thess 2,8 präfigurierten Offenbarung des Antichristen durch (Csottes
Wort.*°® [a In ıhr die eschatologische Vernichtung des Papsttums eingeleıtet
worden WAar, erhoffte INan ıhre Vollendung VO nahenden Endgericht.  401 Im
Lichte der göttlichen Offenbarung, durch den Rückgriff auf die Schrift,
hıelt INan vemäfßs Sach 14,/ dıe eıt der Verdunklung in der Lehre VOT der Re-
formatıon für beendet. *° Hıstorische Fıgur der Retormatıon der Kırche als
Rückgriff auf die Oftenbarungsschriften W aTr auch die Tempelretorm
Josıa, iınsbesondere die iın KOön 22,8 { berichtete Wiıederauffindung des
Gesetzbuches.®*  S Dıie Hıstorie VO der Reinigung des Tempels Hıskıa
iın Chr z W ar aut die Reinigung des Kultes in der Reformation „mıt eıner
Application auf die in Gott selıgen Regenten/ Zur eıt der heylsamen Refor-
matıon“ deuten.““* Seine eschatologische Erfüllung fand der Auszug Isra-
els 4aus Agypten iın der Befreiung der Kırche VO Papst-Pharao405 und in dem
ür die Endzeit 1n der Offenbarung des Johannes gewelssagten Fall der VO
Blut der Heılıgen trunkenen Hure Babylon, VO der sıch die Gerechten aut
(ottes Betfehl absondern.*  06 Schließlich hıelt 119  — W1e€e iın Dänemark die Re-
formatıon für die Erfüllung der Weissagungstigur Am SA VO der Wıeder-
aufrichtung der zertallenen Hutte Davids.“*% Die Errichtung dieser Hütte, ıhr
Vertall und ıhre Wiıedererrichtung galten 1m Stift Wıburg offiziell als Fıguren
des Verlaufs der Kırchengeschichte VO  5 der Einführung des Christentums bıs

408ZAHE Gegenwart.
399 Instruction und Ordnung; ebd., 297)
400 Vgl Sachsen-Weimar (ebd., Ya a); die übrıgen Verordnungen vgl ben in

Anm 357
401 Vgl eLwa das „Danck-Gebeth“ ıIn Sachsen-Meiningen; C Y1aNn I) 268

gleich w1ıe du den boshafftigen Antı-Christ un: ınd des Verder C115 otfenbahret
ast durch die Predigt des Evangelıi/ bringe uch denselbigen mıiıt dem Geıst dei-
NS Mundes/ und mache seın eın Ende durch die Erscheinung deiner Zukunfft HErr J' “
su!

402 Vgl VOTr allem Sachsen-Gotha-Altenburg (ebd., 273 b ® die übrıgen Verordnun-
vgl ben ın Anm 384

403 Vgl Bıberach (ebd., F a), Isny (ebd., 794 a), Kempten (ebd., 785 b), Nassau-
Idstein (ebd., 444 b), Sachsen-Gotha-Altenburg (ebd., 273 4) Sachsen-Meiningen(ebd., 266

404 Vgl Cyprian E DF
405 Vgl Sachsen-Hıldburghausen (ebd., 295 a) Sachsen-Meıningen (ebd., 268 a);die übrigen Verordnungen vgl ben in Anm 383

Anm 285
406 Vgl Quedlinburg (ebd., ö12 a); dıe übrıgen Verordnungen vgl ben In
407 Dänemark (ebd., 24 b) die dt Terrıtorien dänischer Herrschaft,

Quedlın (ebd., S11 Sachsen-Weißenfels (ebd., 191 a), WwW1e€e generel]l die Ver-
ordnungen ur die albertinischen Länder

408 Vgl eLIwa die Predigt des Stiftspropstes Christian Tychonius FE VT
ber Am 9’ 11 Cyprian E 907
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Dıie grundlegenden Errungenschaften der Retormatıon erblickte 111l tra-
ditionell 1m Rückgriff auf die auch in der Muttersprache wıeder zugänglichen
Offenbarungsschriften, dıe ihrerseıts die Reinigung der Lehre und den rech-
ten Gebrauch der Sakramente ermöglıchten. Die wahre Kırche Christi War in
der Kırche der Retormatıon wıeder sıchtbar geworden.“” FEın weıteres Kr-
gebnıs sah 88308  > In der Wiıederherstellung des reinen Gottesdienstes un in der
Freiheit der (nur (zottes Wort gebundenen) Gewiıssen, ın der haufıgen BTt-

410mahnung der Gläubigen ZUT Führung eınes Lebens nach dem Evangelium.
Schliefslich galt die Retormatıon als die der biblischen Otffenbarung Oorlıen-
tierte Restauratıon der (bıblıschen) Ordnung VO Kırche und Gesellschaft:
nach der Entmachtung des Papstantichristen wurden die rechte Zuordnung
VO Kırchengewalt und Kırchenregiment und die evangelıumsgemäfßse Reha-

411bılıtierung des FEhestandes wıeder erreicht.
uch 1im Jahre AT strıitt InNna  e} in der Kontroverstheologıe noch mıiıt Heft-

tigkeıt die alte rage der Legıitimität der lutherischen Reformatıon, deren
Legitimation daher in manchen Jubiläumsverordnungen ıne spürbare Rolle

417spielte. Mıt der Verfügung VO etr I als Predigttext wurde VO den
Predigern W.  9 „dıe Übereinstimmung der Evangelıs(chen) Kırche MIt
der Religion Detr1i  6 zeıgen 415 aufgrund der Identität ıhrer Bekenntnis-
schriften m1t der Schriftt stand die lutherische Kırche in ungebrochener
Kontinultät ZUFT: Kirche der Apostelzeıt, ın den Wahrheitszeugen blieb S1e
auch der Herrschaft des Papsttums erhalten.  414 Dıie Bedingungen der
Erhaltung der wahren Kıirche VOT der Retormatıon erblickte 1114l in DPs 84
präfiguriert. Dıie Ergebnislosigkeıit aller Versuche, die Errungenschaften der

409 Vgl Instruction tür die s<sämmtliche Miınıstros Ecclesiae: ebd., 168 Nach dıeser
Retormation ber INa eın jedweder uns das Wort GOÖttes selbsten VOT sıch neh-
inen und umsehen/ W Aas ıhme (Oitt darınnen seiınem zeıitlichen und ewıgen Hey]l gC-
ottenbahret habe Es 1st uns in HASCEFEET. Mutter-Sprach klar un:! deutlich übersetzet/ da{fß
WIFrS lesen un! verstehen können. Wır werden auf nıchts gewiesen/ als auf das/ W asSs hie-
rinnen Grund hat/ un dessen Grund eın jeder selbst hıerınnen erkennen mufß$ Dıi1e
Heıil(igen) Sacramenten werden uns admıinistrirt/ aut Art und Weifß/ Ww1e S1E CHristus
selbsten eingesetzt/ un: die Kirch s1e hat. Mıt eiınem Wort der Men-

en-Tand 1st weggethan/ und der Glaub nach der Glaubens-Regel retormuırt.
410 Vgl ebd Wer hıngegen anjetzo nach der Retformatıon Ott dienen wiıll/ der

kans thun/ nach dem Dienst/ den Ortt selbsten ordert 1n seınem Wort eın Gewissen
wırd mıiıt keiner Abgötterey/ mit keinem eıteln Wesen beschweret. Er wiırd gewliesen aut
Verläugnung seın selbsten/ der weltlichen Lüsten/ und alles ungöttlichen esens/ un
wırd hinge angehalten/ züchtig/ gerecht un: gottsel leben 1n dieser Welt/ damıt
(Ott 1n al unsern Thun und Lassen gepriesen Werd

411 Vgl eb Durch die heylsame Retormatıon 1St einem jedweden Stand das seinıge
wıeder 5egeben worden: denen Fürsten un! Re ubliquen/ w as denselben gehöret: dem
Geıistlic Stand/ W as iıhme VO OTT anbeto len worden: dem Hausstand seıne Eh-
re/ woreın Ott ihn hat Allesamt seynd WIr wiıeder unterwortffen worden
Serm einıgen Haupt/ Christo JEsu.412 So im albertinischen Sachsen: vgl Cyprian I, 96

413 Vgl etwa die Predigt VO Lic Christian VWeıiß, Pastor St Thomas 1n Leipzı1g;
Yıan I) 132Cy4p Vgl Sachsen-Weimar (ebd., 210 en Sachsen-Weißentels (ebd., 191 b)
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Reformation wıeder rückgängig machen und die Erhaltung der utheri-
schen Kırche in den VErSANSCHNECN Jahrhunderten sollten den Gemeinden eın
weıteres Mal eindrucksvoll verdeutlichen, „dafß das Werck der Retormation
nıcht eınes Menschen/ sondern G Ottes Werck « 415  vgewesen“.

Dıiıeser ekannten geschichtstheologischen Deutung der Retormation fügtesıch das entsprechende tradıtionelle Lutherbild harmonisch ein: Dıie als ( ZOt-
tes Werk deklarierte Reformation, insbesondere der Rückgriff auf dıe
Offenbarungsschriften ZUr Durchführung der Erneuerung galt als Tat Martın
Luthers, den die Verkündigungsformeln offiziell als Werkzeug Gottes -
hen wuünschten. Dıi1e neben den Tagesperikopen Mt 22,.15—22 und
Phil )7_  N häufigsten dekretierte und auf Luther als deren Erfüllunggedeutete Weıissagungsfigur War W1e€e 1MmM Jahre 1617 Off 467416 Dıi1e xege-
ten pflegten sıch bei der Auslegung dieser Bıbelstelle, die se1lit den Leichen-
predigten autf Luther und den Lutherpredigten des Johannes Mathesıius
der Spıtze des Kanons der biblischen Weıssagungen über den Reformator
stand, ıhrer „Kanonizıtät“ zumelıst bei den gebräuchlichen Kommentaren MT

Johannesapokalypse versichern, denen der des Matthıas Hoe VO  ]
41/Hoenegg sıch augenscheımlich ımmer noch der oröfßten Beliebtheit ertreu-

Luther als der apokalyptische Engel; der VO  — der endzeıtlichen Vernich-
tung Babylons Zur Verehrung des wahren Gottes aufforderte und dessen eW1-
SCS Evangelium allen Völkern VO  — dem Eıintreffen der arusıe verkündete, BC-hörte also auch 1im Jahre FEL noch ZU eisernen Bestand der ottızıellen
Lutherdeutung. Wo diese Deutung nıcht ausdrücklich vorgeschrieben Wafr,
iıldete S1ie dennoch eın beliebtes Thema vieler Jubiläumspredigten, auch ın
Kursachsen und Brandenburg-Preußen.“"® An der Ausdeutung VO
Offt 14,6.7 auf Luther wurden tradıtionell VO  — allem seın Verdienst dıe

415 Ebd., 631 Vgl uch bes Quedlinburg (ebd., 812 a). Rıedesel (ebd.,8373 b—834 a), Sachsen-Weimar (ebd., Z a) Sachsen-Weißenfels CDA 191 a)416 Vgl Anhalt-Zerbst Cebd;; 426 b), Baden-Durlach (ebd., 401 Baunach (ebd.,913 b) Bopfingen (ebd:; 805 )’ Brandenburg-Ansbach (ebd., 337 b) Braunschweig-Wolfenbüttel (ebd., 354 b), Essen (ebd., 809 b), Efßlingen (ebd., /18 b) Franktfurt/
Maın (ebd., 598 a) Giengen (ebd., 807 Goslar (ebd., 615 a) Hadeln (ebd., 433 b ’Hessen-Darmstadt (ebd., 395 a), Hohenlohe (ebd., 542 a)) Holstein-Plön (ebd.,430 b 9 Kempten (ebd., 786 a)’ Leutkirch (ebd., 795 b), Memmuingen (ebd., 766 b),;Nassau-Idstein (ebd., 444 a). Quedlinburg (ebd., 8513 a) Regensburg Debd., 652 b);,Reußen, altere (ebd., 485 a)7 Sachsen-Eisenach (ebd.; 214 b), Sachsen-Meiningen (ebd.,267 a), Sachsen-Weimar (ebd., 210 a3 Sachsen-Weifßentels (ebd., 189 b), Schwarzburg-Sondershausen (ebd: ; 471 b) Ulm (ebd.; 69) d, H.93 Woltstein (ebd., 534 a)Worms (ebd., 556 b)417 Vgl VO allem Hans-Dieter Hertrampf: Der kursächsische OberhofpredigerMatthias Hoe VOoO HMoenegg seıne Theologie, Polemik und Kırchenpolitik. TheolDıss (Masch.) Leıipzıg 1967 Lat;)
schen geıistl. Ins ektors Kayser und die antate des antors Martın Henrich Fuhrmann

418 Vgl eLtwa die Predigten VoO Georg Friedrich Schröer (Wıttenberg), des klevi-
da(Friedrichswer a) Cyprian I) 144 1062 A 1063 Vgl MO} allem die austührli-che Predigtdisposition VO Miıchael Förtsch ena Cyprian 1, 229 a—230 b, un dıieede VO Matthias Nıcolaus Kortholt (Gıefßen); Cyprian IL, Nr. AUIL, 5 / i
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„Wiederentdeckung“ der Schrift, die Identität seıner Lehre mMı1t (eGttes
419

Wort und „das heilige mt/ welchem göttlich berutten also seıne
heilsgeschichtliche Legitimatıon Zu Reformator der Kırche, theologisch de-
monstriıert.

Die figurale Verknüpfung VO Moses un Luther ergab sıch zwangsläufig.
A4aUus der als wahr aNgSCNOMMLCNECN strukturellen Identität VO Pharao und
Papst, dem Auszug der Kınder Israels AaUusS Ägypten und der Kırchenretorma-
tion.“  20 Luthers Berufung : endzeıtlichen Propheten, seıne heftig
umstrıttene „VOcatıo extraordınarıa“, enttaltete INa  H LiWwa jer I 5’421 seın
Prophetenamt und seıne Identität mıt dem tür die Endzeıt erwarteten Elıas
traditionell VOT allem Mal 4)5 6 422 Dıiıe den Regeln der Figuraldeutung fol-
gende dentifizierung miıt Josua und Josaphat, Samuel und Johannes Ta

473ter und seıne heilsgeschichtliche Qualität als Paulus „redivıvus unterstr1i-
chen seınen Charakter als Werkzeug Gottes, „darauf die heilıge Schritt lang
UVo vertrostet und « 424  veweissaget“. Die „immediata vocatıo“ demonstrierte
111all auch dem längst vertrauten Katalog der „Vvatıcınıa de Luthero estium

425verıtatıs“ und der „Vorreformatoren
Aus dem dargelegten Verständnıiıs VO Papsttum und Retormatıon und

dem Lutherbild ergab sıch unschwer Luthers weitgehende Identität mıt der
Kirchenerneuerung, die im Namen (3Ottes In Gang setzte und vollendete.
Er galt ch Z als der Lehrer, „durch dessen himmlische Klarheit seıner

476
göttlichen Lehre die Erde herrlich und kräfftig 1St erleuchtet worden
Nur aufgrund seıner Orıentierung der Schrift und der Reinigung der
Lehre konnte der aps als Antichrist offenbart werden.? Keinestalls jedoch
WAar seıne Lehre „neu“, WwI1e€e die katholische Kontroverstheologıe behauptete,
sondern dıe „alte“ bewährte Lehre der Propheten und Apostel.*“* uch die

419 Cyprian I) 8O/ Viele Münzen, die 171 4UuS Anlafß des Reformationsjubi-
läums geschlagen wurden, tIrugen als „Sinnenbild“ den „fliegenden Kırchenengel“ der
Johannesapokalypse nd/oder den Text Off 14,6./; vgl allgemeın Cyprian 11L

O 8s// 1073 b’ bes Ulm (ebd:; 691 b)420 Cy YLan E 16/
421 Vg eLIWwa Eislingen (ebd., Pr a) 1066 1081 a—b),4272 Vgl Baden-Durlach (ebd., a) Kurhannover (ebd.,

Mühlhausen (ebd., 619 b), Ottingen (eDd..; 466 a) Ulm (ebd., 693 b)
423 Vgl hıerzu Hans Preufß: Martı Luther. Der Prophet. Gütersloh 1933
4724 Instruktion VO Sachsen-Coburg-Saalfeld; Cyprian IY 202

a Vgl uch Schönstädt, Antichrist,475 Vgl eLIwa Cyprian E 1011 1075
297—301
476 prian L, 395
427 d „
4728 Diese ımmer wiıeder VO alteren Luthertum ZU Ausdruck ebrachte Überzeu-

gung War Gegenstand des SO „Oedenburgischen Te Deum Lau mus“. Wegen der
Pragnanz der Zusammenstellung se1l esS 1er iım Auszug wiedergegeben:
W Ie alt 1St Luthers Lehr? vielleicht zwey-hundert Jahr?
Neın! weıl ın (3Ottes Wort S1E längst gegründet War

Auf der Propheten- un Apostel-Schrifft vorher/
Bleibt S1e miıt Wahrheits-Grund die uralt Christlich ehr.
Ihr Eckstein Christus ISt; Meın Christe! nımm Z ınn
Sechs Catechismus-Stück. 5ag! W as 1St neu darınn ?
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mancherorts für den Jubiläumsgottesdienst vorgeschriebene Tagesperikope
VO Zinsgroschen (Mt Z 15—22) bot genügend Stoif, Luthers retor-
matorische Leıistungen einprägsam darzustellen: miıt der Kenntniıs der
Schrift reinıgte Luther die Lehre und wIıes dem geistlichen Stand MIt Lehrver-
kündigung und Sakramentenspendung seinen ursprünglıchen Aufgabenbe-
reich wıeder Aus Gottes Wort restaurıerte 1aber auch dıe AÄutorität der
weltlichen Obrigkeıit und mıiıt der rechten Zuordnung VO Kırchengewalt und
Kırchenregiment emühte sıch, „GOtt und dem Kayser wıeder geben/
W as (itt 1m geistlichen/ und dem Kayser oder der hohen Obrigkeit 1M welt-
lıchen Regıiment/ SAHT.: Ungebühr worden“.  « 450

Die übrıgen Reformatoren iIm Umkreiıs der lutherischen Reformation fan-
den in den otffizıellen Verlautbarungen (wıe 1MmM Jahre aum Beachtung.
Eınzıg iın Schwäbisch-Hall gyedachte INa  - des Johann Brenz, dessen Lebens-
auf VO den Kanzeln verlesen wurde, W 39asSs gvewöhnlich 11UTr mıiıt „Lutheri vıta“
veschah, W1e in Dınkelsbühl, Hohenlohe, Nassau-Idsteın, Reutlingen und
VOT allem in Württemberg und Gıiengen, INan auf das Seckendorffs
„Hıstorıa Lutheranısmi“ korrigierte und dem damalıgen Erkenntnisstand -
gepaßste Exemplar VO  x Luthers Lebenslauf A4US dem Jahre 1617 zurückgriff.
Irgendeine och ditferenzierte Kritik Reformator wurde auch 1mM Jahre
1LE ın der Offentlichkeit nıcht laut. Hın und wıeder W Aar INnNhan War dıe
Ausräumung VO übertreibenden Mifßverständnissen siıchrtlich bemüht, VCI-
mochte aber das vorgegebene heilsgeschichtliche Bewertungsschema 1m
Grundsatz nıcht aufzugeben. Im albertinischen Teıl der Gratschaft Mansteld
ıwa meınte IMan, angesichts der offiziellen evangelıschen Beurteilung der
Retormatıion und der Hochschätzung Luthers werde hoffenrtlich „nıemand
auf die Gedancken gerathen/ als wollte INa  } eınen Heılıgen 4aUus ıhm machen“.
Der Dank, der ın den Jubiläumsfeiern spuren sel, gebühre (jott allein
s VOL diesen hoch begnadigten theuren Lehrer/ als den WE Werckzeug431der heylsamen Reformation gebrauchet

Das Gedenken die Retormatıion WAar 1mM deutschen Protestantısmus des
Jahrhunderts in vielen okalen und überregionalen Reftormationsfeiern le-

Die ehn Gebot sınd alt/ das Vater Unser auch/
Alt der Apostel Glaub/ alt 1St der Schlüssel-Brauch.
Die A 1St alt/ alt 1st des HErren Abendmahl/
Nıchts tfindet Inan in der Articul-Zahl:
Drum du 1n deiner See] gewifß versichert bist/
So alt 1St Luthers-Lehr/ alt die Bıbel 1St
Was 4usser G Ottes Wort INa  } laubt/ lehrt un bekennt/
Ist wahrlich Nagel-neu/ ob IL1Lans ogleich uralt Y1an E 8572 äD)429 Verordnet 1m albertinischen Sachsen, als Tagesper1 ODC beibehalten 1n Branden-
burg-Preußen, ohnehin keine besonderen Bıbeltexte für die Festpredigten angeord-
net wurden. Belege für die übriıgen Territorien erübrigen sıch hier, weıl der Text auf 1Ir-
gendeine Weıse überal]l Verwendung and Zur orthodoxen Auslegung vgl VOT allem dıePredigt Wernsdorffs in Wiıttenberg, dargestellt bei Loofs, Die Jahrhundertfeier,430 Drian _ 444

431 d E 499
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bendig geblieben. Priıvate und halboffizıelle, VO  3 polemischer Aktıvıtät der
katholischen Kontroverstheologıe begleitete Inıtıatıven der lutherischen
Theologen tür die Feıier eiınes Reformationsjubiläums 1mM Jahre SIR
daher früh das Interesse der Offentlichkeit. Die oftizielle (landesherrliche)
Inıtiatıve ergriff jedoch TYTST Landgraf Ernst Ludwig VO Hessen-Darmstadt
über dıe Gesandtschaft VO Sachsen-Gotha-Altenburg Immerwährenden
Reichstag iın Regensburg. ach antänglichen Versuchen, die Wiederkehr des
Eröffnungsjahres der Retormatıon MI1t eıner gemeınsamen Jubiläumsteier al-
ler evangelischen Stände einer reichsweıten Demonstration des evangelı-
schen Bekenntnisses gestalten, entschied sıch das Corpus Evangelicorum
mehrheiıitlich die damıt verbundene Provokation des alsers und der
katholischen Stäiände und stellte die Feıer des Jubiläums WI1e seine konkrete
Gestaltung in das Belieben seiner Mitglieder. Dıieser Beschlufßs, der VO  — allem
durch dıe politische Autorität des Könı1gs in Preußen gestutzt wurde, hat die
meısten Stände dazu veranlafßt, W1€e in Brandenburg-Preußen LLUT Sonn-
Lag, dem 31 Oktober 1/4% fejern lassen. Andere Stäiände tolgten tradıtio-
nell dem Beispiel Kursachsens, unberührt VO Glaubenswechsel des
Landesherrn un des Erbprinzen das gewohnte tejerliche Triduum begangen
wurde, oder ıhrem eıgenen Beispiel 1M Jahre 1617 Eıne drıtte Gruppe tügte
dem Jubiläumssonntag noch den tolgenden Allerheiligentag als Festtag hın-

iıne Woche hatten dıe Terrıtorıen das Jubiläum eiern, die damals
noch dem Königreıch Dänemark einverleibt In katholischen Territo-
rıen und in Gebieten, die durch die Rijswijker Klausel gewaltsam rekatholi-
sıert lieben,*”* tand 1m Jahre 17AL keın Jubiläum uch die reformier-
ten Reichsstände ordneten für hre Gemeinden keın offizielles Jubiläum mehr

hre Entscheidung wurde ohl ebenfalls durch die Haltung des refor-
milerten Könıi1gs in Preußen beeinflufßt, der seiıne lutherischen Untertanen fe1l-
Crn liefß, selbst jedoch eın Interesse Jubiläum zeıgte.,

Zur Durchführung der zweıten Jahrhundertfeier der Reformatıon holte
Inan sıch in vielen Terrıtorıen Rat beı der ersten Die Jubiläumsverordnungen
zeıgten daher nıcht 1AUr in der iußeren Gestaltung der Festtage orofßse Ahn-
lıchkeit mMıt denen des Jahres 1617; S1Ee auch iın vieler Hınsıcht noch
VO tradıtionellen Geschichtsbild und VO Geılst heftiger Auseinanderset-
ZUNg der christlichen Kontessionen dıie Wahrheit epragt. Politische
Klugheit und die Erfahrungen der Fruchtlosigkeıit der hemmungslosen Pole-
mık begannen sıch jedoch deutlich bemerkbar machen. Gemäfß den West-
tälischen Friedensbestimmungen und der VOT dem Jubiläum MM1t dem Kaıser
in Regensburg verabredeten Theologenmoderatiıon wurden vielen (Irten
die Beleidigung des konfessionellen Gegners iın Wort und Schrift untersagt
und ZUr Überwachung der Buchproduktion entsprechende Zensurmaßnah-
881  5 erlassen. In Brandenburg-Preußen W ar die Kanzelschmähung ohnehin

432 Cyprıian überliefert eiınen knappen Bericht ber die Verhinderung des Jubıläums
im Gebiet der ıld- und Rheingraten; ebd., 478 1— b In den lutherischen Kıiırchen
des inzwischen Vo  $ Frankreich besetzten Elsafß tand ebentalls keın Jubiıliäum
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verboten, und iın Kursachsen mufste 1Ln sıch auf An$rdnung des katholi-
schen Landesherrn schweren Herzens ebenfalls AA Mäfßßßigung bequemen,
auch als noch VOT dem Jubiläum der spektakuläre Übertritt des Kurprinzen
F: Katholizismus ekannt wurde. [)as Beıispiel der Unuversıität Wıttenberg
zeıgte aber, dafß dem Theologenstreit NUur auf dem Verordnungswege WI1e€e iın
Kursachsen nıcht beizukommen Wr

Der konfessionellen Polemik konnte INa  m} solange nıcht Herr werden, W1€e
nıcht der Geılst der eıt eın wirklich anderer geworden WAar: Dıie der

Schrift Orlentierte Deutung der Geschichte als unıversale Heilsgeschichte
WAar die gleiche geblieben, VO  m— dem Hıntergrund des alten eschatologisch gC-
deuteten Streıtes mıt dem katholischen Gegner den Besıtz der 1absoluten
und unteilbaren Wahrheit leistete INan mıiıt der Verordnung solcher Predigt-
CXLE; deren Auslegung durch die altprotestantische Geschichtsdeutung und
Antıichristologie testgelegt WAar, der Polemik Papsttum und Römische
Kırche weıter aktıven Vorschub. In manchen Verordnungen des Jahres EFLE
W ar das Papsttum die Babylonische Hure und der Antichrist geblieben. In
vielen offiziellen Verordnungen tehlte ‚War der Begrift des „Antichristen“,
doch in der Sache wurde dem katholischen Gegener durch die radıkale Be-
streıtung der Christlichkeit das Antı-Christentum de facto weıter eschei-
nıgt. Einzelne Papste War I1a  = geneıigt ın ihren persönlıchen Qualitäten
schätzen, das Papsttum als Institution und die Römuische Kirche verblieben
weıter 1m Banne der negatıven Urteile Luthers. Retformatıon un: Luther
wurden dagegen (posıtıv) MIt den gleichen heilsgeschichtlichen Ma{(stäben
mM Offiziell WAar daher die Reformation die Entlarvung des Papstantı-
christen und die Befreiung der Kırche VO seıner Herrschaft, die Oftenba-
rung der Schrift und dıe Erneuerung VO Lehre und Kırche der Apostel-
eıt geblieben. Luthers Leistungen blieben tradıtiıonsgemäfs mıiıt seinem Werk
verwoben, der Reformator WAar auch 1m Jahre FAr jeder Kritik9
unantastbar In Lehre und Leben, auserwähltes Werkzeug CGottes 1im endzeit-
lichen Kampf mıiıt dem Teutel das el des Menschen.


